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Demokraten und Volkspartei
Der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff

ſprach in Düſſeldorf über die politiſche Lage, die
gekennzeichnet ſei durch zwei Fragen: Die Re
e im Reich und Preußen und durchie Frage des Verhältniſſes zwiſchen der Demo
kratiſchen Partei und der Volkspartei. Die Löſung der
erſten Frage ſei nach ſeiner Auffaſſung falſch angeſaßt.
Müller Franken hätte aus den beſten Köpfen der
Parteien der Großen Koalition ein Miniſterium zu
ſammenſtellen ſollen. Ein ſolches Miniſterium
würde nie geſtürzt werden. Auf dem jetzigen Wege
würde man ſchwerlich zum Ziele kommen. Die Ver
einigung der Demokratiſchen Partei mit der
Deutſchen Volkspartei ſei noch keineswegs ſpruchreiſ.
Einig ſeien beide Parteien in der Frage des Ein
heitsſtagates und der Verwaltungsreform, auch hin
ſichtlich des Konkordats und der Schule. Schivierig
würde die Frage ſchon bei der Stellung zu Wirt
ſchaftsfragen. Die Demokratiſche Partei könne nie
zugeben, daß durch das ſchrankenloſe Recht zur Bil
dung von Kartellen die kleinen und mittleren Unter
nehmer um ihre Unabhängigkeit gebracht würden.
Wenn auch in der Frage der Republik die Volks
partei gelernt habe, ſo handele es ſich doch um deren
ſozialen Jnhalt. Auch ſtelle die Haltung weiter
Kreiſe der Volkspartei zu den Farben der Republik
und zu den Rechtsverbänden keine Momente zur
Förderung einer Vereinigung dar.

Die Wahl am 20. Mai habe den Sieg der be
rufsſtändiſch eingeſtellten Parteien gegenüber den
Weltanſchauungsparteien ergeben. Das ſei in der
Zeit großer wirtſchaftlicher Not erklärlich. Falſch
aber wäre es, daraus das Ende der Weltanſchauungs-
parteien zu ſchließen. Für dieſe gelte es vielmehr,
ihre Organiſation auszübauen und reſtlos weiter
üarbeiten, bis günſtigere Zeiten kommen, denn auf
je Dauer könne män nicht mitintereſſen die Politik eines großen Volkes machen.

Auf der Suche nach Derſönlichkeſten

Hermann Müller hat ſich jetzt offenbar auf die
Methode beſonnen, die eigentlich von vornherein
größere Erfolgsausſichten bot. Es gehört ſchließlich
nicht viel Mut dazu, auch einmal den Weg zu ver
ſuchen, der bisher ängſtlich vermieden wurde: näm
lich die Männer, die künftigen Miniſter, zuſammen
zuberufen und mit ihnen zu beraten. Wenn das
perſucht wird, ſo erſcheint es nicht ausgeſchloſſen,
daß jetzt auf natürlichem Wege geſchieht, was auf
Umwegen geſcheitert iſt. nämlich die Schaffung der
Großen Koalition.

Sammelruf
der Liberalen Vereinigung“
Die „Liberale Vereinigung“ wendet ſich in einem

Aufruf an das liberale Bürgertum und fordert es zur
Sammlung auf. Auf den I. Juli ladet ſie zu einem
großen Liberalen Tag ein, der der Einigung des
deutſchen Liberalismus dienen ſoll. Jn dem Aufruf
heißt es:

Die letzten Wahlen haben dem deutſchen liberalen
Bürgertum eine ernſte Lehre erteilt. Sie haben ihm
gezeigt, was ihm bevorſteht, wenn es den Kurs weiter
verſolgt, den es bisher eingeſchlagen hat. Verharrt es
in ſeiner Zerſplitterung, ſo wird es mehr und mehr aus
dem Kreiſe der politiſch maßgebenden Faktoren aus
geſchaltet. Es droht ihm das Schickſal, aufgerieben zu
werden und jeden Einfluß zu verlieren.

Führende liberale Kreiſe haben dieſe Lehre ver
ſtanden. Sie ſind entſchloſſen, ſie zu beherzigen. Sie
haben ſich zuſammengefunden, um das große Werk der
Einigung des liberalen Bürgertums in Angriff zu
nehmen. Jhnen ſchließen wir uns an. Wir rufen den
deutſchen Liberalismus zur Selbſtbeſinnung und Samm-
lung auf. Wir mahnen ihn an ſeine Verantwortung,
wenn er ſich ſelbſt der Möglichkeit beraubt, dem Vater
lande das zu ſein, was er ihm ſein kann. Wir ver
langen und erwarten von den Parteien, die das Erbe
des alten Liberalismus angetreten haben, daß ſie alle
änßeren und inneren Hemmungen überwinden, alle

kleinlichen Bedenken zurückſtellen und unverzüglich die
Schritte tun, die zum Zuſammenwirken aller liberalen
Kräfte führen. Ungezählte deutſche Männer und
Frauen, die jetzt müde und mißmuütig beiſeite ſtehen,
warten auf einen ſolchen Entſchluß Die Stunde iſt ge
komnten, ihn zu faſſen.

Auf dem Liberalen
ſprechen:

zrofeſſor Dr. Bergius, Heidelberg; Frau Dr. Jlſen n en en Geheimrat Prof. Dr. Kahl,
Berlin; Katharinag von Kardorff, Berlin Geheimrat
Prof. Dr. Meinecke, Berlin; Dr. Nöll von der Nahmer,
Berlin; Rochus von Rheinbaben, Berlin Geheimer
Kommerzienrat Dr. Schmidt, Braunſchweig Oberregie
rungsrat Dr. Tiburtins, Vorſtandsmitglied des Einzel
handels. Berlin; Dr. Auguſt Weber, Berlin.

Tage werden unter anderen

Portemonnaie

Montag den 25. Jun 10285

Nobäile
Von einem ſchwediſchen Flieger geborgen

Stockholm, 25. Juni. (WTB.) Beim Ver
teidigungsminiſter iſt geſtern früh vom Leiter der
Spitzbergen- Expedition folgendes Telegramm einge
laufen:

„Der General gerettet, die Rettungsarbeiten wer
den fortgeführt. Tornberg.“

Eine ergänzende Nachricht aus Stockholm beſagt,
daß es einem der ſchwediſchen Fokker- Flug
zeuge geglückt iſt, auf dem Eiſe niederzugehen,
Nobile aufzunehmen und ihn nach der Walfiſchinſel
im Hinlopenſund zu bringen, wo ſich ein Depot be
findet. Der Führer der Maſchine war Leutnant Einar
Lundber g. Die ſchwediſche Junkersmaſchine „Upp
land“ hatte vorher Erkundungsflüge vorgenommen,
um der kleinen Maſchine eine geeignete Landungsſtelle
anzugeben.

Nichts bekanntgeworden iſt jedoch über das Schick
ſal der übrigen Teilnehmer der „Jtalia“-Mannſchaft.

Zur Rettung Nobiles
durch ein ſchwediſches Flugboot bringt der Sonder-
en des „Montkag“ folgende Einzel
heiten-

Vor ſeiner Rettung hatte Nobile erneut um Hilfe
gerufen und berichtet, daß das Eis, auf dem ſich das
Lager befindet, anfange, nach Norden zu treiben.
Gleichzeitig beginne es, in ſchraubende und mahlende
Bewegung zu kommen, die im Laufe des Tages be
ſtändig zugenommen habe. Die italieniſchen und
ſchwediſchen Flieger wollen verſuchen, Nobiles Ge
fährten, die ſich noch auf dem Eis befinden, auch zu
retten

Man wird auch die unterwegs befindlichen
Hundegeſpanne zur größten Eile anſpornen.
Nobile und ſeine Leute kämpften die ganze Nacht hin
duvch einen

Die neue Kellogg

Verzweiflungskampf gegen das Eis,
das in heftiger Bewegung war. Schollen von Hun
derten von Zentner wurden wie Spielbälle hin und
her geſchoben. Nobile wurde von einer Scholle das
Bein gebrochen und deshalb als Erſter geholt und an
Bord des Schiffes „Queſt“ gebracht. Die Landung
des ſchwediſchen Flugzeuges „Uppland“ auf dem in
Bewegung befindlichen Eis war ein

Meiſterſtück der Fliegerkunſt
und mit der größten Gefahr verbunden, da der Start
platz ſich ſtändig zu verändern drohte. Nach dem
Start der „Uppland“ zu Nobiles Lager iſt das ſchwe
diſche Hifsſchiff „Queſt“ weiter nach Oſten vorge
drungen und in der Hinlopenſtraße vor Anker ge
gangen, wo Nobile in ärztliche Behandlung genommen
wurde. Sein Zuſtand iſt kritiſch

Angebliche Funkzeichen Amundſens

Wie der ruſſiſche Eisbrecher „Malygin“ be
richtet, iſt es ihm gelungen, ganz ſchwache
Rädioſignale gaufzufangen, die von Am und
en zu ſtammen ſcheinen. Gleichzeitig erklärt das
norwegiſche Wehrminiſterium, daß die franzöſiſche
„Latham Maſchine im Falle einer Notlandung auf
dem Waſſer nur mit einem Akkionsradius von etwa
100 Kilometer funken kann. Da der Eisbrecher
„Malygin“ ſich zur Zeit noch öſtlich von der Bären-
inſel befindet und der letzte Funkſpruch Amundſens
am vorigen Montag, um 18.45 Uhr, aus jener Zeit
ſtammte, gewinnt die Annahme ſtark an Wahrſchein-
lichkeit, daß Amundſen und ſeine Begleiter bei der
Bäreninſel zu einer Notlandung gezwungen
waren und augenſcheinlich noch am Leben ſind. Major
Penſo iſt, wie aus Kingsbay gemeldet wird, am
Sonnabend zu einem Fluge aufgeſtiegen, um
Amundſen zu ſuchen.

Die Bereitſtellung der deutſchen Maſchine zur
Rettung der übrigen Nobile- Mannſchaft wird von
der italieniſchen Preſſe mit Genugtuung verzeichnet

veröſſentlich
z

ole
Keine weſentliche Abänderung des erſten Entwurfes

Berlin, 25. Juni. Geſtern mikkag iſt die vom
Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika,
Schürman, dem Auswärkigen Amt zu Händen des
Staafsſekrekärs v. Schubert überreichte neue
Kellogg- Note über einen Kriegsverfemungspakt ver
öffentlicht worden.

Die Note rekapituliert zunächſt die Vorgeſchichte des
Entwurfs und erinnert dann an den Gegenentwurf,
den die franzöſiſche Regierung ihrerſeits am 20. April
dieſes Jahres den intereſſierten Mächten zugehen ließ,
und die vorliegende Note wiederholt mit großer Aus
führlichkeit die Auslegung, die Staatsſekretär Kellogg
am 28. April in dem amerikaniſchen Paktvorſchlag
unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die im fran
zöſiſchen Gegenentwurf enthaltenen Vorbehalte ge
geben hat.

Keine der eingeladenen Regierungen hak eine
abweichende Meinung

hinſichtlich der erwähnten Auslegung geäußert, und
keine hat im entfernteſten den Grundſatz gemißbilligt,
der dem Vorſchlag der Vereinigten Staaten für die
Förderung des Weltfriedens zugrunde liegt. Ebenſo
wenig iſt eine beſtimmte Abänderung des Wortlauts
des vorgeſchlagenen Vertragsentwurfs angeregt
worden, und meine Regierung bleibt ihrerſeits über
zeugt, daß

keine Anderung des Worklauks nokwendig
iſt, um die berechtigten Intereſſen irgendeiner Nation
zu ſchützen. Sie glaubt, daß das Recht der Selbſt
verteidigung ein natürliches Recht jedes ſouperänen
Staates und bei jedem Vertrag als ſelbſtverſtändlich
vorauszuſetzen iſt.

Was die Locarnoverträge angeht,
ſo iſt meine Regierung von Anfang an der Anſicht
geweſen, daß die Beteiligung der Signatarmächte der
Locarnovereinbarungen an dem Antikriegsvertrag
allen praktiſchen Erſforderniſſen derLage entſprechen würde.

Das gleiche würde auch auf die Verträge zur
Garantierung der Neutralität, auf die ſich die fran
zöſiſche Regierung bezogen hat, zutreffen. Um jedoch
die Verhandlungen nicht durch ſtarres Feſthalten an
der genauen Phraſeologie des Entwurfs zu verzögern,
hat ſich die Regierung der Vereinigten Staaten ent
ſchloſſen, den 14 anderen Regierungen, die jetzt an
dieſen Verhandlungen beteiligt ſind,

einen revidierken Enkwurf vorzulegen.
Der Wortlaut dieſes revidierten Entwurfs iſt
identiſch mit demjenigen des am 13. April 1928 von
den Vereinigten Staaten vorgeſchlagenen Entwurfs
mit der Abweichung, daß

die erſten drei Abſätze der Präambel wie folgt
geändert

werden „Tief durchdrungen von ihrer erhabenen
Pflicht, die Wohlfahrt der Menſchen zu fördern, in
der Uberzeugung, daß die Zeit gekommen iſt, einen
offenen Verzicht auf den Krieg als Werkzeug natio
naler Politik auszuſprechen, ſoll jede Nation, die

trotzdem zum Kriege ſchreitet, der Vorteile, die dieſer
Vertrag gewährt, verluſtig erklärt werden

Die revidierte Präambel erkennt ausdrücklich an,
daß, wenn in Zukunft ein Staat unter Verlehung
des Vertrages zum Kriege ſchreitet, die anderen ver
tragſchließenden Parteien dadurch dieſem Staat
gegenüber von ihren Verpflichtungen aus dem Ver
träge entbunden ſind.
Sie ſieht auch die Beteiligung aller Parteien der

Locarnoberträge vor und würde außerdem, wie ſchon
geſagt, bereit ſein, unter den urſprünglichen Si
gnatarmächten die Parteien der von der Regierung der
franzöſiſchen Republik erwähnten Neutralitätsver-
träge aufzunehmen.

Unter dieſen Umſtänden beehre ich mich, hiermit
Ew. Exz. Regierung einen Entwurf eines vielſeiti
gen Vertrages über den Verzicht auf den Krieg zur
Prüfung vorzulegen, der die vorſtehend gekennzeich
neten Auderungen enthält. Jch bin beauftragt wor
den, in dieſem Zuſammenhang zu erklären, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten zur ſofor
tigen Zeichnung in der hier vorgeſchlagenen
Form bereit iſt und der beſtimmten Hoffnung Aus
druck zu geben, daß die Regierung des Deutſchen
Reiches in der Lage ſein wird, alsbald ihre Bereit
willigkeit zu erklären, den Vertrag in der jetzt von
den Vereinigten Staaten angeregten Form ohne
Einſchränkung und Vorbehalt anzunehmen.
Genehmigen Sie uſw.

Gez. Jakob Gould Shurman.“

Die Frankſtabiliſierungsvorlage
angenommen

Mit 450 gegen 22 Skimmen.
Am Sonntag morgen um 9 Uhr begann die Dis

kuſſion im Plenum der franzöſiſchen Kammer, die den
ganzen Tag ausfüllte. Die radikalſozialiſtiſchen
Redner hoben übereinſtimmend hervor, daß ihre
Gruppen die Stabiliſierung ſchon ſeit langem gefordert
hätten und man jedenfalls einen viel höheren Kurs
erzielt haben würde, wenn man ihrem Rat Folge ge
leiſtet hätte. Der ſozialdemokratiſche Redner Vinzent
Auriol hob hierbei noch hervor, daß die von den
Sozialiſten ſtets geforderte Kapitalabgabe für das Land
einen viel geringeren Subſtanzverluſt bedeutet haben
würde als die jetzige Stäbiliſierung. Eine Kritik gegen
die Stabiliſierung ſelbſt wurde nicht laut.

Gegen 8 Uhr nahm die Kammer die Geſamtheit der
Vorlagen mit 450 gegen 22 Stimmen an. Nach der
Abſtimmung gab Poincars dem Wunſche Ausdruck,
daß die Reſolution des ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Bedouce betreffend die Erhebung eines 2-Milliarden
Vorſchuſſes für die Landwirtſchaft und für die Bau
tätigkeit bei der Bank von Frankreich ſofort diskutiert
werde. Die Reſolution enthält eine Aufforderung an
die Regierung, zu dieſem Zweck mit der Bank von
Frankreich in Verhandlungen einzutreten. Die Kammer
nahm die Reſolution mit 575 Stimmen einſtimmig an.

Deutſchland und die
Frankſtabiliſterung

Von Reichsminiſter a. D. Dr. Külz.
Die jetzt in Frankreich ſich vollziehende geſetzliche

Stabiliſierung der Währung bietet in mehr als einer
Beziehung auch für uns ein lebhaftes Jntereſſe. Jn
Wirklichkeit iſt der franzöſiſche Frank ſeit länger als
Jahresfriſt ſtabil; im gegenwärtigen Augenblick han-
delt es ſich um die endgültige geſetzlich e
Feſtlegung des Stabiliſierungskurſes
des Frank, der zur deutſchen Mark ſich ſo verhielt.
daß etwa 6 Frank eine Mark ausmachen oder
124 Frank ein Pfund Sterling. Die franzöſiſche Regie
rung konnte mit viel größerer Ruhe und Vorſicht dieſen
Akt der Stabiliſierung behandeln als die deutſche, da
ſie ſich nicht vor einer gleich kataſtrophalen Zer
rüttung der Währung ſah, wie wir, und da der Stand
des Frank weſentliche wirtſchaftliche Mißerſcheinungen
nicht ausgelöſt hatte. Andererſeits iſt es für die fran
zöſiſchen Staatsfinanzen natürlich von ausſchlaggeben
der Bedeutung, auf welchem Kursſtand die fran
zöſiſche Staatsſchuld von 350 Milliarden ſich endgültig
finden wird.

Die Stabiliſierung des Frank wird
für Deutſchland von Vorkeil

inſofern ſein, als ſie ſich für den normalen Waren
austauſch und Wirtſchaftsverkehr als förderndes Mo
ment erweiſen wird. Ohne Stabiliſierung der fran
zöſiſchen Währung gab es keine abgeſchlöſſene und end
gültige europäiſche Währungsſanierung; ohne eine
ſolche aber keine Stabilität der europäiſchen Finanzen
und keinen finanziell ungehemmten Wirtſchaftsverkehr.

Mit der Stabiliſierung des Frank wird ſich auch
für Frankreich

das Kleinrentknerproblem

ergeben, und vermutlich in viel ſtärkerem Ausmaß als
bei uns, denn der Rentner ſpielt ſchon ziffernmäßig in
der franzöſiſchen Bevölkerung eine viel größere Rolle
als bei uns. Es wird intereſſant ſein, zu beobachten,
wie die Schicht der Rentner in Frankreich darauf
reagieren wird, wenn ihm geſetzlich beſcheinigt wird,
daß er nur noch einen Bruchteil ſeines Vermögens
beſitzt, und ebenſo lehrreich wird es für uns ſein, wie
dann der franzöſiſche Staat ſeinerſeits reagieren wird.
Jn anderen Ländern mit einer verhältnismäßig ge
ringeren Rentnerziffer, wie z. B. in Belgien, hat das
Rentnerproblem keine Rolle geſpielt. Jn Deutſchland
hat man die Rentner bekanntlich der Fürſorge über
wieſen. Die einzig befriedigende Löſung der Ge
währung eines Rechtsanſpruches auf eine den Zuſtand
der Not behebende mäßige Rente hat man noch nicht
gefünden, auf der anderen Seite aber gibt es noch
Utopiſten, die da meinen, man könnte ein durch die
Jnflation aufgefreſſenes Rentenkapital durch Geſetzes
parggraphen wieder hervorzaubern.

Die endgültige Stabiliſierung der Währung wird
für Frankreich eine

günſtige Almoſphäre zur Löſung des inkeralliierten
Schuldenproblems

ſchaffen. Das iſt auch für Deutſchland von
weſentlicher Bedeutung, denn eine Reviſion der Dawes
verpflichtungen und eine endgültige Feſtſetzung unſerer

Leiſtungsſumme an unſere Gegner von geſtern iſt, was
bei uns viel zuüwenig gewürdigt wird, ohne Löſung
des interalliierten Schuldenproblems, insbeſondere
ohne endgültige Auseinanderſetzung zwiſchen Frank
reich und Amerika, nicht denkbar.

Es wird ſchließlich von Intereſſe ſein, zu beobachten,
wie in Frankreich die geſetzliche Stabiliſierung auf den

Warenpreis und auf die Lohn- und Ge
halts entwicklung wirken wird. Die Vorgänge
in Deutſchland auf dieſen Gebieten ſind bekannt; ſie
von jetzt ab in Frankreich zu beobachten, werden
Politik und Wirtſchaft allen Anlaß haben. Ebenſo
wertvoll wird es ſein, zu beobachten, welche Wäh-
rungsſicherungspolitik die Bank von Frankreich im
Vergleich zur Reichsbank einſchlägt. Man kann aus
Vergleichen immer lernen, und wenn es zuweilen auch
nur nach der Richtung iſt, wie man's nicht machen darf.

Fortführung der Strafrechtsreſorm
im Herbſt.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages, der ſich
alsbald konſtituieren wird, wird vorausſichtlich noch
vor der Sommerpauſe ein Arbeitsprogramm für die
Fortführung der Beratungen über die Strafrechts-
reform aufſtellen. Die eigentlichen Arbeiten fün
dieſe Reform werden jedoch erſt im Herbſt beginnen
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Die Aufgaben

des Reichsentſchädigungsamtes
Vor einem Kreiſe von Preſſevertretern verbreitete

ſich der Präſident des Reichsentſchädigungsamtes,
Dr. Karpinſki, über den Arbeiten und Pflichtenkreis
des Reichsentſchädigungsamtes. Die Durchführung
der Verordnung des Reichsfinanzminiſters vom
7. Juni weiſt dem Reichsentſchädigungsamt einen
neuen Aufgabenkreis zu, nämlich die Erledigung der
Schadenobſekte auch über 20000 Mark. Das Reichs
entſchädigungsamt Hat drei beſondere Arbeitsgebiete:
Durchführung des Schlußentſchädigungsverfahrens,
Erledigung der Härtefondsanträge und die Durch
führung der noch nicht abgewickelten Schlußent
ſchädigungen. Bezüglich der Schlußentſchädigungs
verfahren wurde mitgeteilt, daß ſie zerfallen in
110 000 Fälle (Waren und ungefähr 40000 Grund
büchangelegenheiten mit Objekten von über 20 000
Mark. Nach dem Stand vom 18. Juni ſind bisher
12631 Fälle mit einem Zahlungsbetrag von 812
Millionen in bar abgewickelt worden. Täglich
werden durchſchnittlich etwa 300 Fälle erledigt, die
ſich letzten Endes in einem Zahlungsbetrag aus
drücken. An einem einzigen Tag, dem 13 Juni,
ſind 4668 Fälle durch Zahlungsanweiſung zur Er
ledigung gelangt mit einem Geſamtbetrag von 18,2
Millionen. Daß zur Erledigung eines ſolch großen
Aufgabenkreiſes ein umfangreicher Perſonalbeſtand
notwendig iſt, ergibt ſich aus folgenden Zahlen
W Angeſtellte, darunter 171 Referenten und 482
Expedienten. Das übrige iſt Kanzleis und anderes
untergeordnetes Perſonal. Von den 171 Referenten
bearbeiten das umnfangreiche Gebiet des Schluß
entſchädigungsverfahrens. Für den Härtegus-
gleichsfonds ſtehen 84 Millionen Mark zur Ver
fügung Die diesbezüglichen Anträge müſſen be
kanntlich bis zum 31. Juli geſtellt ſein, und es wird
zu den erſten Aufgaben des neuen Reichstages ge
hören, zu entſcheiden, wie die vorhandenen Mittel
auf die bis dahin e Anträge verteiltwerden ſollen. Seit dem J. April gingen 27 000 An
träge ein bis zum 31. Juli dürften es 50 000 bis
60 000 ſein. Ein gutes Bild über die Größe der
vom Reichsentſchädigungsamt zu bewältigenden Auf
gaben ergibt ſich aus der Zahl der Eingänge und
deren Bearbeitung, im April 112 200 Eingänge, im
Mai 132 841 gegen etwa 3000 im Tagesdurchſchnitt
zu Anfang dieſes Jahres. Beſonderen Zuſpruches
erfreut ſich naturgemäß die Auskunftsſtelle, die in
der Zeit vom 1. bis 18. d. M. 1695 Beſuche re
giſtrierte. Die Frage, ob durch eine Perſonalver
mehrung die für die in Frage kommenden Antrag
ſteller ſo wichtigen Arbeiten eine Beſchleunigung zu
erfahren vermögen, iſt zur Zeit Gegenſtand ein
gehender Prüfung und wird den neuen Reichsſinanz
miniſter vornehmlich beſchäftigen. An unerledigten
Beſchwerden im Schlußentſchädigungsverfahren ſind
zur Zeit noch 41700 vorhanden.

Eine Verleumdung.
Klage der Witwe des Reichspräſidenten Ebert.
Eine gerechte Strafe wegen Beleidigung der Witwe

des Reichspräſidenten Ebert haben die Schriftleiter des
in Frankfurt erſcheinenden nationalſozialiſtiſchen Wochen
blaktes Frankfurter Beobachter“, Theo Habicht
und Willi Schönbein, ſowie die Herausgeber von „Die
Nachtpoſt“, Willi Bylinſki und Heinz Waßmann, vom
Großen Schöffengericht Frankfurt erhalten. Beide
Blätter haben behauptet, daß Frau Ebert zu der un
e Witwenpenſion von der Kommerz undrivatbank wöchentlich etwa 500 M. erhalte In dem
Artikel des „Beobachters“ war noch auf die Gegen
ſätzlichkeit beſonders hingewieſen, die darin gelegen habe,
daß die Witwe eines antikapitaliſtiſchen Reichspräſt
denten von einer apitaliſtiſchen Judenbank“ unter
ſtützt werde. Die Ausreden der Angeklagten, man habe
die betreffenden Nachrichten anderen Blättern ent
nommen und habe nicht die Abſicht der Beleidigung
gehabt, ſondern nur auf die Handlungen des Marxismus
hinweiſen wollen, ließ das Gericht nicht gelten. Es
verurteilte wegen übler Nachrede Habicht zu 500 M.
Geldſtrafe, Schönbein zu einem Monat Gefängnis,
Bylinſki zu 200 M. Geldſtrafe und Waßmann wegen
Vergehens gegen S 21 des Preßgeſetzes zu 20 M.
Geldſtrafe

Die Regierungsbildung in Bayern.
München, 23. Juni. Wie der Landesdienſt

des Süddeutſchen Correſpondenz Büros erfährt, ſind
mit der Führung der Verhandlungen über das
Mindeſtprogramm und die Regierungsbildung in
Bayern ſeitens der Bayeriſchen Volkspartei
Miniſterpräſident Dr. Held und der Fraktions-
führer Abg. Wohlmuth beauftragt worden. Zu den
Verhandlungen werden drei weitere führende Per

Halliſches Stadttheater
Gaſtſpiel Eliſabeth Bergner.

Mrs. Chenneys Ende.
Echtes, wahres Künſtlertum kann immer nur Offen

barung ſein, Geiſtigkeit, die aus den Urtiefen einer
ſtarken und freien Seele quillt, Born einer Weſens
erkenntnis, der der Menſch wie einer Lichtlohe gegen
überſteht. Geblendet von der ſtrahlenden Helle erlebter
Worte oder ringender Geſtaltung, die immer nur ſich
ſelber geben kann, aber durch die unendliche Fülle
immanenten Menſchentums die Einmaligkeit der künſt
levriſchen Leiſtung überwindet und hinauswächſt in eine
beglückende Vielheit des Schauens. Da iſt Univerſalität,
Konzentrierung eines ganzen Kosmos in eine Perſön
lichkeit hinein und dann wieder Deutlichwerden geheim
nisvoll unterbewußter Erkenntnis.

Auf dieſer Linie liegt auch das Künſtlertum der
Bergner. Seltſam, wie ein Menſch in dieſem Maße
vom Alltag gelöſt ſein kann, ſo reſtlos frei und voll
magiſcher Klarheit, die aus einer Sphäre unendlicher
Weiche und Süße zu kommen ſcheint. Vielleicht um
reißt dieſes Wort „magiſchs am beſten das Weſen der
Bexgner, ſoweit ſich das Weſen eines Menſchen über
haut in dem engumgrenzten Sinngehalt eines Wortes
einſpannen läßt. terhö. t
dieſe verſchwebende Zartheit, dieſes ScheuVerſchleierte,
das die faſt ätheriſche Geſtalt wie ein koſtbares Gewand
umgibt. Und dann die Augen, in denen die Ganzheit
der Seele zu leben ſcheint, deren Blick fragt und doch
auch weiß um tiefes Geheimnis, das in fernen Weiten
wohnt, dort, wo es keine Grenzen mehr gibt, wo alles
verſtrömt in Unendlichkeit. Leßte Erkennktnis, die ent
zückt und ein ſtilles Frohſein weckt, das niemals voll
zum Durchbruch kommt, immer durchzittert iſt von einer
bitter ſüßen Traurigkeit. Faſt Melancholie. Keine Re
ſignation, auch keit Verzichten, vielmehr eine Me
lancholie, die Jinpulſe gibt, erhebt und vorwärts treibt.
Kein mattes Verliegen, wohl aber unnennbar zarte
Gefühlsgedämpftheit. Körper und Stimme einen ſich
zu einer wundervollen Symphonie in Moll, zu einem
verklärten Zuſammenklang voll ſehnſüchtiger Harmonie.

Soſehr es lohnt, über die Bergner zu ſprechen, ſo
wenig Sinn hat es, ſich mit Lonsdales ſog. Luſtſpiel
„Mrs. Chennehs Ende auseinanderzuſetzen. Schon der

Ganz unerhört und abſolut einmalig

Die wirtſchaftliche Lage der Deutſchen Reichs
eiſenbahn wird im Bericht des Reparationsagenten
an verſchiedenen Stellen behandelt, ſowohl vom Eiſen
e als auch vom Treuhänder für die
Eiſenbahnobligationen, und ſchließlich rekapituliert
der Generalagent ſelbſt die praktiſch verwertbaren
Ergebniſſe dieſer Berichte. Die Reichsbahn freut
ſich nun darüber, daß die Herren aus der Luiſen
en ſich weitgehend der Beurteilung der wirt
chaftlichen e der Reichsbahn anſchließen, die in
jener Denkſchrift zur Begründung der Tariferhöhun
entwickelt wurde. So weiſt der Treuhänder darau
hin, daß und das iſt die Streitfrage die

Finanzierung der Kapitalausgaben durch
Betriebseinnahmen

der Vorkriegspraxis entſpräche und auch in Amerikaüblich ſei. Und der n henen der ur
ſprünglich die Tariferhöhung angeregt hat, tritt
ſelbſtverſtändlich auch jetzt wieder für den Antrag
der Deutſchen Reichsbaähngeſellſchaft ein und macht
ſich deſſen Be ndung zu eigen. Er meint, der
Einwand ſei nicht richtig, daß man zu Beginn einer
abſinkenden Konjunktur die Tarife nicht erhöhen
könne, weil es viel ſchlimmer ſei, die Erhöhung in
der Zeit einer wirklichen Kriſe durchzuführen. Er
ſagt aber nicht, daß nichts ſoſehr geeignet ſein kann,

ie Kriſe herbeizuführen wie die allgemeine Er
höhung der Produktionskoſten, die als Folge der
Tariferhöhung notwendig eintreten muß an ver
gißt vor allen Dingen im Ausland allzu keicht, daß
Deutſchland viel mehr auf e angewieſen iſt
als die Länder, die zum Vergleich gewöhnlich heran
gezogen werden, weil der Export hochwertiger Er
zeugniſſe, der nun einmal ſür unſere Wirtſchaſt
eine beſondere Rolle ſpielt, Produktionsſtätten vor
ausſetzt, die ihren Standort nicht nach dem Geſichts
punkt des Röhſtoffvorkommens gewählt haben, ſon
dern nach dem Vorhandenſein alifigierter Arbeits
kräfte. Dazu kommt nun noch im beſonderen, daß
die jetzige Konjunktur vielleicht ſchon viel ſtärker ab
geklungen wäre, wenn ſie nicht eine gewiſſe de
ung im Auslandabſatz gefunden hätte. Gerade dieſe
Stütze wird aber, wie die Dinge nun einmal in
Deufſchland liegen, durch eine Erhöhung der Fracht
tarife umgeworfen. Der beſondere Charakter dieſer
Konjunkturlage zwingt alſo zur beſonderen Vorſicht
und würde eine Tariferhöhung ſelbſt dann nicht
angemeſſen erſcheinen laſſen, wenn der Eiſenbahn
kommiſſar im allgemeinen recht hätte.

Jm einzelnen bemerkt er zu der Streitfrage der
Finanzierung des Anlagezuwachſes:

Dieſe Ausgaben hätten bis zum Schluß des Jahres
1927 995, Millivnen Reichsmark bekragen, wozuman noch diefenigen Kapitalausgaben rechnen müſſe

die über Bekriebskonto gingen, ſo daß man alles
in allem auf 1311,2 Millionen Reichsmark käme
Demgegenüber ſeien die Kapitaleinnahmen unge
nügend geweſen. Die im Februar 1928 erfolgte
Unkerbringung von 200 Millibnen Reichsmark Vor
zugsaktien werde zur Deckung der geplanten Aus
n nicht reichen. Der Kommiſſar meint deshald,
aß man eine neue Anleihe ins Auge faſſen

müſſe und weicht damit in der Beurteilung der Lage
etwas ab von dem Urteil des Treubänders für die
Eiſenbahnobligationen, der meint, daß dieſe Emiſſion

ſönlichkeiten der Bayeriſchen Volkspartei jeweils zu
gezogen werden. Die offiziellen Beſprechungen mit
den übrigen Parteien des Landtages dürften am
Montag aufgenommen werden.

Ein Kriegsſchuld-,„Forſcher“.
Abbruch der deutſchen Vortragsreiſe des amerika

niſchen Profeſſors Scott.
Präſident James Brown Scott, Präſident des

amerikaniſchen Jnſtituts für Völkerrecht, der ſich auf
einer Vortragsreiſe in Deutſchland befindet, wollte
ren Heidelberg über die Grundrechte des Staates
prechen.

Da ſich herausgeſtellt hat, daß Profeſſor Scott
im Jahre 1919 an der rer des berüchtigten
Paragraphen 31 des Verſailler Vertrages, der die
Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege
feſtſtellt, führend beteiligt war, begaben ſich Ver
treter der Juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
Heidelberg zu Profeſſor Scott, um in einer Be
ſprechung zu ergründen, ob Scott an der Theſe von

gerechnet auf den Juwelendiebſtahl verfällt, um auf der
ſozialen Stufenleiter ein Stückchen höher zu klettern
Es iſt ja gewiß ſehr gut und ſchön, wenn ein Menſch
erkennt, daß er zu etwas Höherem geboren iſt, und es
ſteht vollends gänzlich außer Zweifel, daß ein ſolcher
Menſch unſere volle Sympathie verdient. Aber daraus
braucht durchaus noch nicht zu folgen, daß nun zur
Durchführung der Antitheſe: Hie reines Menſchen
tum hie geſellſchaftliche Unnatur ein derartiger Auf
wand von Gewagtheiten und Eindeutigkeiten notwendig
iſt. Es ehrt die „große, kleine Eliſabeth“, wenn man
über ihrem durchgeiſtigten Spiel die abſolute Belang-
loſigkeit des Stückes vergaß, trotzdem die Künſtlerin noch
durch eine Handverletzung, die ſie ſich in Leipzig beim
Zerſchlagen eines Sektglaſes zugezogen hatte, etwas be
hindert war. Oder war auch dieſe leichte Befangen-
heit ein Plus, war die „innerweltliche“ Trauer noch
umſchatteter, die Geſte noch inniger und zurückhaltender
geworden?

Das Publikum war jedenfalls begeiſtert und dankte
der Künſtlerin durch nicht endenwollende Ovationen.
Sehr, ſehr langſam leerte ſich das Haus.

Johann Heinrich Meyer.

Der große Filmregiſſeur
Schriftſteller und Maler iſt Fritz Lang ge

weſen, ehe er ſich dem Film widmete. und beide
Elemente haben immer einzigartige Weſen beſtimmt,
das für die Regieführung der Lang-Filme be
ſtimmend war. Er ſetzte mit überraſchend reifen
Werken „Halblaut“, „Der goldene See ein, die
Höhepunkte damaliger Technik waren, und verriet
ſchon in der dekorativen Geſtaltung, in der Vorliebe
für die Architektur des Orients ſeine Neigung zum
e Ausdruck des Films. Dieſes Süuchen nach
der abſoluten Bildwirkung, dem Urweſen des Films,
kam noch ſtärker in „Madame Butterflh“ zum Aus
druck, in welchem Film auch die Geſtaltung der
kleinen Fräulein Schmetterling, dank Lil Dagovers
rührender Hingabe an die Rolle, außerordentlich
gut gelang

Sein Weg führte aufwärts, als er Thea von
Harbous Drehbuch Der müde Tod“ in berauſchend
ſchöne Filmbilder umdichtete. Mit Recht nannte

HParker Gilbert und die Reichsbahn
S Erörterungen über Tariferhöhungen

S e

tiſche Korps aufgefordert,

zur Deckung des gegenüber der urſprünglichen Ab
ſicht erheblich eingeſchränkten Jnveſtierung-Kapital
aufwandes reichen würde.

Der Kommiſſar weiſt darauf hin, daß die Reichs
bahn ihre Tätigkeit mit einem außerordentlich um

n re Erweiterungsprogrammegonnen habe und daß ſie mit Rückſicht auf die
Kapitalknappheit und den hohen deutſchen Zinsfuß
dieſe Projekte nur aus Betriebseinnahmen finan
zieren könne. Das iſt eine Auffaſſung, die völlig
außer acht läßt, daß die Reichsbahn nicht allein da
iſt, ſondern ſchließlich nur ein notwendiges Glied
unſerer geſamten Volkswirtſchaft darſtellt.

Beachtet man aber die Zuſammenhänge der ge
ſamten Volkswirtſchaft und das muß der Repa
vatiovnsagent eigentlich tun, weil er mit darauf zu
ſehen hat, daß die Reparationsleiſtungen aus der
Rente der geſamten deutſchen Wirtſchaft bezahlt
werden können dann wird man ſich ſehr ſchnell
darüber klar, daß die en ihr Anlage
program auch nicht billiger durchführt, wenn ſie dasauf dem Wege der Tarſſerhöheng und der Betriebs
überſchüſſe macht. Das mag in ihrer Bilanz billiger
erſcheinen, in der Geſamtbilanz der deutſchen Volks
wirkſchaft dürfte aber dieſe Jnveſtierungspraxis ſich
e als koſtſpieliger erweiſen, als die Aufnahme von

nleihen bei hohem Zinsfuß. Der hohe Zinsfuß
hat ja auch ſchließlich die geſunde Wirkung, daß er
zu ſtrengſter Kalkulation der Anlagerentabilität und
dadurch zu ſparſamſtem et des volkswirtſchaftlichen apitals zwingt. enn alſo der
Kommiſſar bezüglich der Deckung der Kapitalauf
nahmen im Wege der Anleihen meint, daß man
unker Umſtänden das Programm kürzen müſſe, ſo
iſt dem nur zuzuſtimmen, denn die deutſche Volks
wirtſchaft kann ſich, wenn ſie lebens und Zahlungs
fähig ſein ſoll, eben nicht leiſten, ein Bauprogramm

Und mag es noch ſo ſchön ausſehen durchzu
rn wenn dadurch Kapital wichtigeren, d. h. bei
ohem Zinsfuß rentabeleren Verwendungszwecken

entzogen wird.

Es iſt alſo auch in den Darſtellungen des Treu
änders und des Eiſenbahnkommiſſars nichts ge
agt, was die Bedenken gegen eine Tariferhöhung be
eitigen oder n nur eine ſolche unter dem Geſichts

punkt der Erfüllung der Reparationsverpflichtungen
der Reichseiſenbahngeſellſchaft notwendig erſcheinen
laſſen könnte. Die Reichsbahn wird ihre finan
ziellen Möglichkeiten ſehr gewiſſenhaft nachprüfen
müſſen, h doch auch der Treuhänder für die
Eiſenbahnobligationen“ darauf hin, daß

ein durchdachtes Finanzprogramm im Grunde
bis jetzt gar nicht vorhanden

d und daß er ſich von der Herſtellung eines ſolchen
ie Löſung ſehr vieler Schwierigkeiten verſpricht

Es iſt nur zu begrüßen, daß von dieſer Seite eine
derartige Bemerkung gemacht worden iſt, weil man
daraus erkennt, d der Treuhänder die Stellung der
Reichsbahn im Reparationsplan und in der ge
ſamten deutſchen Volkswirtſchaft nicht nur als die
eines Beſteuerungsinſtrumentes auffaßt, ſondern als
ein Produktionsinſtrument, von deſſen richtiger
n uns ſehr viel für die deutſche Wirtſchaft
abhängt.

der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege feſthalte.
Das Ergebnis war, daß Scott mit Rückſicht auf ſeine
damalige amtliche Stellung ſich außerſtande erklärte,
die Frage aufzüklären. Er hielt es für richtiger,
von weiteren Vorträgen in Deutſchland Abſtand zu
nehmen. Der Heidelberger Vortrag fiel daher aus.

Auch wir halten es für richtiger, daß ein ſolcher
„Forſcher“ Deutſchland meidet.

Nanking Hauptſtadt Chinas
Peking wird in Peiping umgetauft.

Peking, 28. Juni. Nach hier eingegangenenMeldungen hat die Nanking Regierung bveſchloſſen,
Nanking als Hauptſtadt beizubehalten; Peking werde
unter dem Namen „Peiping“ (Stadt des Friedens
Provinzialhauptort werden. Die Tun Tſchili ſei
h worden in „Hopai“ Land jenſeits des
Gelben Fluſſes). JMiniſter des Außern Wang hat das Diploma-

offizielle Vertreter

nach Nanking zu entſenden. Wegen des Ver
falls von Nanking glaubt man aber, daß die Ent
thronung Pekings nur eine vorübergehende ſein
werde.

Vachwirkungen der Belgrader

Bluttat
Das Gerücht, daß der Führer der Kroatiſchen Bauern

partei, Stefan Raditſch, den Verletzungen erlegen ſei,
die er bei der blutigen Schießerei im Belgrader Parla
ment erlitten hat, hat in der krogtiſchen Hauptſtadt
Agram zu Straßenkämpfen geführt, bei denen es Tote
und Verletzte gegeben hat und die weiter dazu beitragen
werden, die Spannung zwiſchen Kroaten und
Serben zu verſchärfen. Die ſchroffe Ablehnung, die
die Kroatiſche Partei der Regierung hat zuteil werden
laſſen, macht es fraglich, ob es dem Kabinett gelingen
wird, am Ruder zu bleiben Dieſe Abſicht beſteht zwar
in Belgrad, wenigſtens für eine gewiſſe Zeitſpanne, da
man befürchtet, daß das Fehlen einer aktionsfähigen
Regierung den Ausbruch offener Feindſeligkeiten be
günſtigen könnte und da man in klarer Erkenntnis der
gefährlichen Situation alles tun möchte, was die
Spannung mildern kann. Jm kroatiſchen Lager freilich
iſt man ſolchen verſöhnlichen Abſichten unter dem erſten
Eindruck der Belgrader Bluttat abſolut unzugänglich,
und die Vorgänge in Agram ſind nur zu geeignet, dieſe
Stimmung noch zu verſteifen.

Die kroatiſche Preſſe in Agram ſchürt die Erregung
und macht nicht ſoſehr die Serbiſche Partei wie die Re
gierung für die Ereigniſſe in der Skupſchtina verant
wortlich, ja, man behauptet, daß der Anſchlag auf Rä
ditſch und die anderen Führer der Kroatiſchen Partei
von langer Hand vorbereitet geweſen ſei. Das trifft
zweifellos nicht zu, der montenegriniſche Revolverheld
hat vielmehr offenbar aus der Erregung des Augenblicks
heraus gehandelt, die allerdings ihre Wurzeln in dem
immer wieder aufgeriſſenen und immer mehr verſchärften
Gegenſatz zwiſchen den beiden größten der in dem jungen
Königreich vereinigten Stämme hat.

Die Wirkung nach außen zeigt ſich in erſter Linie in
dem Echo der Belgrader und Agramer Vorgänge in der
italieniſchen Preſſe, die natürlich vor allem
jede italieniſche Schuld an der blutigen Tat ablehnt, aber
doch nicht an der Tatſache vorbei kann, daß der un

mittelbare in der Erregung über die Nettunv
eVerträge gelegen hat. Auf die Bukareſter Konferenz

hat das Ereignis nicht ſo ſtark eingewirkt, wie man in
der rumäniſchen Hauptſtadt zuerſt annahm, die Ver
treter der drei Balkanſtagten ſind ſich nach
verhältnismäßig kurzer Beratung über eine Kundgebung
einig geworden, in der ſie mik großem Nachdruck be
tonen, daß für ſie die Friedensverträge von Trianon die
Grundlage ihrer Politik ſind und bleiben werden und
daß ſie ſich mit aller Energie und allen verfügbaren
Mitteln jedem Verſuch einer Anderung des durch dieſe
Verträge geſchaffenen territorialen Staates widerſetzen

Vereinheitlichung des Völkerrechts
Genfer Tagung der Kodifikations- Kommiſſion.

Jn Genf hat die vierte Tagung der Kodifikations
e des Völkerbundes begonnen. Dieſe

Kommiſſion ſteht unter dem Vorſitz des früheren
chwediſchen Miniſterpräſidenten Hammarſkjöld. Als
eutſcher Vertreter nimmt der frühere demokratiſche

Reichkagsabgeordnete, der jetzige Kieler Univerſiten e Walter Schücking an den Be
ratungen teil. Die jetzige Tagung hat deshalb ein
beſonderes Jntereſſe, weil auf ihrer Tagesordnung
ein Antrag Paraguays ſteht, der auf der letzten
Völkerbundsverſammlung vorgeſchlagen iſt, und der
vorſieht die „Vorbereitung eines allgemeinen und
yſtematiſchen Planes einer Feſtlegung der Grund
aätze des Völkerrechts, um ſeine Einheitlichkeit und
niverſalität zu ſichern“.

Es iſt anzunehmen, daß die Kodifikations- Kom
miſſion in dieſer Frage keinen endgültigen Beſchluß
faſſen wird. Jmmerhin wird die Kommiſſion ſich
vorausſichtlich gutachtlich zu dieſem Plan äußern.
Fällt dieſes e in zuſtimmendem Sinne aus,
ſo erhalten die Arbeiten der Kodifikations- Kom
miſſion eine ganz andere Bedeutung. Bisher hat
ſich die Kommiſſion im weſentlichen mit untergeord
neken Spezialfragen befaßt und auch auf der für
1929 vorgeſehenen erſten Kodifikations- Konferenz
im Haag ſtehen Spezialfragen des Völkerrechts
Bevatung, nämlich die Fragen der Küſtengewäſſer,
der Staatangehörigkeit und der Verantwortlichkeit
der Staaten. Auch wenn man dieſe Fragen keines
wegs als bedeutungslos anſieht, ſo iſt man doch
bisher an der Erledigung der Fragen vorbeigegangen,
die durch den Vorſchlag von Paraguay aufgeworfen
ſind.

ſ5 zu dramatiſcher Bewegtheit aufſchwangen und
er ſchematiſchen Handlung ſpotteten, die gerade da

mals die Filmproduktion beherrſchte
Dr. Mabuſe, ber Spieler ſchuf eineneue Richtung der Filmdramaturgie. Hier war ein

zeitgemäßes Thema außerordentlich ackend geſtaltet,
hier war überhaupt zum erſtenmal der Verſuch in
Angriff genommen, die Zeitgeſchichte jenſeits ſenti
mentaler Alltagsgeſchehniſſe im Bilde wiederauf-
leben zu laſſen. Techniſch aber brachte „Mabuſe“
die unerhört echten Nachtſenen. Niemand war vor
Lang auf den Gedanken gekommen, Straßenzüge im
Atelier aufzubauen, um ſo der Jlluſion der nächt
lichen Straße nahezukommen. Die beiden Teile der
„Nibelungen“, „Metropolis“ bewieſen denn in jeder
Hinſicht das meiſterhafte Können des e
Sein neueſter Film „Spione!“ hat den Weltruf
eines unſerer größten Filmregiſſeure aufs ſtärkſte
bekräftigt.

Kunſt-Rundſchan
Dürer und die Nachwelt. Die ſtädtiſche Kunſt

halle zu Mannheim veranſchaulicht in einer Aus
ſtellung unter dem Titel „Dürer und die Nachwekt“
die internationale Auswirkung Dürerſchen Stils und
Dürerſcher Bildmotive in der Kunſt des 16. Jahr-
hunderts bis zur Gegenwart

Tanzhochſchule und Tanztheater? Jn einem
Aufruf wendet n Rudolf von Laban als Vorſitzender
des Kunſtausſchuſſes für Tanz an die Tänzerſchaft,
die ſeit dem erſten Tänzerkongreß in Magdeburg
1927 ſich zuſammengeſchloſſen hat. Er fordert die
Mitarbeit der Berufskänzer und Tanzpädagogen im
Tänzerbund an den Zielen des Schaffens und des
Aufführens von tänzeriſchen Kunſtwerken und tänze
riſcher Erziehung. Pädagogiſche Richtlinien für die
Tanzſchulung und ihre richtige Handhabung, eine
Art Hochſchule des Tanzes, wird von Laban ange
ſtrebt und ferner das Tanztheater, dieſes Jdeal aller
großen und lehrenden Tänzerinnen

Richard Strauß e wieder arbeitsluſtig. Kaum
hat Meiſter Richard Strauß die Premieren ſeines
De Opernwerkes Der ägyptiſchen Helenag in

resden und Wien hinter ſich, da begibt er ſich auch
ſchon wieder nach Paärtenkirchen (18. Juni), um dort

ſich dieſer Film ein deutſches Volkslied, denn die
Gedanke iſt abſurd, daß ein Warenhausmädel aus lyriſchen Elemente in ihm waren ſo ſtark, daß ſie

ſeine neue Arbeit einen wiederum von Hoffmanns

Die Mailänder Skala im Kölner Opernhaus.
Als erſte große Sonderveranſtaltung aus Anlaß der
internationalen Preſſeausſtellung findet vom 17. bis
23. Juni ein Gaſtſpiel der Mailänder Skalag im
Kölner Opernhauſe ſtatt. Zur Aufführung gelangen
„Rigoletto“, „Traviata“, „Tosca“, „Der Barbier von
Sevilla“, „Boheme“ und „Falſtaff“

Ein neues SchubertDenkmal. Franz Schuberts
Familie ſtammt aus Neudorf bei Mähriſch Altſtadt
in Nordmähren, wo noch ſein Vater geboren war
Deshalb hat man in Mähriſch-Altſtadt beſchloſſen,
dem Meiſter ein Denkmal zu errichten, das ſchon am
8. Juli enthüllt werden ſoll.Reue Kirchenmalerei in Berlin. Die Ausmalung
der Schöneberger Königin Luiſe Gedächtniskirche
durch den Berliner Profeſſor Hermann Sandkuhl
Die einen völlig neuen Stil der Kirchenmalerei dar.

ie Geſamttönung nimmt an Jntenſität und
Leuchtkraft zu, je mehr ſie ſich der Kuppel nähert,
die in Ultramarin erſtrahlt. Es wurden nur Kaſein
farben verwandt. Vier große Hauptgemälde ſchildern
das Leben Chriſti in ſeinen Höhepunkten. über
ihnen ſind in Zwickeln vier heilige Handlungen vild-
haft dargeſtellt. Die Kuppel ſelbſt zeigt 16 betende
e die vor der Silhouette einer Großſtadt

ehen.
Gerhart Hauptmanns neueſtes Bühnenwerk. Das

Bühnenwerk, an dem Gerhart Hauptmann zur Zeit
Ser- hat den vorläufigen Titel Bürgermeiſter

iller“Die Berliner Staatsoper und Städtiſche Oper
wird u. a. die Uraufführung von Schrekers Der
ſingende Teufel“, Bittners „Mondnacht“, Prokoſieffs
„Der feurige Engel und die Erſtaufführungen von
Schrekers „Jrrelohe“ und Kreneks „Drei Einakter
bringen.

Volksbühne
3. Juli für J30. Juni (A);
„Eine
26

Halle. „Fra Diavolo“, Wiederholung am
„Schinderhannes von Carl Zuckmaye am

Juli (B) und am 4 Juli (0).wahlfrei- nochmals Dienstag,

Juli als
unſerer

den 25. für E. Mikttkwoch,
r. B. Don Gil von den

en Mittwoch, den 27. Juni,
thal textierten heiteren Opernſtoff zu beginnen.
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Merſeburg und Umgegend

Vor dem Kinderfeſt.
Nun iſt der Tag herangekommen, auf den ſich

unſere Schulkinder ſeit langem gefreut haben.
Sonnenſchein liegt auf den Straßen und hjer und da
wehen die Fahnen. Jn den Familien wird gerüſtet,
kaum iſt die Ungeduld der Kleinen zu zügeln. Bald
werden ſie ſich ſammeln und der Ausmarſch beginnt.

Auf dem Nulandtplatz herrſchte bereits am
Sonntag großer „Betrieb“. Ringsum ſind Schank
zelte, Karuſſells, Würſtchenbuden uſw. aufgebaut, die

Plätze der einzelnen Klaſſen ſind abgegrenzt.
Merſeburgs Kinderzahl wächſt, auch der Rummel-
platz am „Schützenhaus“ muß für Spielplätze voll in
Anſpruch genommen werden.

Wie viele preußiſche Volksſchulen und ſchüler
gibt es Nach der letzten Feſtſtellung aus demJahre 1927 gibt es in Preußen 5405 Volksſchulen,
davon evangeliſch 23 147, katholiſch 8731, anderer
chriſtl. Bekenntniſſe 9, jüdiſch 96, ſimultan 1173 und
weltlich 259. Die Geſamtzahl der Schüler an den
preußiſchen Volksſchulen betrug 4261 390, und zwar
2 160 290 Knaben und 2 101 100 Mädchen. An
Volksſchullehrperſonen wurden 111 097 gezählt.

Aufhebung des Sichtvermerkzwanges im Ver
kehr mit Lektland. Mit der Regierung von Lettland
iſt ein Abkommen über die Aufhebung des Sicht
vermerkzwanges im Verkehr zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Lettland mit Wirkung vom 1. Juli d. J.
abgeſchloſſen worden. Wie der Amtliche e e
Preſſedienſt mitteilt, iſt zugleich die Gebühr für den
Aufenthalt deutſcher Reichsangehöriger in Lettland
mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. um 25 v. H. er
mäßigt worden.

Falſche Reichsbanknoten zu 10 Mark. Eine
Reichsbankdirektoriums ver

weiſt auf Merkmale falſcher Reichsbanknoten über
10 RM. Das Papier der 10Reichsmark-Noten hat
eine ähnliche Tönung, iſt nur im Griff weicher, die
Pflanzenfaſern ſehlen, der Stempel tritt oft nur
wenig hervor, Vorder und Rückſeite haben eine
mangelhafte, gröbere Geſamtwiedergabe.

Beurlaubung von ſchulpflichtigen Kindern. Nach
dem Schulpflichtgeſetz vom 15. Juli 1927 kann in Aus
nahmefaällen ein ſchülpflichtiges Kind aus der Schule
bis zum Ende der Schulpflicht widerruflich beurlaubt
werden. Eine vorzeitige Entlaſſung aus der Schule
mit der Folge, daß das Kind nicht mehr ſchulpflichtig iſt,
iſt nach dem Schulpflichtgeſetz nicht mehr zuläſſig. Die
Vorausſetzungen für die widerrufliche Beurlaubung
eines ſchulpflichtigen Kindes ſind: 1. beſonders ſchwierige
häusliche oder wirtſchaftliche oder beſonders in der
Perſon des Kindes liegende Verhältniſſe; 2. mindeſtens
7 Jahre regelmäßiger Schulbeſüch; 3. ein Jahr Zu
gehörigkeit zur Oberſtufe. Der Widerruf der Be
urlaubung iſt auszuſprechen, wenn die Gründe für die
Beurlaubung wegfallen. Er iſt auch ſchon zuläſſig z. B.
bei einem Betragen, das in erziehlichem Intereſſe es
xatſam macht, das beurlaubte Kind wieder in Schul
zucht zu nehmen. Die Entſcheidung über die Be
urlaubung und den Widerruf der Beurlaubung hat die
Schulaufſichtsbehörde, welche die Entſcheidung auch hier
den Schulräten vorbehaltlich der Naächprüfung über
tragen kann. F

Erxmäßigte Gebühr für Päſſe Auf Grund
von Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung
und den Landesregierungen iſt eine Einigung dahin
erzielt worden, die Gebühr für die Ausſtellung von
Paäſſen von 5 auf s Mark herab zuſetzen.
Dieſe Gebühr gilt ſowohl für Einzelpäſſe wie für
Familienpäſſe, in welche die Ehefrau und die noch
Nicht 15 jährigen Kinder des Paßinhabers mitein
getragen werden. Die Geltungsdauer der Päſſe be
krägt regelmäßig fünf Jahre. Die Neuregelung
tritt bereits am 1. Juli 1928 in Kraft.

Bei dem Wagen einer hieſigen Ziegelei zer
ſprang am Sonnabend an der Ecke Weißenfelſer
und Naumburger Straße plötzlich ein Reifen.
Die Ladung des Wagens, die aus Ziegelſteinen be
ſtand, mußte umgeladen werden.

Von einem Ohnmachksanfall betroffen wurde
am Sonnabend nachmittag ein 86 Jahre alter Mann in
einem Geſchäft der Kleinen Ritterſtraße. Mitglieder
der Freiwilligen Sanitätskolonne brachten ihn mit
einer Fahrbahre in ſeine Wohnung

Ein Einbruchsverſuch wurde in der Nacht
zum Sonntag in eins der neuen Häuſer am Stadt
park verübt. Der Täter hat den Aſchenkübel aus
geſchüttet und unter ein Fenſter gerollt. Von dort
wollte er anſcheinend einſteigen, wurde jedoch durch
das laute Kläffen eines Hofhundes auf dem Nachbar
grundſtück geſtbrt und verſchwand unter Zurücklaſſung

einer Eiſenſtange, die anſcheinend zum Aufbrechen
von Türen dienen ſollte. Jn einem anderen Grund
ſtück an dieſem Wege wurden in der gleichen Nacht
von der Wäſcheleine Kragen und Strümpfe geſtohlen.

Wenn man „fenſterln“ geht. Mit welchen
Hinderniſſen die Liebe kämpfen muß, zeigte ſich in
der Nacht zum Sonntag in der Großen Ritterſtraße.
Ein Jüngling war hier bei ſeiner Angebeteten
fenſtern gegangen und dieſe hatte ihn auch zu
inem ungeſtörten Viertelſtündchen eingelaſſen.
Leider war der Hausbeſitzer, der dies bemerkt hatte,
nicht damit einverſtanden und rief die Polizei an,
die einen Beamten entſandte und dem Schäferſtünd-
chen rückſichtslos ein Ende machte

„Zur Unterſtützung des Verſchönerungsver-
eins“ haben in der Nacht zum Sonntag einige an
ſcheinend angeheiterte Burſchen an dem Treb ſt ſchen
Blumenhäuschen die Blumenkäſten entfernt und da
mit die Treppe, die zum Teich herunterführt, „gar
niert Es muß ſich um mehrere Täter handeln,
da die Käſten ziemlich ſchwer ſind.

Die Kunſtausſtellung im „Herzog Chriſtian
brachte für die Norddeutſche Künſtlervereinigung einen
bollen Erfolg. Schon am Sonnabend war eine ganze
Anzahl der Gemälde verkauft, ſo daß neue aus Ham-
burg beſchafft werden mußten. Ein großer Teil der
Käufer war von auswärts beſonders herbeigekommen,
da die Ausſtellung von der vorigen Veranſtaltung her
einen fehr guten Ruf beſitzt.

Ein Unhold.
An den hinteren Teichanlagen überfallen.

Am Sonntag morgen gegen 8 Uhr fuhr ein funges
Mädchen auf ſeinem Rade den Feldſchlößchenweg
entlang in Richtung Kötzſchen, als plötzlich ein Mann
aus dem Gebüſch ſprang und das Rad aufhielt, ſo
daß die Fahrerin herunterfiel. Roh verſuchte er
jetzt, ſie in das Gebüſch zu ziehen, doch wehrte ſich
dieſe mit Händen und Füßen und brachte dem Kerl
auch einige Bißwunden bei. Als auf die Hilferufe
der Uberſallenen ein Spaziergänger auftauchte, ließ

Von der Straße.
Einen Menſchen auflauf rief am Freitag in

der Fiſcherſtraße die Berſerkerwut einer Frau her
vor, die aus irgendwelchen Gründen ihre Stieftochter
ſo ſchlug, daß dieſe ihre Tante zu Hilfe rief. Aber
auch dieſe konnte nicht e denn ſie wurde gleich
falls verprügelt, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Ein Revolverheld.
Zu Streitigkeiten kam es am Freitag abend zwi

ſchen mehreren Arbeitern in einem hieſigen Lokale,
wobei einer von ihnen e eine Selbſtlade-
piſtoke zog und damit erumfuchtelte. Durch
kein Zureden ließ ſich der Angeheiterte bewegen,
ſeinen „Schießprügel“ wieder wegzuſtecken, ſo daß
ſchließlich die Polizei verſtändigt werden mußte, die
den Revolverhelden“, nach Uberwindung hartnäcki
gen Widerſtandes, mit zur Wache nahm,

Die Elternbeiratswahl
Am Sonntag fanden an den hieſigen Volksſchulen

die Wahlen zu den Elternbeiräten ſtatt. Es waren
zwei Liſten aufgeſtellt: die ch richtetkiſche und eine komm uniſtiſche. Weite Kreiſe
haben ſich der Wahl ferngehalten, da die Liſten ihren
Beifall nicht fanden. Die Wahlbeteiligung betrug
43 Prozent. Die chriſtlich-unpolitiſche Liſte konnte
wiederum in allen Schulen die meiſten Stimmen
für ſich verbuchen und ſo ihren überragenden Ein
fluß behaupten

Das Ergebnis in den einzelnen Schulen wurde
wie folgt feſtgeſtellt:

Volksſchule J.
Wahlberechtigt 1482. Abgegebene Stimmen 654

hen 672). Wahlbeteiligung 44,15 Prozent.
Shriſtl. Liſte: 402 11 Sie und 11 Sitze).
Komm Liſte 212 7 Sibe (227 und 6 Siße).
Ungültig 10 Stimmen.

Manteuffelſchule.
Wahlberechtigt 623. Abgegebene Stimmen

Wahlbeteiligung 46,25 Prozent.
Chriſtl. Liſte 186 6 Sitze (5 Sitze).
Komm Liſte: 101 3 Siße (3 Sißtze).
Ungültig 1 Stimme.

Volksſchule II.
Wahlberechtigt 1801. Abgegebene Stimmen
Wahlbeteiligung 42,75 Prozent.

288.

770.

Ehriſtl. Liſte: 525 16 Sitze e und 12 Sitze).
Komm. Liſte 284 7 Sibe [184 und 5 Sitze).
Ungültig 11 Stimmen.

Peſtalozziſchule.
Wahlberechtigt 2158. Abgegebene Stimmen 73.

Wahlbeteiligung 30 Prozent.
Chriſtl. Liſte 13 3 Sitze.
Komm. Liſte: 30 2 Site.

Abſchied von Meiſter Müller
Die Beiſetzung der ſterblichen Hülle des

Maſchinenmeiſters Franz Müllér ſetzte den wür
digen Abſchlußſtrich unter ein Leben der Arbeit, der
Freundſchaft und der treuen Kameradſchaft. Jn über
aus großer Zahl ſcharten ſich die Arbeitskameraden und
Freunde am Sonnabend nachmittag um den Sarg des
Verſtorbenen in und vor der Friedhofskapelle des
Altenburger Gottesackers. Harmoniumklang, ver
miſcht mit den Tönen einer Violine, und gemein
ſamer e die Trauerfeier ein.An der Bahre des Verblichenen ſHrach, Paſto
Krahenſtein über das Paulus- Wort
fröhlich allezeit Er ließ die Reckengeſtalt des Ver
ſtorbenen im Geiſte auferſtehen. Der goldene Humor,
der ſich bis in die letzten bikteren Stunden behauptet
hat, iſt ein Zeichen ſeines tiefen Gemütes geweſen.
An ſeinem Grabe müſſen wir danken für das, was
er uns im Leben gegeben hat. Mit ihm iſt ein Mann
dahingegangen von der alten Garde, ein. Sinnbild
des Kerns unſeres deutſchen Volkes an Geſundheit
und Kraft. Jn ſeiner treuen Berufsarbeit zeigte
ſich ſein Verantwortlichkeitsgefühl gegen Gott Sein
Heimgang hat uns aufs tiefſte erſchüttert, aber wir
wollen nicht troſtlos von ſeinem Grabe gehen. Wir
wollen im Sinne des Verſtorbenen fröhlich ſein und
Gott danken, ſo geht auch noch vom Grabe des Ver
ſtorbenen Segen aus.

Buchdruckereibeſther. Franz Rößner ſprach
dem entſchlafenen älteſten Mitarbeiter des Hauſes
am Sarge aufrichtigen Dank für ſeine ſeltene und
aufopferungsvolle Treue und ſeine wertvolle Mit
arbeit in fünf Jahrzehnten aus. Jedem helfen und
niemanden verletzen war ſeine Parole. So war er
von allen geliebt und geachtet, von niemandem ge
haßt, ein ſelten kreuer Arbeitskamerad. Sein Geiſt
ſoll weiter unter uns ſein, wir wollen ihn ehren,
indem wir ihm nacheifern.

Muſik und Fahne des Gardevereins ſchritt dem
Sarge voran. Am Grabe folgte Gebet und Segen,
dann ſenkte ſich die Fahne zum letzten Gruß. Das
Vied vom guten Kameraden erklang. Warme Worte
des Nachrufs widmeten u. a. die Vertreter des
Gardevereins, der Vorſitzende des Betriebsrats der
Firma. Drei Hände voll Erde

Nun ſchläft er unter einem Blumenhügel, den
Liebe und Dankbarkeit ihm bereiteten: Wer Liebe
ſät, wird Tränen ernten.

e

Eine Teilnehmerin
am 1. Kinderfeſt 1843.

Jn dem Artikel in Nr, 145, „85 Jahre Merſe
burger Kinderfeſt“, war die Frage aufgewörfen
Ob wohl von den Teilnehmern des erſten Merſeburger
Kinderfeſtes jemand noch am Leben iſt? Dazu wird
uns geſchrieben:

Jm Andreasheim auf dem Neumarkt lebt im
hohen Alter von über 92 Jahren die Witwe Steger
geb. Theis, die am 29. Januar 1836 geboren iſt und
als ſiebenjähriges Mädchen und als Schülerin unſerer
Merſeburger Volksſchule im Juli 1843 das erſte
Kinderfeſt mitgefeiert hat. Jhre Lehrer
waren Schink und Nagel; Paſtor Schellbach
von der Stadtkirche hat ſie eingeſegnet. Wenn bei der
Greiſin auch das Gehör verſagt, ſo iſt ſie doch geiſtig
ſehr rege und lieſt noch ohne Brille. Das erſte Merſe
burger Kinderfeſt iſt ihr in ſchöner Erinnerung ge
blieben. Als 1893, bei der Feier des 50. Kinderfeſtes,
die ehemaligen Teilnehmer von 1843 im Feſtzuge mit
marſchierten, da war ſie auch dabei, mit einer
Jubiläumsmünze geſchmückt. Als treue Staatsbürgerin
aber hat ſie dieſe während des Krieges abgeliefert und

einſchmelzen laſſen. Vielleicht iſt ihr ein gütiges Ge
ſchick gnädig geſinnt und läßt ihr noch manches Kinder
feſt Merſeburgs mit erleben!

Sommer Sonnenwendfeier 1928
der Turneriſchen Vereinigung Merſeburg.

Die Turneriſche Vereinigung Merſeburg hatte am
Sonnabend zur Sommer-Sonnenwendfeier auf ihrem
neuen Turnplatz an der Friedrichſtraße eingeladen.
Die Feier nahm unter überaus ſtarker Beteiligung
einen glänzenden Verlauf.

Nach einem Muſikvortrag erfolgte der gemeinſameder Täter von ſeinem Opfer ab und verſchwand im
Gebüſch. Geſang des Liedes „Brüder reicht die Hand zum

r

„Seid

Bunde“, dem der Vorſpruch einer Turnerin folgte
Dann erklang der Feuerſprüch, ein gewaltiger Holz
ſtoß wurde angezündet. Während der Feueranſprache
loderten die Flammen hell auf in den nächtlichen
Himmel. Glängzend gelang das Fackelſchwingen der
Turner, und luſtiges Feuerſpringen ſchuf Sonnenwend
ſtimmung, bei der aber nicht vergeſſen wurde, der ge
fallenen Turner der Vereinigung ehrend zu gedenken.
Volkstänge, gemeinſame Geſänge und ein gemütliches
Beiſammenſein beſchloß die Sonnenwendfeier für dieſes

Jahr.

Porausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Das Einfließen mäßig warmer maritimer Luft
maſſen erhöht den Luftdruck über Mitteleuropa, ſo
daß das im Weſten liegende Hochdruckgebiet Neigung
zeigt, einen Ausläuſer oſtwärts vorzuſchicken.
Unſer Wetter erfährt dabei eine weitere Feſtigung
die nur ganz vereinzelt noch durch örtliche Gewitter
bildungen ar wird. Die Temperatur nimmt zu
und wird bald in den Höchſtwerten Sommerwärme
von mehr als 25 Grad erreichen. Eine weitere
nennenswerte Steigerung wird aber nicht eintreten,
da ſich der Kern des hohen Drucks nach den bri
fiſchen Jnſeln verlagert und daher eine zwar lang
ſame, aber doch die Strahlung beeinträchtigende
Rordweſtſtrömung über Mitteldeutſchland hervor
rufen wird.

Ausſichten: Ziemlich heiter, Temperatur in
den Höchſtwerten bis über 25 Grad anſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Feuer.
s Döllnitz, 24. Juni. Am Sonnabend nachmittag

braunte ein Nebengebäude des den Riebeckſchen
Montanwerken gehörenden Ledigenheims nieder.
Es beſtand die äußerſte Gefahr für die Wohnbaracke,
die von etwa 60 Perſonen bewohnt iſt und unmittelbar
an die Brandſtätte anſtößt. Sie beſteht aus Fach
werkbau mit Pappdach. Wegen des erheblichen
Waſſermangels ſchützten die beiden ſehr ſchnell am
Brandherde erſchienenen Freiwilligen Feuerwehren
von Lochau und Döllniß zuerſt nur dieſe gefährdeten
Gebäude. Erſt als durch Waſſerwagen genügend
Waſſer herangeſchafft, war, wurde der Brandherd
angegriffen und abgelöſcht. Die Freiw. Feuerwehr
Ammendorf, die ſpäter eintraf, rückte wieder ab,
ohne in Tätigkeit zu treten.

Schwere Betriebsunfälle
Ammendorf, 25. Juni. Auf der Grube Hen-

riette I bei Ammendorf ereignete ſich beim Umbau
einer Maſchine ein ſchwerer Unglücksfall. Während ein
Arbeiter mit einer Preßſtange verſuchte, einen Teil der
Maſchine hochzuheben, rutſchte die Skange ab. Ein
gegenüberſtehender Arbeiter wurde von der hoch
ſchnellenden Stange unkerm Kinn mit derarkiger Wucht
getroffen, daß er hinkenüber ſtürzte und dabei mit dem
Kopf auf eine „Muffe agufſchlug. Mit ſchweren
Verletzungen wurde der Verunglückte ins Bergmanns
troſt gebracht. Auf der Grube v. d. Heydt geriet
ein Arbeiter unker die Räder des Abraunzuges, wobei

ihm der Fuß über dem Knöchel ab gefahren
wurde. Der Transport ins Bergmannstroſt wurde ſo
fort vorgenommen

8 Zöſchen, 25. Juni. Ein Wagen mit Rüſt-
bohlen und Baugerat erlitt in unſerem Orte einen
Radbruch. Durch Umladen auf einen anderen Wagen
wurde das Verkehrshindernis beſeitigt

S Zöſchen, 25. Juni. Ein Storchenpagar
hat ſich ſeit etwa 8 Tagen auf der noch mit Stroh
gedeckten Scheune des Dautzſchen Gutes angeſiedelt
Und baut eifrig an ſeinem Reſt. Seit mehreren
Jahren ſind Skörche hier nichk mehr beheimatet ge
ſweſen, und deshalb freut ſich alt und jung über
den Beſuch. Störche ſollen ja Glück bringen und

Haus, auf dem ſie bauen, vor Blitzſchaden be
hüten

Kreis Querfurt
Sprengungen in einer Grube.

Ein Hausgiebel ſtürzt ein.
S Neumark, 23. Juni. Jm Tagebau der Grube

„Leonhardt“ werden gegenwärtig wieder Sprengun-
gen ausgeführt, wie ſie hier ſehr vft vorgenommen
werden müſſen. Die Häuſer der ganzen Umgebung
exzittern jedesmal durch den ungeheuren Krach, und
bei einer beſonders ſtarken Sprengladung ſtürzte
plötzlich ein großer Teil des Giebels von dem
dem Gutspächter Bouché gehörigen Arbeiter
hauſe zuſammen. Die Kinder der dort wohnenden
Familien, die gerade in den Betten lagen, flüchteten
ſchreiend in die unteren Räume. Glücklicherweiſe
ſind Menſchen bei dem Unglück nicht verletzt worden.
Die Sprengſtücke von Steinen flogen von der Grube
aus bis in die Gärten der Häuſer.

Nenmark, Juni. Dem Lehrer Alfred
Rühlmann aus Zettweil, Kreis Zeitz, iſt eine
Lehrerſtelle im Schulberbande Neumark übertragen.
Schulamtsbewerber Albert Tod te aus Punſchrau
bei Bad Köſen iſt auftragsweiſe mit der Verwaltung
einer Lehrerſtelle beauftragt.

Elternbeiratswahl der Volksſchule.
Mücheln, 24. Juni. Am Sonntag fand die

Elternbeiratswahl ſtatt, zu der zwei Liſten vorlagen:
die chriſtlichunpolitiſche Liſte und die der Freidenker
„Schulaufbau“. Bei 306 ſchulbeſuchenden Kindern
waren 480 Wahlberechtigte vorhanden. Von ihrem
Wahlrecht machten 170. Wähler Gebrauch, die Wahl
beteiltgung betrug ſomit 10 v. H. Es wurden abge
geben für die Liſte 146 Stimmen, für die Liſte 2:

23 Stimmen. S Da 7

25.

Ungültig war eine Stimme.
Elternbeirats mitglieder zu wählen waren, entfallen
auf die chriſtlich- unpolitiſche Liſte 6 Mitglieder, auf
die Liſte „Schulaufbau“ 1 Mitglied. Nach den
Wahlvorſchlägen ſind demnach gewählt: Städtver
ordneter W. Harang, Poſtſchaffner Dietzel,
Arbeiter Ganske, Fabrikant M. Arndtz, Frau
Kuhn und Studienrat Dr. Herrmann von
Aſte 1, und Tiſchler Schrader von Liſte 2.

Von der Schule.
Gleina, 25. Juni. Die Verwaltung der

Lehrer und Küſterſtelle iſt auftragsweiſe dem
Schulamtsbewerber Karl Reichert
Kreis Delitzſch, übertragen.

Carsdorf, 25. Juni. Wilhelm Weſche in
Carsdorf iſt endgültig zum Lehrer und Küſter er
nannt.

Steigra, 25 Juni. Pfarrer Wagner tritt
am 1. Oklober in den Ruheſtand.

Unfall.
S Nemsdorf, 22. Juni. An der Kurve unweit

aus Hayna,

unſeres Ortes, wo die Straße Obhauſen- Querfurt
vorbeiführt, kam der Elektriker L. aus Stedten

mit ſeinem Motorrad zu Fall. Zum Glück waren
ſeine Verletzungen nur leichter Natur, und auch die
Maſchine war nur wenig beſchädigt.

Stadtverordnetenſitzung.
25. Juni. Die Vorlage über die Er
Elektrigitätswerksdeputation wurde zu

betreffend Verleihung neuer
Amtstitel für zwei ſtädtiſche Beamte wurde ein
ſtimmig abgelehnt da die Titel mit den dazu
gehörenden Mitteln nicht eine perſönliche Beförderung
bzw. Zulage darſtellen ſondern für die betreffenden
Beamntenſtellen grundſätzlich feſtgelegt werden ſollten.
Der Schularzt hat dem Magiſtrat den Vorſchlag ge
macht, die ſtädtiſche Vol ksſchule mit einer Warm-
waſſerheizung zu verſehen. Da die Koſten dafür
(ſchätzungsweiſe 15 000 M) zur Zeit nicht aufgzu
bringen ſind, ſchlägt der Mägiſtrat vor in den Haus
halten der nächſten drei Jahre je 3000 M. zur Bildung
eines Fonds einzuſetzen. Der Vorlage wird zugeſtimmt.
Für die Beſchaffung eines Schlauchwagens zum
Sprengen der Straßen werden 186 M. beDas Bahnprojekt Sangerhauſen Huerfurt

Querfurk,
weiterung der
rückgeſtellt. Die Vorlage,

willigt. tſoll on den intereſſierken Gemeinden weitergetrieben
werden. Die Stadt Querfurt beteiligt ſich an den
goſten für die Vorarbeiken mit 100 M. Stadtver
ordneter Patſchorke ſcheidet wegen Fortzugs
aus dem Kollegiüm aus. Eine Anfrage des Stadt
vperordneten Nopens über Beſchwerden gegen den
Leiter des ſtädtiſchen Elektrigitaätswerks wird durch
Verleſung der Akten beantwortet. Demnach erhielt der
betreffende Beamte wegen nicht. ſtatthafter Neben
beſchäftigungen als Beainter einen Verweis. Hierauf
findet geſchloſſene Sitzung ſtatt.

Die Weihe des erweiterten Kreismuſeums.
uerfurt, 25. Juni. Der Tag der Weihe des

exweiterten Muſeums ſtand ganz im Dienſte des
Heimatgedankens. Um 14 Uhr verſammelten ſich die
Vertreter des Altertums und Verkehrsvereins, der
Stadt und des Kreiſes an der Lutherlinde auf dem
Roßplaß. Die Linde wurde 1917 gepflanzt. Ein
Exinnerungsſtein ſollte ſpäter geſetzt werden. Mehr
als 10 Jahre ſind ſeitdem vergangen Daß man ſich
erſt nach ſo langer Zeit zur Ubergabe des Steines
entſchloß, mag auch ein Zeichen dafür ſein, welche
ſchweren Zeiten der Jrrungen und Wirrungen
zwiſchen Pflanzung der Linde und Setzung des
Steines liegen. Nachdem der Vorſitzende des Alter
umsvereins, Verlagsbuchhändler Jaeche die
Erſchienenen begrüßt hatte hielt Pfarrer Lang-
mer die Weiherede, die in drei Forderungen gipfelte:
Sei deutſch, ſei evangeliſch, ſei ſozial geſinnt. Jn
Vertretung des Bürgermeiſters ſprach Magiſtrats
aſſeſſor Trumpler und übernahm den Stein in
die Obhut der Stadt.Elne Stunde ſpäter wurde das erweiterke Kreis
muſe um im „Stern“ eröffnet. Muſeumsverwalter
Jaeckel gab einen Rückblick auf die Geſchichte der
1910 begonnenen Sammlungen, die ſich dank der
reichen Unterſtützung in Stadt und Kreisgemeinden
ihrer jetzigen Größe und Bedeutung entwickelte.
Mehr als 600 Schulen und Vereine haben das
Muſeum ſeit ſeiner Gründung beſucht. Anſchließend
erfolgte eine Beſichtigung der neuen Räume, wobei
manche Neuerwerbungen gezeigt werden konnten.
Neu iſt auch die Sammlung der Werke und Schriften
des Dichters Johannes Schlaf.

Der Nachmiltag war einem
ſammenſein mit Johannes Schlaf, der am 21. Juni
ſeinen 66. Geburtstag feierte, gewidmet. Abends
ſand dann im „Stern“ ein Helmatabend ſtatt
mit dem Vortrag Prof. D. Dr. Voigts über das
ſoeben erſchienene, von ihm in jahrzehntelanger
Arbeit herausgegebene Werk Chriſtian Webels:
Hiſtoriſches Denkmahl der Haubt-Stadt des Hoch
löblichen Fürſtenthums Sachſen-Querſurt. Chri
ſtian Webel war Rektor in Querfurt und hat die
Ehronik 1714 1715 geſchrieben. Das bisher unbe
kannte Manuſkript befindet ſich in der halliſchen
Uniberſitätsbibliothek. Das Werk iſt mit Unter
ſtühung der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſen
ſchaft, des Kreiſes und der Stadt herausgegeben.
Durch die Erläuterungen Prof. Voigts iſt dieſe
Ehronik zur Heimatgeſchichte Querfurts geworden,
zu einem Werk von ſeltenem Ausmaß und hohem
geſchichtlichen Werte. Der Heimatverlag Jaeckel hat
mit der Herausgabe ein großes Opfer gebracht, zu

zwangloſen Zu

gleich aber auch ſeine 25 jährige Tätigkeit im
Dienſte des Heimatgedankens durch dieſes ab
ſchließende, wichtigſte Werk der Querfurter Ge
ſchichtsliteratur gekrönt.

Errichtung einer Aufolinie Huerfurk- Teutſchenkhal.
Huerfurk, 25. Juni. Die Oberpoſtdirektion Halle

beabſichtigt, auf der Strecke von Querfurt über
Ob hauſen Aſendorf Dorxnſtädt Etz
dorf nach Bahnhof Teutſchenthal eineKraftpoſtlinie einzurichten. Die Linie ſoll der Per
ſonen-, Reiſegepäck- und der Poſt
be förderung dienen.

Ehrlicher Finder.
Roßleben, 25. Juni. Ein altes Mütterchen von

auswärts halte auf den Wege zum Bahnhof ihr
Handtäſchchen mit 900 RM. ihre geſamten Ex
ſparniſſe verloren und war dadurch in ſchwere
Bedrängnis gekommen, weil ſie nicht einmal die
Mittel zur Weiterreiſe beſaß. Zum Glück bekam die
ſchon ganz verzweifelte Frau ihr DTäſchchen wieder
und alle neun Scheine waren darin. Der Arbeiter
Wilhelm Pompli s hat das Geld gefunden und
e Dem ehrlichen Mann gebührt öffentlich
Dank.

Roßleben, 25. Juni. Jn der letzten Gemeinde
verkreterſitzung teilte Ortsrichter Becker mit, daß
die Kreisſparkaſſe das Darlehen von 20 000 RM.
zum Schulbau gegeben hätte. Für die Anſtellung
einer Totenfrau hat ſich noch keine geeignete Perſön
lichkeit gemeldet. Der Antrag der Privatſchule wegen
Bewilligung eines Zuſchuſſes von 600 RM. wurde
gegen die Stimmen der Linken angenommen. Die
ſog. „Wache! ſoll, da das Gebäude infolge ſeiner
Baufälligkeit keinerlei Nutzen bringt, und dem Orts-
bild nicht zur Zierde gereicht, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Der Antrag der Freiwilligen
Feuerwehr wegen Ankaufs einer fahrbaren Leiter
kann inſolge der ſchlechten Finanzlage über die im
Etat vorgeſehene Summe von 500 RM. nicht be
willigt werden. Die Siedlungsgeſellſchaft „Eigen
heim erſucht um Verlängerung der bereits im
vorigen Jahre gelegten Waſſerleikung. Da feſtſteht,
daß eine Verlängerung der Leitung nicht notwendig
geweſen wäre, wenn nach dem ſ. Z. mit der Bau
kommiſſion beſprochenen Plan gebaut worden wäre,
erhebt ein Mitglied der Baukommiſſion Proteſt
gegen die eigenmächtige Handlungsweiſe des Kreis
baurats, der, ohne die Gemeinde zu fragen, An
ordnungen trifft, die der Gemeinde ſpäter große
Ausgaben bringen. Die Baukommiſſion wird er
ſucht, dieſen Punkt ſelbſt zu regeln. Der Voran
ſchlag für das Rechnungsjahr 1928/29 macht durch
die ſoxtgeſeht geſtiegenen Ausgaben die Erhöhung
der Steuern notwendig. Grundvermögens-
ſteuer ſoll in Zukunft 150 Prozent erhoben werden.
Die Gewerbeſteuer nach dem Ertrag und nach
dem Kapital iſt von 200 auf 300 Prozent erhöht
worden. Einen 100 prozentigen Zuſchlag erhält gleich
falls die Hundeſteuer. Für einen Kubikmeter
Waſſer werden jetzt 10 Pf. mehr, alſo 35 Pf. er
hoben. Für die Anregung des Landratsamtes, unſere
Gemeinde einer Theatergemetfnde anzu
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ſchließen findet ſich keine Mehrheit. Es wird ange
regt, infolge des ſtarken Verkehrs an der Friedhofs-
ecke die Litfaßſäule zu entfernen und die Jnſel zu
verkleinern. Wegen der im Bau befindlichen Straße
am Bahnhof wird angeregt, wenn irgend möglich,
noch für eine Verbreiterung der Straße zu ſorgen.
Es beſteht Ausſicht, von der Bahn noch einen Ge
ländeſtreifen zu bekommen.

Kreis Weißenfels
RNacheakt.

Weißenfels, 25. Juni. Jn den letzten Tagen
wurde einem Gaſtwirt in der Zeit von 19 bis 21 Uhr
von einem Faß Bier. mit etwa 86 Liter Jnhalt,
das er im Kellereingang Kubaſtraße 19 eingeſtellt
hatte, der Korken vom Faß eingeſchlagen, das Faß
umgeſtülpt und dabei der Keller in einen Bierſee
verwandelt.

Beuditz, 25. Juni. Bei Beuditz wurden am
Freitag einem Streckenwärter beide Beine vom
Zuge ab gefahren. Er wurde in das Weißen
ſebber Krankenhans gebracht.

Weiße Wand
Harry Liedtke in „Der Bettelſtudent“.
Unter den zahlreichen Filmen, die Harry Liedtke
in den letzten Jahren herausbrachte, war ſelten ein
Fehlſchlag. Jmmer der gleiche große Erfolg, der aber,
das muß ausdrücklich betont werden, ſtets zu mindeſtens
90 Prozent auf das Konto des Hauptdarſtellers zu
ſetzen war. Was das Publikum von den Harry-Liedtke
Filmen verlangt, iſt eine gewiſſe ausgelaſſene Leichtig
keit, ein toller Wirbel fröhlicher Begebenheiten, der
ſich hübſch und vor allen Dingen aufs höchſte ergötz
lich immer wieder um den „göttlichen Harry und ſeine
jeweilige Angebetete (bisweilen iſt es ja eine Vielheit
von Angebeteten!) gruppiert. Zum Schluß pflegt ſich
dann ohne viel Schwierigkeiten und Nachdenken eine
alle Teile befriedigende Löſung quaſt ganz von ſelbſt
einzuſtellen Ob das nun ein HappyEnd iſt oder ſonſt
eine erfreuliche Angelegenheit, iſt abſolut nicht von
Bedeutung. Wie ſagt man doch: Name verpflichtet,
nicht wahr. Weil Harry Liedtke mit von der Partie
iſt, verſteht es ſich alſo eigentlich von ſelbſt, daß auch
die Verfilmung der vielgeſpielten Millöckerſchen
Operette Der Bettelſtudent“, die augenblick
lich in den Kammerlichtſpielen gezeigt wird,
Niveau hält. Unnötig zu ſagen, daß Harry wirklich
„ganz himmliſch“ mimt und dabei vortrefflich von
einem ausgeſüchten Enſemble prominenter Künſtler
unterſtützt wird. Ganz entzückend wiederum Maria
Paudler. Jm Beiprogramm läuft außer der neuen
Opelwochenſchau noch ein ſpannender Kriminalfilm:
Das Unſichtbare von Heddington.“

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formake
Verantwortung, auch identifigziert ſie ſich nicht mit den

Wo bleibt das Dürrenberger Brunnenfeſt 2
Bis zum Kriege wurde hier durch Jahrzehnte

das hiſtoriſche Brunnenfeſt als Dank und Erinne
rungsfeſt an die 1736 durch den großen Quellen
finder Bergrat Borlach erfolgte Erſchließung
der ſtarken Solguelle gefeiert, und zwar als wirk
liches Volks und Heimatsfeſt, das a lle, Beamten
ſchaft, Arbeiter und ſonſtige Einwohner zuſammen
brachte. Auch die Geſchäſtswelt hier hatte an dem
e Feſte ihr Gutes. Tauſende auswärtige Gäſte,
auch dankbar an Dürrenberg denkende Badegäſte,
brachte es ſogar in Extrazügen nach hier. Es
war alſo auch für das Bad eine werbende Veran-
ſtaltung, die es heute noch nicht oder erſt recht nicht
entbehren kann, nachdem ſoviel Verbeſſerungen ge
ſchaffen worden ſind. ie an den demokratiſchen
Handelsminiſter Dr. Schreiber über die früheren
Vernachläſſigungen des ades Dürrenberg er
gangenen Beſchwerden hat dieſer Miniſter rn
beachtet! Aber es hätte das alte Feſt auch wirklichin Dürrenberg ſelbſt ſtattzufinden als orts
e Salinen und Knappſchaftsfeſt. Hiertehen der Kunſtturm und die ſonſtigen Wahr
zeichen der Gründung der Saline, die
nicht nur der Beamten- und Arbeiterſchaft, ſondern
taguſenden Bürgern die Exiſtenz begründete! Platz
iſt genug da für die Budenreihe am alten Markt
uſw. Natürlich muß für Schutz der ſchönen Anlagen
geſorgt werden! Anderwärts geſchieht das auch!
Das Dankesfeſt iſt ſchon 14 Jahre unterlaſſen wor
den. Es endlich noch dieſes Jahr im September
wieder aufleben zu laſſen, erſcheint dringend geboten
und es wäre ein Verdienſt des „Korreſpondent“ um
unſere Heimatspflege, wolle er dieſe An
regung als hier vielgeleſene Zeitung des Kreiſes ver
öffentlichen.

Roman von Edgar Wallace.
Copyright: Feuilleton-Verlag H. O. Herzog,
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15) (Nachdruck verboten.)
„Blut“, hauchte er. „Großer Gott, er iſt ver

wundet!“
Er kniete neben dem lebloſen Körper nieder und

betrachtete das Geſicht ganz aus der Nähe.
„Er iſt tot“, ſagte Eversham feierlich, indem er

den Körper umwandte.
Der Rücken des Mannes war mit Blut bedeckt

Unterhalb des linken Schulterblattes ragte der mit
Seide umwickelte Schaft eines gläſernen Dolches

hervor. eDer nächtliche Patient.
„Holt einen S en a und verſtändigt die

Polizei“, ſagte Eversham kurz. eDer Arzt erſchien kurz darauf und beſtätigte
Dr. Evershams Befund.

„Unzweifelhaft tot“, ſagte er.
Selby nahm Bill zur Seite.
„Führen Sie die Damen hinaus“, ſagte er leiſe

„in ein Theater irgend wohin und bleiben
Sie Heute nacht bei den Mallings im Hotel
Gwendda wird am beſten gleich zu Mallings ziehen.
Vor allem nehmen Sie ſich eine Piſtole mit

Bill nickte, ſammelte ſeine Geſellſchaft und führte
ſie aus dem Hauſe, noch bevor die Polizei eintraf.

„Haben Sie geſehen, wer ihn erdolcht hat agke
der zweite Arzt. Selbh verneinte kopfſchüttelnd.

„Er ſtand in der Türöffnung, und es iſt mög
lich daß jemand von hinten auf ihn eingeſtochen
haben könnte.“Selby Lowe beugte ſich nieder und unterſuchte die

Wunde. JWäre es möglich, daß ihm der Stich ſchon J
der Straße beigebracht worden war, und daß er mi
dem Dolch in der Bruſt noch ins Zimmer gelangt

wäre eDas iſt nicht ausgeſchloſſen“, ſagte e
Dr. Furn nickte zuſtimmend mit dem Kopf. „Mög

lich ſind ſolche Dinge, jedoch höchſt un wahrſcheinlich 5
ſagte er. „BDie Halle war alſo dunkel

Wer?

Skädke und

Eine kommungalpolitiſche Rede
des preußiſchen Jnnenminiſters.

Jn Swinemünde fand der Flnnen Landkreis
tag ſtatt. Miniſter Grzeſinſki führte in ſeiner
Rede u. a. aus:

Jede kommunale Neugliederung
großen Stils, ſei es, daß ſie eine territoriale,
ſei es, daß ſie eine allgemeine für das ganze Staats
gebiet iſt, bedeutet zugleich ein Stück prak-
kiſcher Verwaltungsreform, bei der ins
beſondere ein gerechter Ausgleich zwiſchen
Stadt und Land gefunden werden muß. Die
ſtädtiſche Verfaſſung hat, beruhend auf dem Funda
ment des genialen Reformwerks des Freiherrn
vom Skeln, eine henen ſtarke Elaſtizität und Anpaſſungsfähigkeit bewieſen und es da
mit ermöglicht, daß auch die ungeheure Entwicklung,
die die preußiſchen Städte im letzten halben Jahr
hundert genommen haben, im Rahmen e Ver
faſſung ſich im allgemeinen reibungslos hat voll
ziehen können. Das gleiche kann von der

Verfaſſung der Landkreiſe
nicht geſagt werden. Den Landkreiſen hat die Kriegs
und die Nachkriegszeit Aufgaben a n die von
einer Verwalkung, die nur einen lockeren Verband
von Gemeinden darſtellt, nicht gemeiſtert werden
können. Die kommunale Entwicklung eines wirt
ſchaftlich intenſiv durchſetzten Gebietes nach einheit
e e und insbeſondere die einheit
liche Verſorgung der Bevölkerung eines ſolchen Ge
bietes in wirtſchaftlicher, ſozialer und kultureller Be
gziehung ſetzen ſtärkere Möglichkeiten einer zentralen
Verwaltung voraus, als ſie die jetzigen Kreisord
nungen beſitzen. Wenn Sie daher auf Grund eines
einſtimmig bekundeten Willens ihres Vorſtandes
nunmehr ſolche Angelegenheiten durch
den Kreis regeln zu laſſen, die nur von ihm für die
verſchiedenen Teile des Kreiſes zweckmäßig und
vativnell geregelt werden können, ſo kann ich dieſen
Wunſch nur als berechtigt anerkennen. Auch die
Staatsregierung hat ihm ja bereits in früherer Zeit
zugeſtimmt, als ſie dem Staatsrat, den

Entwurf einer neuen Kreisordnung
vorlegte, der für die Kreisverwaltung eine ſolche Be
fugnis vorſah, wonach der Kreis Aufgaben, die an
ſich Sache der Gemeinden ſind, zur gemeinſamen
und einheitlichen Regelung an ſich ziehen kann
die ſogenannte Kompetenz-Kompetenz.

Jhre zweite grundſätzliche Forderung betrifft
die Sicherung des Beſitzſtandes der Landkreiſe
Der Staat und die Staatsregierung haben ſelbſt

das ſtärkſte Jntereſſe daran, daß ländliches Leben,
ländliche e und ländliche Verfaſſung erhalten
bleiben. ber eine ſolche Sicherung des Beſitz
ſtandes der Preiſe kann nicht gedacht und geſucht
werden auf dem Wege einer apodiktiſchen geſetzlichen
Formel, die jeder Entwicklung eine Barriere ent
gegenſetzen würde. Das wäre kein Fortſchritt, das
wäre Erſtarrung und Rückſchritt. Wohl aber ſtimme
ich mit Jhnen darin überein, daß der frühere
Zuſtand unhaltbar iſt, wonach die Landkreiſe
und Landgemeinden vielfach lediglich als Objekt der
Erweiterungswünſche benachbarter Großſtädte oder
der Selbſtändigkeitswünſche kreisangehöriger Städte
betrachtet und behandelt wurden.

Alle Verwaltung iſt doch nur Mittel zum Zweck,

nämlich zu dem, die Jntereſſen der Bevölkerung ſo
gut wie möglich wahrzunehmen. Verwaltungsauf
gaben für die Einwohnerſchaft erfüllen. Jch
würde es gablehnen, geſunde und lebensfähige Land
kreiſe nur deshalb aufzuteilen, weil irgendeine Groß
ſtadt glaubt, ſich auf Koſten des Landkreiſes ohne
ausreichende innere Berechtigung vergrößern zu
müſſen. Und das gerade im Jntereſſe der Selbſt
verwaltung! Gerade der entſchiedene Freund und
Förderer der Selbſtverwaltung muß darauf ſehen, daß

lebensfähige, geſunde und kräftige kleine Gemein
weſen nicht einer im inneren nicht ſachlich be
gründeten Eingemeindungsſucht zum Opfer fallen

Die umfangreichen Eingemeindungen großen
Stils der letzten Jahre ſind kein Gegenſatz zu dem,
was ich hier grundſählich entwickelt habe. Sie haben
in der ſchon erwähnen Denkſchrift ihres Vorſtandes
über die zu ſtarken Eingemeindungen und das Tempo

„Kurz vor dem Abendeſſen ſind plötzlich die
Lichter in der Halle ausgegangen“, erklärte Selby.

Dr. Furn wackelte nachdenklich mit dem Kopf.
„Dann wäre es immerhin möglich, daß man

ihn erſtochen hat, als er in der Türöffnung ſtand
ägte er, „obwohl es mir unbegreiflich iſt, daß der

Angreifer unſichtbar bleiben konnte. Wenigſtens
teilweiſe müßte er, da die Tür weit offen ſtand, zu
n en ſein, außer, wenn er vom Kopf bis zu
en Füßenauch Geſicht und Hände geſchwärzt hätte.“

Selby ging zu der Schalttafel und wechſelte
einige Sicherungen aus, worauf die Lampen in der
Halle aufleuchteten. Dann holte er noch eine ſtarke
Tiſchlampe, mit deren Hilfe er den Fußboden unter
ſuchte, von der Stelle, wo die Leiche lag, bis zur
Haustür. Nirgends war eine Spur von Blut zu

ehen.m habe auch nichts anderes erwartet“, ſagte

Dr. Furn. „Die Wunden dieſer Art geben ſehr
wenig Blut, und dieſes wenige wird von den
Kleidern aufgeſogen.“

„Laſſen Sie den Teppich liegen ſagte Selby, als
Jennings den blutgetränkten Fußbodenbelag zu
ſammenrollen wollte.

Darauf lief er die Treppe hinauf und ünterſuchte
das Eiſengitter des Fluxrfenſters, das nach Jumas
Beſuch angebracht worden war. Es war un
beſchädigt. Jin Verein mit einem der inzwiſchen
angekommenen Polizeibeamten durchſuchte er darauf
das Haus vom Boden bis zum Keller. Als er danach
aus der Küche in den Hinterhof trat, gewahrte er
einen Mann, der auf dem Dach eines kleinen Neben
gebäudes kauerte.
pe „Haben Sie jemand geſehen, Fell?“ fragte er
ieſen.Nein Herr, hier iſt niemand vorbeigekommen“,

war die Antwort.Der Begmte, der mit der Beobachtung des Hauſesc der Sürgpenſeite betraut war, berichtete ähn

iches.
„Der einzige, den ich ſah, war der verrückt aus

ſehende Vagabund, der an die Tür klopfte ſagte er.
„Jch war eben im Begriff, ihn anzuhalten, als er

eintrat S e„Ganz allein, Herr. Bevor ich ihn mir jedoch
genauer beſehen konnke, war er im Haus

Klage geführt und gemeint, daß ſich beides mit dem

ſchwarz gekleidet geweſen wäre und ſich

Landkreiſe
Zur Reſorm des Kreisverwaltungsrechts

„Nachholen von Verſäumten“ nicht hinreichend er
klären t Jch darf Sie aber doch bitten, nicht
zu vergeſſen, daß vor dem Kriege die Regierung der
Entwicklung der Großſtädte direkt unfreundlich
gegenüberſtand und kaum gewillt war, die Folgen
der wirtſchaftlichen Entwicklung auch im Hinblick auf
die kommunalpolitiſche Zuſammenfaſſung zu ziehen.

Jn folgedeſſen ſind in der Nachkriegszeit ſtarke,re Anforderungen der eingeengt gebliebenen

Städte geſtellt und die Staatsregierung iſt tatſäch
lich gezwungen viel Verſäumtes nachzuholen,
einer ganzen Reihe von Großſtädten das ihnen
lange vorenthaltene zum Leben Notwendige zu geben.
Es mag ſein, daß dadurch in dem lehten Jahrzehnt
vielfach der Eindruck entſtanden iſt, daß ein ſehr
beſchleünigtes Tempo einſeitig zugunſten der Ent
wicklung von Städten eingeſchlägen wurde. Aber
der Schein trügt auch hier. Man darf doch auch
ſolche notwendigen Eingemeindungen nicht vom Ge

ſichtspunkt allein des vielleicht geſchädigten
Nachbarn betrachten

Bei den Um und Eingemeindungsgeſetzen gerade
der letzten Jahre hat es ſich faſt immer nur darum
gehandelt, daß aus der organiſchen Entwicklung von
Städten und menſchlichen Siedlungen auch die ver
waltungsmäßigen Folgerungen gezogen würden die
zu ziehen häufig in der Vergangenheit verſäumt
worden iſt. Dabei mußte man natürlich möglichſt
geſchloſſene e ins Auge faſſen und
in einem ſolchen Gebiet die Verwaltung rational zu
ſammenfaſſen.
Das Nachbarverhältnis von Stadt und Landkreis

darf, aber nicht die Urſache dauernder Unſicherheit
für den Landkreis und dauernden Kampfes ſein. Es
muß einmal und möglichſt für die Dauer Klarheitgeſchaffen werden. Das liegt im Jntereſſe ſowohl
der Städte wie der Kreiſe. Und dieſen Grundſatz
habe ich, wie Sie feſtſtellen können, bei den Ein
emeindungen der lehten et konſequent befolgt.

vrauf es in ſolchen Fällen ankommt, iſt eine
kommunale eugliederung, die weit
vorausſchauend jedem das gibt oder läßt, waser braucht und ſo für beide einen nach menſchlicher
Vorausſicht dauernden Beſitzſtand ſchafft, den ſtarre
Geſetzesformeln niemals ſichern können.
Iſt dieſe Frage für eine allgemeine geſetzliche

Regelung ungeeignet Und nur durch konſequente Kom
munalpolitik der Verwaltung und des Geſetzgebers
in einzelnen Fällen zu löſen, ſo iſt der Schutz des
Beſitzſtandes des Kreiſes nach innen allerdings eine
Frage, die

eine Reform des beſtehenden Geſetzes

verlangt. Der 4 der Kreisordnung, der den kreis
angehörigen Städten den re Rechtsanſpruch
gibt, bei Erreichen einer beſtimmten Einwohnerzahl
aus dem Verband des Landkreiſes auszuſcheiden,
ohne daß die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Anderung
für die Stadt, für den Kreis oder für die Geſamt
heit überhaupt geprüft werden kann, iſt ein Geſetz,
das für die Zeitk, aus der es ſtammt, paſſen mochte,
vor der Gegenwart aber nicht mehr beſtehen kann.
Einwohnerzahlen von 25 000, 30 000 und 40 000
Menſchen wurden früher nur erreicht im Laufe einer
ſehr allmählichen konſtanten Entwicklung, nicht, wie
wir es in dieſem Jahrhundert infolge rapider wirt
ſchaftlicher Entwicklung erlebt haben, im Laufe nur
weniger Jahre. Gerade die Fälle, in denen auf
Grund einer ſolchen überſtürzten Entwicklung kreis
angehörige Gemeinden ein und desſelben Landkreiſes
in wenigen Jahren nacheinander unorganiſch zu
ſelbſtändigen Stadtkreiſen geworden ſind, bieten uns
jetzt rückſchauend den Anlaß zu ſchärfſter Kritik und
die größten Schwierigkeiten bei einer kommunalen
ar e en Der allein richtige Geſichtspunkt

ieſe Frage wird gewonnen, wenn man ſich an
as lehte vom Preußiſchen Landtag verabſchiedete

Geſetz vom 27. Dezember 1927 hält. Das gleiche,
was der Geſetzgeber dort über die Kreisgrenzen nach
außen ſagt, daß ſie nur aus Gründen des öffent
lichen Wohles und nur durch ein Geſetz verändert
werden dürfen, muß auch für den Fall gelten, daß
die Grenze eines Landkreiſes durch Ausſcheiden
einer kreisangehörigen Stadt geändert werden ſoll.
Bei ſolchen Anderungen der Gemeindegrenzen kann
es keinen ſubjektiven Rechtsanſpruch des einen oder
des anderen geben. Jn jedem Fall muß
das öffentliche Wohl, das Wohl der Allgemeinheit

der einzige maßgebende Geſichtspunkt bleiben.
e

war unterbrach ihn Selby.
„Das kann ich beſchwören“, war die entſchieden

vorgebrachte Antwort. „Jſt etwas vorgefallen
„Nichts Beſonderes, nur ein Mord unmittelbar

vor meiner Naſe“, ſagte Selby bitter und begab
ſich darauf ins Haus zurück.

„Jch werde die Todesurfache erſt e feſt
ſtellen können, nachdem ich die Leiche eingehender
unterſucht habe“, ſagte der Polizeiarzt. „Es ſcheint
eine Herzwunde zu ſein.“

Selby begleitete Eversham nach Hauſe und war
froh, eine Gelegenheit gefünden zu haben, mit dem
Doktor allein zu ſprechen.

„Die Sache hat mich ziemlich mitgenommen“,
bemerkte Eversham. „Was halten Sie davon,
Lowe? Glauben Sie, daß es Juma war?“

„Nein, die Sache war viel zu geſchickt gemacht,
als daß ſie von Juma ausgeführt ſein könnte. Jch
traue ſie eher dem myſteriöbſen Al zu. Genau ge
nommen dachte ich an einen Menſchen namens
Clarke. Kinton war es zweifellos nicht, denn dieſer
befindet ſich in einer Verfaſſüng, die ich Jhnen nicht
wünſchen möchte, Doktor. Wer immer es getan
haben mag, kann ſich rühmen, den geſchickteſten
Mord, von dem ich je gehört habe, verübt zu haben.“
Selby gab der Einladung Dr. Evershams, ihm
ins Haus zu folgen, nur zögernd nach. Als ihn
der Arzt in ſein Studierzimmer führte, hielt ihn der
Diener an.

„Es wartet jemand auf Sie, Herr.“
„Wer iſt es?“ fragte Eversham nicht ſonderlich

erfreut.
Ein Patient, Herr. Jch wußte nicht, was ich

mit ihm anfangen ſollte. Er beſtand davrauf, Sie
heute nacht zu ſprechen.“

„Ein Patient?“ fragte der Doktor ſtirnrunzelnd.
„So ſpät nachts empfange ich keine Patienten. Wer
iſt es wie heißt er?“

„Fleet iſt ſein Name, Herr“, ſagte der Diener
wobei Selby einen Ausruf des Erſtaunens nicht
unterdrücken konnte.

„Fleet wiederholte der Doktor und wandte ſich
Selby zu, „iſt das nicht der Bekannte von Jhnen, der
im Truſtgebäude ſein Büro hat

„Sie ſind abſolut ſicher, daß niemand bei ihm

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz
Der Autoführer Wilh. R. beantragte gegen einen

Strafbefehl in Höhe von 6 RM. gerichtliche Entſchei
dung. Er wird i am 17. Januar Papihmit großem Scheinwerſerlicht durchfahren zu haben
Er gibt an, den Wagen an dieſem Tage überhaupt
nicht ſelbſt geſteuert zu haben, das habe ſein Chef ge
tan. Dieſer verweigert die Ausſage. Der An
geklagte wird auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

Der Händler Paul Kr. aus Wehlitz iſt des
Betruges angeklagt, da er Butter aus der Molkerei
Werlitzſch mit aus Leipzig bezogener Süßrahmbutter
emiſ Er Hat dies ſeinerzeit den die Untere führenden Beamten zugegeben, aber in der
erhandlung beſtreitet er es. Die Zeugenausſagen

und die Unkerſuchung der Butter ergäben jedoch die
Richtigkeit des erſten Zugeſtändniſſes. Der Angeklagke wurde zu einer Geldſtrafe von 60 RM. oder

10 Tagen Gefängnis verurteilt.
Eine Verhandlung gegen den Autoführer Kurt W.

der angeklagt iſt, durch Fahrläſſigkeit dem Zurichter
Br. eine Körperverlehung zugefügt zu haben, wird
vertagt, ebenſo die gegen den Kürſchnermeiſter
Richard B., der gegen eine polizeiliche Strafver
fügung über 100 R. wegen Verſtoßes gegen die
Gewerbeordnung gerichtliche re beantragte,
und die gegen den Kaufmann Alfred H., der die für
eine Firma eingezogenen Gelder für ſich verbraucht
haben ſoll.

Die Angeklagten M., K. H. und He. aus Leipzig
erhielten ſeinerzeit wegen ruheſtörenden Lärms und

roben Unfugs Strafverfügungen über 15 RM. und
ſehen hiergegen Einſpruch erhoben. Sie ſollen auch
ein Spottlied auf die katholiſche Kirche geſungen
haben. K. und He. wurden n einer Geldſtrafe von
15 RM. verurteilt, während M. und H. freigeſprochen
wurden, da ihnen nichts nachgewieſen werden konnte.

Des Diebſtahls war die polniſche Arbeiterin
Julie Pr. augenblicklich in Oppeln, angeklagt. Sie
ſoll ihrer Arbeitskollegin S. den Betrag von 13 RM.
entwendet haben, was ſie auch vor dem zuſtändigen
Oberlandjäger zugab. Beantragt wurde eine Geſünanieſtrat von einem Jahr da die Angeklagte
bereits fünfmal vorbeſtraft iſt, davon allein viermal
wegen Diebſtahls. Das Urteil lautete auf ſechs
Monate Gefängnis

Schöffengericht Halle.
Jn Abweſenheit des Angeklagten wurde gegen

den 26jährigen, früheren Flugleitungs-Aſſiſtenten
des Schkeudißer Flughafens Leuknant a. D. H. W
wegen Betruges verhandelt. Betrogen um
iſt ein Fabrikbeſitzer aus Schkeudiß. Er hatte den
Angeklagten auf dem Flugplaß kennengelernt. Etwa
ein Vierteljahr nach dieſer e hatteer einen Flugſchein nach Rotterdam beſtellt. Am
21. Juni vorigen Jahres teilte ihm der Angeklagte
mit, der Flug könne wegen ſchlechten Wetters nichtſtattfinden. Jm Anſchluß daran bat ihn W. um ein

Darlehn von 450 M. für die Luſthanſa, das in zwei
Stunden wieder zurückgezahlt würde. Die Paſſa
giere, die gleichfalls nicht liegen könnten, verlangten
ihr Geld für die gelöſten Flugſcheine zurück, und er,der Flugaſſiſtent, habe verſäumt, das Geld rechtzeitig

von Berlin anzufordern. Das Geld wurde gegeben,
die Rückgabe blieb jedoch aus.

W. war kurz darauf entlaſſen worden, weil er
ſich Unregelmäßigkeiten hatte zu zuſchulden kommen
laſſen außerdem hatte er auch noch andere Schulden
hinterlaſſen.

Der Angeklagte hatte ſchon in der Vorunter-
ſuchung ein Geſtändnis abgelegt. Er war daher vom
Erſcheinen in der Hauptverhandlung entbunden. Er
will aus Not gehandelt haben. Da er aber ver
ſchiedene Leute angepumpt hatte, auch ſchon zwei-

mal wegen en orbeſtraft iſt(allgrdings, ohne daß Rückfall vorliegt) und er eine
Geldſtrafe doch nicht würde zahlen können, ſo ſah
das Gericht von einer Geldſtrafe ab und verurteilte
ihn zu einer Gefängnisſtrafe, von drei
Wochen.

Reklameteil.
DHie Columbia- Geſellſchaft hat neuerdings den

amerikaniſchen Jazzkönig Paul Whiteman ausſchließlich
r r Schallplaktenaufnahmen verpflichtet. Die Erzeugniſſe
er Columbia- Geſellſchaft werden bekanntlich durch die Carl

Lindſtröm A.-G. in Deutſchland vertrieben und die
neueſten u e von Paul Whiteman geſpielt, werden
ſchon in allernächſter Zeit unter der Marke „Columbia“ hier
auf den Markt kömmen.

Wer die hervorragende Klangreinheit und außerordentliche
Tonſchönheit der Columbia- Platten kennt, wird dieſe neueſte
Akquiſition der Geſellſchaft mit Freuden begrüßen.

nene
Damit öffnete er die Tür zum Studierzimmer

und trat ein, während Selby draußen wartete.
Fleet n von ſeinem Stuhl auf und ſtarrte an
Eversham vorbei durch die offene Tür nach dem
Detektiv, der draußen auf und ab ging.

„Bleiben Sie, bitte, Lowe“, rief der Doktor
zurück. „Sie ſind Herr Fleet, nicht wahr Jch
glaube, wir kennen uns bereits.“

„Sie müſſen mich empfangen, Doktor“, ſtieß der
Mann hervor. „Es tut mir leid, ungelegen gekom
men zu ſein, aber ich mußte Sie ſofort ſprechen.
Eversham zögerte ein wenig und ging darauf zu
S zurück.„Würden Sie freundlichſt ein paar Minuten
warten u er leiſe und wandte ſich dann zum
Diener: „Führen Sie Herrn Lowe ins Speiſe-
zimmer, ich werde ſofort nachkommen.“

Neugierig, was Fleet zu dieſer Stunde herführte,
aß Selby im Speiſezimmer und hörte nach einer

eile den Arzt ſein Laboratorium eiligſt betreten.
Darauf vernahm er das Klirren von Gläſern. Dann
öffnete und ſchloß ſich die Tür zum Studierzimmer
wieder. Selby hörte, wie Eversham ſeinem
Patienten beſchwichtigend zuredete. Danach kam
der Arzt allein zu ihm ins Speiſezimmer

„Ein ſonderbarer Menſch, das“, ſagte er, „höchſt
ſonderbar!“

„Wäre es ein Verſtoß gegen die ärztliche
Schweigepflicht, wenn Sie mir mitteilten, was der
Mann von Jhnen wollte fragte Selby.

„Jch wollte ohnehin mit Jhnen darüber ſprechen,
obwohl es eigentlich nichts zu berichten gibt. Er
erzählte mir eine wirre Geſchichte und behauptete,
daß er für ſeinen Geiſteszuſtand ſürchte. Zweifel-
los war das nicht der Grund ſeines Beſuches. Der
Mann war in einem Zuſtand größter Erregung,
und ich mußte ihm eine Doſis Bromkali geben. Er
ſprach von Halluzinationen, die er habe, aber ich
glaube kein Wort davon. Der Zweck ſeines Beſuches
war ſicherlich irgend etwas anderes

Bei dieſen Worten ſahen die beiden einander an.
„Jch weiß nicht. Das einzige, was ich weiß, iſt,

daß er nicht zu ſo ſpäter Nachtſtunde zu mir kam,
um mir zu erzählen, daß er für ſeinen Geiſtes-
zuſtand fürchte. Er ſchüttelte erneut den Kopf.
„Die Sache gefällt mir nicht. Kommen Sie auf
eine Minute zu mir ires Studienzimmer, Lowe.“

450 M

e
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Aus Mitteldeutſchland
Ein Jugendſchiff auf der Saale

Neue Wege der Jugendbewegung.
Halle. Von Halle aus wurde eine ſeltſame

Wa ſerfahrt angetreten, die in allen Städten, durch
ſie ſie führt, und weiter darüber hinaus, großem
Intereſſe begegnen wird Zum mitteldeutſchen Gau
tag des Jugendbundes im GDA. in Halle lichtete im
Beiſein des preußiſchen Handelsminiſter Dr.

chreiber, der Behörden und Bevölkerung dasDeutſche Jugendſchiff“ des deutſchen
Jugendherbergsverbandes, Gau Brandenburg, ſeine

nker, ein geräumiges, wohnlich eingerichtetes
Fahrzeug, das der wandernden Jugend als origi
nelle und wunderhübſche ü b ernachtungsſtätte
dient. Voxerſt iſt es für eine Woche zu anderen
Aufgaben beſtimmt: mit mehr als 50 jungen Men
hen aus dem Jugendbund im GDA bemannt,ährt es die Saale und Elbe abwärts und die Havel

aufwärts bis Potsdam Das Schiff wird die Städte
Bernburg, Kalbe, Schönebeck, Havelberg, Rathenow,
Brandenburg und Potsdam anlaufen und Feier
gbendſtunden veranſtalten. Die Darbietungen
ſind ſehr reichhaltig. Eine gut diſziplinierte
Kapelle (Geiger, Flöten und Gitarren) befindet
ſich an Bord, ein Laitenſpiel, Volkstänze,
Geſang und Muſik des lebensluſtigen Völkleins wer
den dafür ſorgen, daß die Feierabendſtunden an Land
ihren Zweck voll und ganz erfüllen.

Von einer Rührmaſchine erſchlagen.
F. Bitterfeld. Beim len einer Rühr

maſchine, die noch in Gang war, wurde der Schloſſer
meiſter Karl Ruland von einem Flügel ſo
ſchwer getroffen, daß er einen Schädelbru ch er
litt. Der Mann war ſofort tot.

Und wieder Mündelgelder
unterſchlagungen.

Deſſau. Etwa 2000 Mark von den ihm zur
Verwaltung anvertrauten Mündelgeldern ver
untreut zu haben, iſt der ſeit 28 Jahren im Dienſte
der hieſigen Stadtverwaltung ſtehende Stadtinſpektor
Heinrich Treh beſchuldigt Während der Urlaubs
zeit des Fr. ſtieß man auf Un regelmäßig
keiten in ſeiner Dienſtverwaltung. Frey verwaltete
die Mündelgelder als Berufsvorm und. Die
Zahl der in Frage kommenden Mündelkinder hatte
ſich im Laufe der Jahre ſehr ſtark erhöht. Freh
weiß über den Verbleib der Gelder nichts zu ſagen
Er gibt an, mit Arbeit ſo ſehr überlaſtet
geweſen zu ſein, daß er ſie nicht immer ganz
ördnungsmäßig habe durchzuführen vermocht. Dabei
müſſe er me v Gelder zur Auszahlung gebracht
haben, als er in der Eile des Betriebes tatſächlich
berbucht habe. Die Ausſagen des Angeklagten waren
aber zum Teil ſehr unbeſtimmt. Das Schöffengericht
kam zu einer Verurteilung des Ange
klagten, der ſchon ſeit mehreren Monaten von
ſeinem Amt ſuspendiert iſt, zu 6 Monaten
Gefängnis

ner Reihe gemeingefähr
ſich der Schloſſer Karl

t SchwurgerichtUm im Gericht keine unliebſamen
berraſchungen zu erleben, hatte man ihm doppelte

hat mit einem noch
nicht ermittelten Helfer verſchiedene Städte Mittel

einen ganzenKleider,

Defizit auch in Bad Harzburg.
Bad Harzburg. Die Stadtverordneten beſchäf

kigten ſich mit dem Haushaltsplan für das laufende
Geſchäftsjahr, der mit rund 85 000 Mark Defißzit
abſchließt. Obgleich verſucht worden iſt, an den
Ausgaben zu ſparen, kommt man, wie Bürger
meiſter Bode ausführte, gegen die zwang s
läufigen Ausgaben nicht an. Auf der

anderen Seite könne man als Badeort natürlich
auch keine falſche Sparſamkeit üben. Die
Gewerbeſteuer ſoll um 75 Prozent, die Grundſteuer
um 25 Prozent erhöht werden. Nach vier
ſtündiger Sißung wurde die Weiterberatung des
Haushaltsplanes auf die nächſte Verſammlung
vertagt.

Sommerſonnenwende-Thing
in Schönebeck.

Ein Volksfeſt auf dem Hummelberg.
Schönebeck. Nach jahrelangem zähen Bemühen

iſt es dem Verein für Vorgeſchichte und Heimat
kunde gelungen, das Feſt der Sommerſonnen-
wende zu einem großen Volksfeſt guszu
geſtalten. Jn dieſem Jahre hatten ſich auf dem
Hummelberg, der als alte germaniſche Opferſtätte
erförſcht iſt, Tauſende eingefunden, um an der

onnenwendfeier teilzunehmen Profeſſor Dr.Menn ung ſchilderte die Bedeutung der Sonnen
wende auch für die heutige Zeit. Die Sehnſucht der
Menſchheit nach der Sonne, nach dem Licht ſei immer
noch die gleiche wie früher und gerade das deutſche
Volk, das nach dem Platz an der Sonne ſucht, ſollte
an den alten Bräuchen ſeſthalten und durch ſie ſeine
Einheit wiederfinden. Jn langem Zuge wurde dann
die „Sonne“ um den Berg bei Fackelſchein herum
getragen und zu einem Holzſtoß gebracht, wo der
„Oberprieſter“ Dir W. Wanckel, die Feuerrede
hielt und dann den Befehl zur Entzündung des
Sonnenwendfeuers gab. Zu Tauſenden ſtand die
Menge um die lodernden Flammen,
vad ſauſte zu Tal, und die Spiele um den Mai
ba um begannen, ebenſo der Kampf zwiſchen Baldur,
dem Gott des Lichtes und des Frühlings und dem

rachen der Finſternis Das Volksſeſt hielt die
e bis in die frühen Morgenſtunden bei

men.

Arme kleine Agnes.
Einem Heiratsſchwindler ins Garn gegangen.

Magdeburg. Eine Kinobe itzerin in BerlinNeukölln hatte Sehnſucht nach e Manne. Not

war nicht der Grundzug ihrer Sehnſucht. Jm
Gegenteil. Sie halte ein nettes Vermögen von etwa
18000 Mark. Nur der Mann fehlte ihr, wie geſagt,zur Glückſeligkeit. Sie verſuchte es eng mit
einem Jnſerat in einer Berliner Zeitung. Es mel
deten ſich Bewerber um ihre Hand genug. Auch
der e e e Kaufmann WalterZiegen fuß aus Magdeburg war darunter Von
ſeiner Frau war er ſeit acht Jahren geſchieden, und
nun hatte er Luſt, die Geſchichte noch einmal zu
probieren. Allerdings legte er größeren Wert dar
auf, daß die Hand, die in Berlin zu vergeben war,
ganz hübſch vergoldet war Er zog ſich ſeinen beſten
Anzug an und ſuhr nach Berlin. Um Eindruck zu
ſchinden, nahm er ſich hier ein Auto und machte den
erſten Anſtändsbeſuch. Man fand Gefallen anein,
ander und kam ins Geſpräch Er erzählte ihr, daßer ein gutgehendes Möbelgeſchäft in Maſern be
ſäße, das gut und gern eine Familie ernähren könne.
Herzinnige Briefe folgten ſpäter Er nannte ſie
„ſeine liebe kleine Agnes und nie wurde
zum Schluß der Gruß und der Kuß vergeſſen. Das
Herz der lieben kleinen Agnes gewänn er im FlugeBald kam er aber dann zum Kardinalpunkt: S
brauchte zum weiteren Ausbau ſeines Geſchäftes
Kapital So ſagte er, und für das Geld könne er
einen Geſchäftsanteil von 25 v. H. bequem garan
tieren. Die Frau in Berlin vertraute ſeinem ehr
lichen Geſicht. Erſt ſandte ſie ihm 5000 Mark und
dann ſpäter nochmals 7000 Mark Das waren zwei
Drittel ihres geſamten Vermögens Sie gab es dem
Heiß geliebten gern, der ſogar ſo großmütig war, ihr
wenigſtens einen Konzertflügel, der aber nicht an
nähernd den Wert der Darlehnsbeträge erreichte,
als Sicherheit zu übereignen Leider fiel der Mann
ihrer Liebe bald in Vermögensverfall. Das Kon-

kursverfahren wurde gar nicht erſt eingeleitet, weil
Maſſe überhaupt nicht vorhanden war. Der Offen
barungseid folgte, und das Vermögen der Frau war
mi einem Schlage futſch. Mit der Liebe war es
auch aus. Jetzt ſtand der Mann wegen Heirats-
ſchwindele vor dem Erweiterten Schöffengericht. Er
ſuchte ch hier als Ehrenmann hinzuſtellen, der von
den beſten Abſichten beſeelt war und nur durch die
ungünſtige Geſchäftslage das Geld verloren habe.
Der Staatsanwaltſchaftsrat bezeichnete den Ange
klagten als einen Heiratsſchwindler, den die ganze
Strenge des Geſetzes treffen müſſe Sein Antrag
lautete auf ein Jahr Gefängnis und s Jahre
Ehrenrechtsverluſt. Das Gericht erkannte dem An
trage gemäß und beſchloß wegen Verdunkelungs-
gefahr die ſofortige Verhaftung desHeiratsſchwindlers.

Von einem Löwen niedergeſchlagen.
Gardelegen. Als ein zehnjähriges Schul

mädchen unter einem M
S T h

„Was iſt denn das hier“ fragte er, indem er einen
neben dem Kamin liegenden Gegenſtand aufhob.

Es war ein kleiner ſilberner Schlüſſel. Der Arzt
nahm ihn auf und betrachtete ihn, wie es Kurz
ſichtige tun.ſ ler muß ihn verloren haben“, ſagte er, „Jch
werde ihn dem Mann zurückgeben.“

„Sie würden mich verbinden, wenn Sie dies mir
überließen“, ſagte Selby.

„Uber den Grund ſeiner Erregung hat er Jhnen
wohl nichts erzählt.“

„Nein“, entgegnete Eversham, „aber er ſcheint
mir einen recht et zu haben, einen, der mit
einer Doſis Bromkalium nicht aus der Welt zu
ſchaffen iſt.“

Selbh ging auf Umwegen nach Hauſe, nicht etwa,
weil er dem Mann, der ihn verfolgte, entgehen
wollte, ſondern um nachzudenken. Der Verfolger,
der ſchattenhaft von einer Seite der Straße auf die
andere hüpfte und ſich bemühte, im Schatten zu
bleiben, hatte genug mit ſich ſelbſt zu tun und konnte
es doch nicht verhindern, daß ſich eine ſchwere Hand
auf ſeine Schulter legte.

„HKommen Sie ein Stückchen mit mir, Freund
Locks“, ſagte Sergeant Parker, der lautlos näher
gekommen war.Aufklärungen. ne u
ch rede die lautere Wahrheit“, ſagte Locks, aer anf en ſehr harten Stuhl im Poligeibüro ſaß,
„wenn ich Jhnen ſage, daß ich mit dem Mord nicht
mehr zu kun habe, als der Mann im Mond.

„Was taten Sie ſo ſpät nachts in Harley
StreetGoldy Locks mußte etwas angeſtrengter nach
denken.

ch werde Jhnen lieber alles erzählen, was ich
weiß ſagte er endlich. „Vor einigen Tagen hat mir
einer meiner Freunde einen kleinen Auftrag ge
geben, nämlich, Fleet einen Streich zu ſpielen.

„Name des Freundes 2“ unterbrach ihn der Ser
eant.

„Beſſere Diebe pfeifen nicht“, ſagte Goldy feſt
und verblieb unerſchütterlich dabei. „Das Geſchäft
geht aber ſchlecht, und man muß leben. Als er Mir
hundert Pfund bot, brachen meine Prinzipien zu
ſammen.“

Der Detektiv. ließ ſich
„Mit ſolchen Ausflüchten haben Sie bei mir kein
Glück, Goldh. Heraus damit, und zwar ſchnell, denn
ich habe Frau und Kind, die mich wenigſtens ge
legentlich ſehen wollen, und ſchon drei Tage lang bin
ich nicht aus den Kleidern gekommen. Wer war
Jhr Auftraggeber 2“

„Jch kann es Jhnen nicht ſagen“, antwortete er
endlich ganz ernſt. „Jch traf ihn heute abend, und
als ex mir e Fleet im Auge zu behalten, folgte
ich dieſem nach Harley Street bis zum Haus des
berühmten Doktors. Darauf wartete ich unter
einer Laterne gegenüber, dis er wieder herauskam.“

„Wobei Sie Fleet mit Lowe verwechſelt
haben, he?“

„Das war es, und wenn ich ewig in dieſem Stuhl
ſitzen bleiben müßte“, erklärte Gold „Wenn ich
gewußt hätte daß es Lowe war, würde ich mich ſo
ſchnell wie Schnee in der Sonne verſlüchtigt haben.

Berufliche Erfahrung veranlaßte Parker indeſſen,
dieſe Möglichkeit zu beſtreiten.

„Jch ſehe keine Ahnlichkeit zwiſchen Fleet und
Lowe“ ſagte er, „außer, daß beide Beine haben
und einen Hut trägen. Melden Sie ſich morgen
vormittag um elf bei mir. Wenn Sie nicht kommen,
werde ich Sie feſtnehmen laſſen.“

Nachdem ſich Locks eiligſt empfohlen hatte, begab
ſich Parker zur Curzon-Street, um ſeinem Vor
geſetzten zu berichten.

„Jch wußte, daß mir jemand auf den Ferſen
war ſagte Selby. Goldy Locks war es alſo Nein,
ich glaube nicht, daß er mit dem Mord etwas zu tun
hat. Laſſen Sie Fleet von zwei Leuten be
wachen, und wenn Sie einen geeigneten Vorwand
finden, nehmen Sie ihn feſt. Das wäre für den
Mann zweifellos das beſte

Weder Parker noch Bill Joyner gegenüber er
wähnte Selby ſeine Sorge auch nur mit einem
Wort. Durch den Tod Oskar Trevors war
Gwendda in die Nutznießung eines Rieſenvermögens
gelangt. Gwendda ſtand in Geſahr, denſelben Jeg,
den Oskar Trevors gegangen war, gehen zu müſſen.
Davon war er überzeugt

Dieſes Problem beſchäftigte Selby faſt die ganze
Nacht. Als Jennings am Morgen eintrat um die
Gardinen im Wohnzimmer auſzugiehen, fand er
n Mieter feſt ſchlafend in einem großen Lehn
ſeſſel.

Ein Feuer

enageriewagen durchkroch,

jedoch nicht beirren.

um ohne Eintrittsgeld in den Zirkus zu gelangen,
kam es dem Löwenkäfig zu nahe und wurde
von einem Löwen durch einen Pranken-

lag niedergeſtreckt. Das Kind wurde im
Geſicht ſchwer verletzt.

Zwei Polen als blinde Paſſagiere.
im Achſengeſtänge von Warſchau- Giſhorn.
Braunſchweig. Der Expreßz u g Warſchau-

Berlin Paris mußte auf der Station Jſen-
büttel Gifhorn wegen eines kleinen Defektes
halten. Bei der Kontrolle des Zuges fand man im
Achſengeſtänge eines Wagens Zwei pol-
niſche Arbeiter, die nach ihren Angaben auf
dieſe Weiſe die Fahrt ſchon von Warſchau aus mit
gemacht hatten und bis Paris kommen wollten
Durch die Strapazen der Fahrt waren ſie ſtark
mitgenvmmen; die Augen des einen hatten
durch die Zugluft derart gelitten, daß er nur mit
großer Mühe die Augenlider öffnen konnte. Die
beiden wurden in Polizeigewahrſam ge
nommen. Es iſt unerklärlich, daß ſie auf den ver
ſchiedenen großen Stativnen noch nicht entdeckt
worden waren.

Nordhauſens Krematorium
iſt fertiggeſtellt

F. Nordhauſen. Mit einem Koſtenaufwand von mehr
als 200 000 M. iſt das Nordhäuſer Krematorium nun
mehr fertiggeſtellt.

Die Halle iſt ſehr günſtig auf dem neuen Friedhof
gelegen, leider iſt aber die Architektur des Gebäudes
mit ihrer Auflöſung in vier Dächer und der Verzettelung
der einzelnen Teile weniger glücklich zu nennen Die
Einweihung ſoll am 25. Juni vorgenommen werden.

Dampfmühle eingeäſchert.
150000 Mark Sachſchaden.

F Kallehne. Jn der Dampfmühle von Friedrich
Schulz brach Feuer aus. Die Feuerwehr des Ortes
arbeitete angeſtrengt an der Bekämpfung des
Brandes, der ſich ſchnell zu einem Gr o ß feuer
entwickelte. Dampfmühle, Sägewerk und Maſchinen
haus wurden mit allein Jnventar ein Raub der

lam men. Der Schaden beläuft ſich auf
1509000 Mark. über die Urſache des Brandes
iſt bisher noch nichts Genaues ermittelt. Man ver
mütet, daß durch Funkenflug von der Lokomobile
das Pappdach entzündet wurde.

Straßenreinigung init Sprudelwaſſer.
Altheide. Die Verwaltung des Herzheilbades Alt

heide hat ſich ausgerechnet, daß es für ſie billiger kommt,
die Straßen mit dem nichtverwendeten Sprudel zu
ſprengen als mit Leitungswaſſer. Von einer Ver
ſchwendung kann hier wirklich nicht die Rede ſein, da von
den 20000 Hektoliter, die der Sprudel täglich ergibt,
kaum ein Viertel für Heilzwecke verwendet werden kann,
während der Reſt unbenutzt abläuft

Der Löwe mit dem Bubikopf.
Mühlhauſen. Der ſteinerne Löwe die

Hrönung und der Abſchluß des neuen großen Krieger
ehrenmals der Stadt Mühlhauſen wird nachdem er
kaum aufgeſtellt iſt, bereits einer „Reparatur“ unter
zogen. Man hatte nämlich entdeckt, daß die Maähn e
des ſteinernen Löwen genau wie ein Bubikopf
ausſah. Das Ausſehen der Mähne wird jeßt durch er
neute bildhaueriſche Arbeiten verändert, ſo daß nun
bald der vorherige, mehr zur Heiterkeit reizende An
blick verſchwindet.

Straße zu verkaufen.
Georgenthal. Die Karl- Ernſt Straße

in Georgenthal, die bisher im Beſitz des Baugewerks
meiſters Karl Schmidt geweſen iſt kam jetzt zur
Zwangsverſteigerung. Jn dem Verkaufs
ter min gab der hieſige Gemeindevorſteher
als einziger Bieter ein Gebot auf 20 Mark ab
Das Straßenterrain umſaßt rund 45 Ar und iſt in
tadelloſem Zuſtand Der Zuſchlag erfolgt in acht

agen.
WildWeſt im Warteſaal.

Lichtenfels. Jn einer der letzten Nächte wurden
in dem hieſigen Warteſaal 4. Klaſſe mehrere Reiſende
von anſcheinend Betrunkenen überſfallen und
ver prügelt. So wurde ein einarmiger Kriegs
invalide von einem der Rohlinge mit einer Latte
von einem Gartenzaun bewußtlosge ſchlagen
Als die Polizei erſchien, waren die Täter natürlich
ſchon verſchwunden.

Vom ſtürzenden Felſen erſchlagen.
Saalburg. Jn der Flur Gräfenwarth ereignete

ſich beim Talſperrenbau ein bedauerlicher n
der a Durch einen, en infolgeer letzten Regenperibde herbeigeſührten Fels
ſturz wurde der erſt kurz verheiratete Vorarbeiter
Döllinger tödlich getroffen

Um zehn Uhr vormittags ſummte ſchon eine aus
mehr als tauſend Worten beſtehende Kabeldepeſche
an die Treuhänder Oskar Trevors über den Ozean.

Der Polizeiarzt beſtätigte den bereits feſtgeſtellten
Befund über Trebors und fügte hinzu

Daß ihm der Stich bereits vor der Eingangstür
beigebracht wurde, iſt ausgeſchloſſen. Es muß
während er mit Jhnen ſprach oder kurz darauf ge
ſchehen ſein. Die Richtung der Wunde zeigt daß der
Stich von unten nach oben erfolgte

Es war faſt Mittag, als Selby Lowe durch das
Tor der Truſtgebäude ſchritt und die Treppe hinaufging. Er erwartete e Markus Fleet in ſeinem
Büro zu finden, und war deſſen ſo ſicher, daß er
ſeinen Wagen warten ließ. Um ſo überraſchter war
er, als auf ſein Klopfen ſofort ein „Herein“ ertönte
Verblüfft blieb er ſtehen, als er Mary Cole wie
gewöhnlich auf ihrem Platze fand. Sie ſah ſehr
elend aus, begrüßte ihn jedoch mit einem Lächeln

„Bei allen Heiligen“, l Selby höchſt erſtaunt,
wie ſind Sie hierher gekommenm? Jch dachte, Sie
ſeien im Krankenhaus in Dover.

„Jch kam heute zurück. Herr Fleet holte mich
ab. Ubrigens habe ich Jhnen noch nicht für Jhre
Hilfeleiſtung gedankt.“

Selby ſtarrte ſie ſprachlos an. Er hatte ſie erſt
vor kurzem, wie er dachte, mit dem Tode ringend
verlaſſen.

„Wo iſt Fleet?“ fragte erx,
Sprache wiedergefunden hatte

Sie wies mit dem Kopf nach der Tür des Privat
büros.

„Jch werde ihm mitteilen, daß Sie hier ſind
ſagte ſie.

Damit ergriff ſie den Hörer des Tiſchtelephons
und wechſelte einige Worte mit dem Mann im
Jnnenzimmer.

„Gehen Sie nur herein, Herr Lowe.“
Der Anblick der ſich ihm beim Betreten des

Jnnenraumes bot, bereitete ihm abermals eine
Überraſchung.

„Freut mich, Sie zu ſehen, Herr Lowe“, ſagte er
herzlich. Sie ſahen mich geſtern nacht in einer
ungewöhnlichen Verfaſſung Jch war völlig außer
mir und dachte, es ſei um meinen Verſtand geſchehen
Der Arzt hat Jhnen wohl davon ergählt.“

als er endlich ſeine

O
Anſchließend

wen S

Bluttat aus Verzweiflung.
F Kronach. Hier ereignete ſich eine ſchwere

Bluttat. Der Friſeur Maher verſuchte am
Bamberger Tor die Hebamme Eckert zu er
ſtechen. Er brachte ihr drei Meſſerſtiche
bei, worunter einer lebensgefährlich ſein ſoll. Mayer
begab ſich nach der Tat in ſein Geſchäft in der
Schützenſtraße und ſtellte ſich nach einer halben
Stunde freiwillig der Polizei. Die Shwer
verwundete wurde ins Bezirkskrankenhaus Kronach
übergeführt. Uber die Urſache der Tat wird folgendes
bekannt. Die Frau des Friſeurs hatte vor einiger
Zeit entbunden, die Hebamme Eckert war hinzuge-
zogen. Die Frau erkrankte, mußte ins Krankenhaus gebrat werden und ſtarb bald darauf,
während das Kind am Leben blieb. Der Mann
nahm nun an, daß die Hebamme Schuld trage
an dem Tode ſeiner Frau und hat anſcheinend aus
dieſem Grunde die unſelige Tat begangen

Wahnſinnstat eines Vaters.
Seinem Kind den Hals durchſchnitten.

F. Leipzig. Eine ſchwere Bluttat hat ſich am
Sonntag mittag im Grundſtück Hauptſtraße 71 in
Leipzig- Großzſchocher abgeſpielt. Jn Abweſenheit
ſeiner Ehefrau durchſchnitt der 27 Jahre alte Deko

rationsmaler Scar ſeinem vier Wochen
alten Kinde den Hals mit der Klinge eines
Raſierapparates, nachdem er dem Mädchen
einen Bindfaden um den Hals geſchlungen und
verknotet hatte, und brachte ſich dann in ſelbſtmörde
riſcher Abſicht eine Schnittwunde am linken
Handgelenk bei. Die grauſige Tat wurde von einem
das Logis mitbewohnenden Verwandten des Mörders

entdeckt. Das Kind hatte bereits zu leben
aufgehört. Der Täter wurde, nachdem ihm
ärztliche Hilfe zuteil geworden war, in Haft ge
nommen und dem Polizeipräſidium zugeführt. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen ſcheint Scar die Blut
kat in einem Anfall geiſtiger Störung bee
gangen zu haben.

Rundfunk
Dienstag, 26. Juni.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe
10.05 Uhr; Wetterdienſt, Verkehrsfunk.10.20 d Sein des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.11.45 Uhr: See und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und

Eſperanto).
12.00 Uhr: Mittagsmüſtk mit Funkwerbung.
12.50 Ahr; Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
44.15 Uhr e e den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.14.45 Uhr Ball Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und
Butter.

15.90 Uhr: Ubertragung von Dresden: Konzert.16.00 Ah Seruner Deviſen und Produkten, Baumwolle und
Landwirtſchaft, laufende Produktenbörſe, Magde
bürger Zücker, Berliner Metalle und Schrott.
Wiederholung von 14.45 Uhr.

16.30 ilmar Weber.Uhr: ehe Dirigent:Jn n e e Funk1755 Uhr. Letzte NotierungenUhr Frauenſunt Frau Käte Jaeob: Geflügelzucht.“
Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
Uhr: Joſeph Delmont: Segen Se S e Wilt
Uhr Photographiſcher Lehrgang für Amateure.Wanne e der Kamera durch die Großſtadt.“

kern eh icht
Funkwerbenachrichten.
Roſegger Abend. Mitwirkende: Dr. Richard
Plattenſteiner, Wien (Rezitationen); Studienrat
Dr. Paul Wechſler (einleitender Vortrag).

21.30 Uhr: Schrammelmuſik.
2230 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.45- 24.00 Uhr Ubertragüng von Dresden:

und Tanzmuſik
e

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr: Franzöſiſch: „Une Page de Rouſſeau“ (Stud. Rat

Völcker, Lektor Claude Grander)
12.55 Ahr: Rektor Karſelt: Praktiſches Rechnen.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: Der Rattenfänger

von Hameln“ von Otto Wollmann
15.35 Uhv:
16.00 Uhr:

werbenachrichten.

Ahr:5 Uhr
Uhr

Anterhaltungs

Wetter- und Börſendienſt.
Staatsminiſter g. D. Dr. Boelitz „Das Schulweſen
Südamerikas; Das Deutſchtum in Südamerika und
die Heimat
Einführung in die moderne Muſik: „Ravel“. Mit
wirkende: Margarete Grahn (Sopran). Am Flügel
Alois Melichar. SUbertragung von Leipzig (ſiehe oben).
Bühnenkunſt im Wandel der Zeiten: Dr. Joh.
Günther: Jffland und Goethe.“ Szene aus „Die
Räuber“ Regie: S. Schaah.
Franzöſiſch für Anfänger (Lektor Claude Grander,
Hertrud van Eyſeren)
Prof. Landsberger „Einführung in das Verſtehen
von Plaſtiken.“
Uhr: Ubertragung Berlin. Sendung von
Sri-ErgonTonfilmen. Einleitende Worte: Dr.
Guidyo BVagier. Aufnahmen von Reden, Geſangs
und Jnſtrümentalvorträgen, Chören, Sprechſzenen,

rgele und Orcheſterſtücken
Wetter-, Tages und Sportdienſt.

16.30 Uhr:

17.00
18.00

Uhr:
Uhr

18.30 Uhr:

18.55 Uhr:

20.30—22.30 von

„Nicht ſehr viel“, ſagte Selby diskret. „Es
r heute morgen wieder alles in Ordnung zu
ein.
„Jawohl“, antwortete der andere. „Jch weiß

nicht, ob es das Beruhigungsmittel oder eine Nach
richt war, die ich geſtern nacht bei meiner Rückkehr
empfing. Ubrigens womit kann ich dienen

„Haben Sie die Morgenblätter geleſen 2“ fragte
Selby.

Herr Fleet ſchüttelte verneinend den Kopf.
„Sie haben aber gehört, daß Oskar Trevors

geſtern nacht in Curzon- Street ermordet wurde
Der Mann ſtierte ihn an, wobei der frühere

re tödlichen Entſetzens in ſein Geſicht zurück
ehrte.

„Was kreiſchte er auf. „Ermordet? Das kann
doch nicht ſein!“

Doch es iſt wahr“, ſagte Selby ruhig, „und ich
muß Sie bitten, mir haarklein zu erzählen, wo Sie
geſtern nacht überall geweſen ſind.

„Das wird nicht ſchwierig ſein“ ſagke er ch
Der Portier half mirwar bis elf Uhr im Büro

Akten verbrennen.
„Sie wollten wohl abreiſen?“ fragte Selby.

Wohin ſollte es gehen, Fleet, und warum haben Sie
Jhren Plan aufgegeben

„Sie ſollen es wiſſen“, ſagte er nach einer Pauſe.
„Fräulein Cole, die, wie Jhnen wohl bekannt ſein
wird, meine Frau iſt, hat ſich mit Al überworfen
Und daraus folgte das, was ihr in Dover zuſtieß.
Jch war geſtern nacht entſchloſſen, nach dem Kon-
tinent zu ſahren, und wollte Mary unterwegs ab
holen. Deshalb rief ich das Krankenhaus in Dover
an, und hörte zu meiner Freude, daß ſie es ſchon
verlaſſen könne. Als ich von Dr. Eversham zurück
kehrte, fand ich Al hier auf mich warten, und wir
hatten eine heftige Auseinanderſetzung, aber ſchließ
lich erklärte er ſich bereit, Marh zu verzeihen.“

Das war alles, was aus dem Mann heraus
zubringen war. Der Portier beſtätigte ihm Fleets
Angaben

„Jch war faſt den ganzen Abend bei ihm“, ſagte
er, „und kann beſchwören, daß er das Gebäude erſt
kurz vor elf Uhr verließ

„Haben Sie ihn zeitweiſe allein gelaſſen
(JFortſetzung folgt.)
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Einige Bemerkungen zu Vergleichs-

verfahren und Konkurs
Von Rechtsanwalt Dr. Hannß in Merſeburg.

Während einer über 20jährigen Anwaltstätigkeit
war ich wiederholt Konkursberwalter. Das Konkurs
verfahren iſt umſtändlich und teuer und bringt den
nicht bevorrechtigten Gläubigern meiſt wenig. Es
hat aber einen Vorteil, allerdings lange nicht in dem
wünſchenswerten Maße: es ſchaltet ungeſunde Exi
ſtenzen aus dem Wirtſchaftsleben aus. Lange nicht
in dem wünſchenswerten Maße weil die Betkrüger
nämlich geriſſene Geſchäftsleute ſind, mit dem Geſetz
und ſeinen Maſchen vertraut; ſie machen „rechtzeitig“
Konkurs und bringen ſich genügend beiſeite, eine
neue G. m. b. H. oder eine neue „Firma“ iſt ſofort
wieder aufgemacht, und es finden ſich immer wieder
Warenlieferanten, die Kredit geben, nachdem zunächſt
natürlich die „neue Firma“ die erſten Lieferungen
prompt bezahlt hat. Gegen geriſſene Betrüger wird
man nie ganz ſicher und in allen Fällen geſchützt ſein

oder ſ ſelbſt ſchützen können; in einem derart wirt
ſchaftlich entwickelten Lande wie Deutſchland muß
man das mit in Kauf nehmen.

Jmmerhin reinigt das Konkursverfahren doch das
Wirktſchaftsleben, allein es vernichtet auch manche
kaufmänniſche Exiſtenz, die den Untergang weder per
ſönlich noch aus allgemeinen Geſichtspunkten heraus

e dieDurch die ſeit dem 1. Oktober 1927 in Kraftbefindliche Vergleichsordnung f
„Geſetz über den Vergleich zur Abwendung

des Konkurſes“
iſt nun dem Wirtſchaftsleben dach eine beachtliſche
Neuerung gebracht worden, die m. E. auch einen

roßen Fortſchritt bedeutet. Der Konkurs bleibt be
ehen, Und, wenn ein kaufmänniſches Unternehmen

allgemein wirtſchaftlich nicht notwendig oder gar
überflüſſig und ſchädlich iſt, dann ſoll es auch ruhigden Wirtſchaſtstod erleiden. Allein nicht immer wird

ein bei einem zahlungsunfähig gewordenen Unter
nehmen beteiligter Gläubiger aus ſeinem eigenen
Intereſſe heraus dem verdienten Wirtſchaſtstode des
Internehmens zuſtimmen können und wollen, weil er
ſich ſelbſt dabei ſchädigt. Ein Konkurs iſt, namentlich
in der heutigen Zeit, die man doch immer noch als
e n bezeichnen kann, gewöhnlich kataſtrophal.

Honkursverwalter muß die vorhandene Aiv-
maſſe liquidieren, und zwar möglichſt raſch Was es
heißt, heute ausſtehende Forderungen auf einmal ein
ziehen, wird ſich jeder Kaufmann ſelber ſagen ein

er Teil wird nicht beigetrieben. Denn der Kon
ursverwalter treibt mechaniſch ein er ſchreibt

Mahnbriefe, klagt und vollſtreckt. Jnventar, Waren,
Maſchinen u. dgl. und Grundſtücke verkaufen müſſen
bedeutet, daß nur ein Bruchteil des wirklichen Wertes
ersielt wird, Ausnahmen beſtätigen ab und zu die
Regel. Aber wer heute bei einem Zwangsverkaufe
kanuſt, der will billig kaufen. Jm übrigen fehlt auch

vielfäch das Geld bei Jntereſſenten, die die verkäuf
lichen Dinge brauchen könnten, und es kann nur
gegen bar verkauft werden.

Nun iſt beim Vergleichsangebot eines Schuldners
die Situation freilich oft ſo, daß die größte Skepſis
oeen iſt, ob nämlich der Schuldner den ange-
botenen n wird erfüllen können. Und dann
iſt nach einigen Monaten der Konkurs doch da.

Hier gibt es nur eins für den beteiligten
Gläubiger-

ſcharf abwägen, wo ſeinen Intereſſen am beſten
gedient wird.

Meiſt wird der Schuldner die erſten, ſicher aber dieerſte Abſchlagsquote ſeines e e e und
auch einhalten können. Jſt das aber anzunehmen,
dann liegt es m. E. im Jntereſſe des Gläubigers,
zuzuſtimmen. Kommt es nachher doch zum Konkurs,
ſo hat er ſchon eine Quote weg, und zwar eine Quote,
die meiſt ſchon ſo hoch ſein wird, wie die, die er im
Konkurſe vielleicht nach 1 Jahre bekommen haben
würde. Denn im Konkurſe muß der Konkursver-
walter zunächſt genügend Maſſe für die Koſten und
die bevorrechtigten Forderungen zurückſtellen Alſo
wird das eigene Intereſſe meiſt den Gläubiger den
Vergleich als das geringere Ubel wahlen laſſen. Da
zu kommt indes noch ein weiteres jeder beteiligte
Gläubiger ſoll gewiß in erſter Reihe an ſich ſelbſt
denken, allein faſt feder beteiligte Gläubiger iſt Kauf
mann oder Geſchäftsmann, Handwerker u. dgl.
Nun pflegen manche großen Geſellſchaften grund

ſätzlich keinem Vergleiche zuzuſtimmen, ſondern ſtehen
auf dem Standpunkte, daß jedes zahlungsunfähig ge
wordene Unternehmen ſeinem Schickſale überlaſſen
werden muß. Auch Gläubiger mit einen Forde-
rungen rühren ſich meiſt nicht, weil ſie es nicht der
Mühe werk erachten, „wegen ihrer paar Mark noch
einen Finger zu krümimen; ob ſie ihre 50 M. erhalten
vder davon 25 oder nichts, iſt ihnen gleich

M. E. handeln dieſe beiden Gruppen falſch
Keiner von Uns ſteht nur für ſich allein, jeder iſt ein
Glied einer Gemeinſchaft, ſeines Staates und Vater
landes und hat dieſen gegenüber Pflichten So auch
im kleinen jeder Kaufmann oder Geſchäftsmann oder
Handwerker hat, wenn ein Unternehmen zahlungs-
unfähig geworden iſt, eine Reihe von Kollegen als
Mitbeteiligte, ihnen gegenüber hat er auch Pflichten
Er darf m. E. bei ſeinem Entſchluſſe, ob er einem
Vergleiche zuſtimmt oder nicht, nicht nur an ſich
denken, ſondern er hat daneben auch zu prüfen, wie
ſeine Entſchließung auf die Geſamtheit der übrigen
Gläubiger wirkt vder wirken kann

Wenn ein gerichtliches Vergleichsverfahren er
öffnet werden ſoll, bedarf es

der Zuſtimmung von mehr als der Hälfte der
beteiligten Gläubiger,

die zugleich mehr als die Hälfte der Geſamtſumme
der Forderungen darſtellen müſſen 16 Ziffer 4
VerglO.)

Der Vergleich ſelbſt bedarf außer der einfachen
Mehrheit der Zahl der beteiligten Gläubiger der Zu
ſtimmüng von 75 Prozent der Geſamtſumme der
Forderungen 68 Verglo

Wenn daher bei einem Vergleichsverfahren neben
mehreren großen Gläubigern viele kleine Gläubiger
beteiligt ſind und letztere nicht mit zuſtimmen, ſo
wird das Vergleichsverfahren nicht eröffnet und es
kommt regelmäßig zum Konkurs. Dadurch werden
aber die Belange der Gläubiger mit den großen
Forderungen meiſt aufs ſchwerſte geſchädigt Und
wie es in Zeiten wirtſchaftlicher Hriſen iſt, können
durch ſolches Verhalten beteiligte Gläubiger ſelbſt in
den Abgrund ſtürzen und zahlungsunfähig werden,
zumal, wenn ſie Derarkiges nicht nur bei einem,
ſondern mehrerer ihrer Schuldner erleben müſſen.
Selbſtverſtändlich wird es im Intereſſe der Alge
meinheit richtig ſein, ein zahlungs unfähig gewordene
Unternehmen, das abſolut als überflüſſig, ſchädlich
oder deſſen Inhaber als unfähig oder Schmarotzer
feſtgeſtellt ſind, in Konkurs gehen zu laſſen, auch wenn
dadurch einer oder der andere der beteiligten Gläu-
biger ſelbſt geſchädigt wird. Soweit dies aber nicht
ſicher erwieſen iſt, ſollte m. E. jeder beteiligte Gläu
biger, auch die große Aktiengeſellſchaft und die Strma
mit einer Forderung von 50 RM., ſich an einer Prü-

Ebenſo wie im Vorjahre haben die Finanzämter
in dieſen Tagen öffentliche Aufforderungen ergehen
laſſen, „die Vermögenserklärung 1928 bis zum
30. Juni d. J. abzugeben. Es handelt ſich nicht etwa
nur um die Abgabe der Vermögensſtener-
Erklärung, ſondern um die Erklärung des
Vermögen s, grundſätzlich nach dem Stichtage
vom I. Januar 1928. Das für dieſen Tag feſtge-
ſtellte Vermögen (bei Gewerbetreibenden kommt unker
Umſtänden auf Antrag ein anderer Stichtag in
Frage) wird der Vermögensſteuer- Veranlagung zu
grunde gelegt. Nach S I, Abſatz 2, des Reichs
bewertungsgeſetzes haben die Länder und Gemeinden,
die Steuern nach den Merkmalen des Wertes ein
zelner Vermögensarten erheben, dieſe Steuern nach
dem feſtgeſtellten Vermögenswert zu veranlagen. Jn
Betracht kommen z. B. Grundſtenern, Gebäude-
ſteuern und Gewerbeſteuern. Die Anſicht, daß bei
dem verhältnismäßig niedrigen Satz der Vermögens
ſteuer der Abgabe der Vermögenserklärung nur
geringe Bedeutung e iſt, geht demnach fehl,
weil in der Tat das Vermögen als ſolches abge
ſehen von der Vermögensſteuer auch in den
anderen, oben beiſpielsweiſe aufgeführten Fällen eine
Grundlage der Beſteuerung bildet.

Die Finanzverwaltung hat für die Vermögens
e drei verſchiedenartige Formulare heraus
gegeben.

Formular 1 gilt für alle natürlichen Perſonen,
außer für Landwirte, Forſtwirte und Gärtner.

Formular 2 iſt beſtimmt für Landwirte, Forſtwirte
und Gärtner (einſchließlich Winzer), während

Formular 3 von ſteuerpflichtigen Perſonen
Vereinigungen auszufüllen iſt. Als ſolche
gelten nicht nur die juriſtiſchen Perſonen (Aktien-
geſellſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
i. dgl. ſondern auch die offenen Handelsgeſellſchaften
und Kommanditgeſellſchaften, die als ſolche im
Gegenſatz zur früheren Regelung das Gemein-
ſchaftsvermögen zu verſteuern haben. Dem Formular
ſind drei Anlagen beigefügt:

a) „Anhang Gr.“ Er dient lediglich der Erläute
rung der Angaben über die dem Steuerpflichtigen
gehörigen Grundſtücke, nicht etwa nur derjenigen, die
als reines Grund vermögen gelten, ſondern auch
der Grundſtücke, die zum Betriebs vermögen
gehören.

„Anhang Gew.“ Die Beantwortung der in
dieſem Anhang geſtellten, detaillierken Fragen betrifft
den dem Steuerpflichtigen gehörigen gewerblichen
Betvieb.

Da in dieſem Jahre, im Gegenſatz zur vorjährigen
Veranlagung, der ſogenannte Einheitkswert ſowohl für
das Betriebsvermögen wie auch für das Grundſtück
jeweils neu feſtgeſtellt wird, bedarf es der exakten
Ausfüllung der in den beiden angeführten Beilagen
geſtellten Fragen. Den Formularen iſt ferner bei
gefügt

eine Anleitung zur Ausfüllung der Vermögens
erklärung. Jnſpoweit dieſe Anleitung hinreichende und
verſtändliche Anweiſungen für die Ausfüllung der
Vermögenserklärung enthält, eng ein Hinweis
hierauf Auf alle Fälle empfiehlt ſich vor der Aus
füllung der Vermögenserklärung ein genaues
Studium dieſer Anleitung. Es ſollen im folgenden
einzelne Fragen behandelt werden, deren Beant-
wortung wünſchenswert erſcheint.

J. Erklärungspflicht.
Diejenigen natürlichen Perſonen, die am

1. Januar 1928 ein Geſamtvermögen von weniger
als 5000 Reichsmark beſeſſen haben, brauchen keine
Erklärung abzugeben; es ſei denn, daß ſie eine Auf
forderung zur Abgabe einer derartigen Erklärung er
halten haben. Die Überſendung des Formularsdurch das Finanzamt gilt als Aufforderung. Wer
alſo am 1. Januar 1928 Vermögen im Werte von
mehr als 5000 Reichsmark beſeſſen hat oder wer von,
dem Finanzamt eine Aufforderung zur Abgabe der
Erklärung erhalten hat, iſt erklärungspflichtig.

Der Ehemann deklariert das Vermögen ſeiner
Frau zuſammen mit dem ſeinigen (ausgenommen,
wenn die Ehegatten dauernd voneinander getrennt
leben). Wenn Kinder eigenes Vermögen haben, ſo
wird die Erklärung (im Falle der Minderjährigkeit
durch den Väater, Vormund oder Pfleger) getrennt
abgegeben. Dementſprechend erfolgt auch getrennte
Veranlagung. Bei der progreſſiven Tendenz aller
Vermögensſteuern empfiehlt ſich daher nach wie vor
vom ſteuerlichen Standpunkt aus, das Kindesver
mögen ſchon bei Lebzeiten der Eltern anwachſen zu
laſſen, ſei es durch Gelegenheitszuwendungen vder ſei
es durch frühzeitige Beteiligung am väterlichen Ge
ſchäft. Auch für die ne en dürften hier
durch Erſparniſſe zu erzielen ſein.

Die rechtzeitige Einreichung der Erklärung und
die richtige Beantwortung der geſtellten Fragen iſt
dringend anzuraten, andernfalls ſchwere Nachteile zu
gewärtigen ſind.

1. Bei unvollſtändiger Beantwortung der Fragen
hat das Finanzamt das Recht der Schätzung. Der
Steuerpflichtige verliert wegen der Höhe der
Schätzung die vrdentlichen Rechtsmittel (Einſpruch,
Berufung, Rechtsbeſchwerde).

2. Nach vorheriger ſchriftlicher Androhung kann
das Finanzamt gegen den Steuerpflichtigen Geld
ſtrafen bis zu 5000 Reichsmark zur Abgabe der Er
klärung feſtſetzen.

3. Wegen überſchreitens der geſetzlichen Friſt kann
das Finanzamt einen zehnprozentigen Zuſchlag zur

Steuer erheben. hDie Abgabe einer falſchen Erklärung kann
ſchwere Strafen nach ſich ziehen. Das Delikt der
Steuerhinterziehung kann auch im erſtmaligen Be

fung der Sachlage unbedingt mit beteiligen, damit er
ſeine Kollegen, die ebenfalls Gläubiger ſind nicht
unbewußt ſchädigt. Soviel Gemeinſchafts- und Pflicht-
gefühl muß m. E. jeder Kaufmann haben, daß er
auch bedenkt, ob ſein Verhalten andere beteiligte ſolide
Kaufleute ohne Not ſchädigt oder zu ſchädigen ge
eignet iſt.

Das beleidigte Finanzamt.
Unter der Anklage der Beleidigung ſtand dieſer

Tage ein kleiner Gewerbetreibender. Er war von dem
Finanzamt wegen Steuerreſten wiederholt gemahnt
und ſchließlich gepfändet worden. Mit der Aufſtellung
der reſtlichen Schuld durch das Finanzamt ging er
nicht einig. Er hatte auch einmal feſtgeſtellt, daß eine
Abzahlung infolge irrtümlicher Buchung nicht angerech
net war. Zwiſchen Pfändung und Zwangsverſteigerung
ſchrieb er dem Finanzamt einen Brief, in dem es u. a.
heißt „Da ich dem Finanzamt an rückſtändiger Steuer
keinen Pfennig mehr ſchulde, warne ich hiermit vor
ungerechter Verſteigerung. Daß ich zu Euüren Mache-
rei en kein Zutrauen haäbe, dafür kann ich Beweis er

h e

ermögensſteuererklärung1928ab?
gehungsfalle unter Umſtänden mit Freiheitsſtrafe
geahndet werden.

I. Steuerſtaffel und Staffel-
vergünſtigung.

Durch das Steuermilderungsgeſetz vom 31. März
1926 iſt die grundſätzlich 5 o betragende Ver
mögensſteuer in den niedrigen Stufen ermäßigt
worden, und zwar auf

1 MPo bei Vermögen bis zu 10 000 Reichsmark
20 0005 0

S o v 000
4 o u 50 000Für die Freigrenze gilt das Prinzip der Durchſtaffelung, d. h. er der Steuerpflichtige ein Ver

mögen von 6000 Reichsmark beſitzt, wird der ganze
Bekrag verſteuert, nicht etwa nur der die Freigrenze
von 5000 Reichsmark überſteigende Betrag (anders
bei der Erbſchaftsſteuer).

Unter welchen Vorausſetzungen die Freigrenze ſich
erhöht, iſt weder aus dem Formular Nr. 6 noch aus
der Anleitung Nr. 19 erſichtlich. Eine Erhöhung der
Freigrenze tritt nämlich nicht nur dann ein, wenn
das letzte Jahreseinkommen (alſo das des Kalender
jahres 1927) gewiſſe Grenzen nicht überſchritten hat
je nach der Anzahl der vorhandenen Kinder 9 6000
Reichsmark), ſondern insbeſondere dann, wenn es ſich
um Rentner handelt, die über 60 Jahre alt oder er
werbsunfähig oder nicht nur vorübergehend behindert
ſind, ihren Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu
beſtreiten. Die Veranlagungsbehörden ſind bemüht,
dieſe Geſetzesbeſtimmung weit auszulegen.

III. Betriebsvermögen.
Die Deklaration des Betriebsvermögens iſt

zweifelsfrei im Verhältnis zu den anderen Ver
mögenskomplexen von der weſentlichſten Bedeutung.
Wie bereits eingangs erwähnt, wird nach den Vor
ſchriften des Bewertungsgeſetzes für den 1. Januar
1928 für jeden gewerblichen Betrieb ein neuer Ein
heitswert feſtgeſtellt. Die in der Anleitung, Ziff. 6,
ausführlich enthaltenen Darlegungen nehmen dem
entſprechend einen beſonderen Umfang ein. Jm
weſentlichen kann hierauf verwieſen werden. Für die
Bewertung der Betriebsgegenſtände ſei folgendes
Schema gegeben

a) Die bis zum 31. Dezember 1918 angeſchafften
oder hergeſtellten Gegenſtände ſind im allgemeinen
nach dem Anſchaffungs- oder Herſtellungspreis unter
Anwendung kaufmänniſcher Abſchreibungsgrundſätze
einzuſetzen.
b Bei Anſchaffung oder Herſtellung aus der Zeit
von 1918. bis Ende 1923 iſt bei dieſen Gegenſtänden
der gemeine Wert für den Stichtag feſtzuſtellen, da
der Anſchaffungswert während der Jnflationszeit
keinen ausreichenden Maßſtab bilden kann. Der ge
meine Wert iſt nicht etwa gleich dem derzeitigen An
ſchaffungswert, ſondern gleich dem Verkaufswert
unter Einſetzung aller Riſiken.

Nach dem 31. Dezember 1928 angeſchaffte oder
hergeſtellte Betriebsgegenſtände ſind ohne weiteres
mit dem Anſchaffungs- oder ren nach
e der erforderlichen Abſchreibungen ein
zuſetzen.

Wenn, was häufig der Fall iſt, ein Einzel
kaufmann private Effekten mit in die Bilanz auf
genommen hat, ſo iſt dies allgemein noch kein Grund,
die Effekten mit zum Betriebsvermögen zu rechnen.
Nür diejenigen Teile einer wirtſchaftlichen Einheit
gehören zum Betriebsvermögen, die dem Betrieb
eines Gewerbes als Hauptzweck dienen. Nur dann
ſind alſo derartige Effekten zum Betriebsvermögen
zu rechnen, wenn ſie etwa aus Betriebsmitteln an
geſchafft ſind oder wenn ſie für Geſchäftstransak-
kionen unmittelbar oder mittelbar (etwa Verpfän-
dung zwecks Kreditaufnahme) Verwendung finden.

e) Eine wenn auch nicht ganz gerechtfertigte
Vergünſtigung ergibt ſich für diejenigen Steuerpflich
tigen, die am Stichtag auf Effektenkäufe den Gegen
wert ſchuldig waren. Während die Effekten nur zum
halben Steuerkurswert aufzunehmen ſind, können die
Schulden in ihrem ganzen Betrag abgezogen werden.
Dieſe eigenartige, für den Steuerpflichtigen günſtige
Konſequenz iſt unter Umſtänden für Bankgeſchäſte
von außerordentlicher Bedeutung.

IV. Das Vermögen der freien Berufe.
Vermögen, das der Ausübung eines freien Be

rufes oder dem Betriebe eines einem freien Beruf
gleichgeſtellten Gewerbes dient, iſt ebenfalls zu dekla
rieren. Mit Rückſicht auf die Beſonderheiten des
freien Berufsvermögens gelten eine Anzahl Er
leichterungen.

I. Betriebsvermögen bis zu 6000 RM. ſind
ſteuerfrei. Bei Betriebsvermögen von höherem Wert
ſind die erſten 6000 RM. ebenfalls ſteuerfrei.

2. Als Vermögen werden im weſentlichſten in Be
tracht kommen Möbel, Jnventar, Jnſtrumente,
Bibliothek, Schreibmaſchinen, Kaſſenbeſtand. Jm
Gegenſatz zu der Annahme mancher Finanzämker
muß daran feſtgehalten werden, daß ausſtehende
Forderungen nicht zu dem freien Berufsvermögen
gehören. Nach dem e wird nämlich darauf ab
geſtellt, vb ein Gegenſtand dem Betrieb „dient“.
Dieſe Vorausſetzung iſt bei ausſtehenden Förde-
rungen der Angehörigen der freien Berufe im Gegen
ſatz zu den Gewerbetreibenden nicht gegeben. Nach
der Standesauffaſſung gilt nur das vorhandene Geld
als Betriebsvermögen.

Es erſcheint auch nicht angängig, den „Wert der
Praxis“ eines Arztes oder Anwaltes als Betriebs
vermögen zu rechnen. Der Wert der Praxis iſt weder
Vermögen an ſich, noch erhöht er den Wert des Jn
ventars.

bringen.
wieder ſehen, daß Jhr im Jrrtum ſeid. Wenn ich
nochmals auf uüngerechte Weiſe von Euch beläſtigt werde,
dann werde ich mal einen langen Beſchwerdebrief an
das Oberfinanzamt ſchicken, denn die Sache kommt mir
doch zu toll.“

Der Verteidiger des Angeklagten berief ſich auf
Wahrung berechtigter Jntereſſen und beſtritt, daß aus
der Formulierung des Schriftſtückes die Abſicht der
Beleidigung hervorgehe.

Das Gericht hingegen hielt den Angeklagten einer
Beleidigung für überführt und verurteilte ihn zu 30 M.
Geldſträfe.

In der Urteilsbegründung heißt es, daß dem An
geklagten wegen eines vermeintlichen Jrrtums der
Beamten des Finanzamtes kein Recht zugebilligt wer
den könne, in einem derartigen Tone zu ſchreiben
Aus dem Geſamtinhalt des Schreibens, insbeſondere
aus dem ehrkränkenden Ausdruck „Machereien“, er
gebe ſich die Abſicht der Beleidigung

Auch wenn man das vorerwähnte Urteil für ſachlich
begründet hält, darf man die Frage aufwerfen, ob es

e
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Macht mal die Augen auf, dann werdet Jhr

V. Grundvermögen.
Während im vorigen Jahr gelegentlich der

mögenserklärung eine neue Bewertung des
vermögens nicht ſtattfand, wird für dieſes Jahr
wiederum eine neue Bewertung vorgenommen. Der
„Anhang Gr. enthält eine große Anzahl bis ins
einzelne gehender Fragen, deren Beantwortung für
die Einheitsbewertung maßgebend ſein wird. Die
Ausfüllung dieſes Sonderfragebogens wird ſich im
den meiſten Fällen nicht einfach geſtalten, ins
beſondere für diejenigen bebauten Grundſtücke, die
(wie z. B. Geſchäftshäuſer) nicht mehr der Zwangs
bewirtſchaftung unterliegen. Hier wird von dem
Steuerpflichtigen die Kenntnis von Begriffen vor
ausgeſetzt, die äußerſt flüſſig ſind. Die Feſtfetzung
des Einheitswertes wird von Merkmalen abhängig
gemacht wie tatſächliche Jahresrohmiete, nachhaltige

Ver

Jahresrohmiete, laufende Jnſtandſetzungsarbeiten,
große Jnſtandſetzungsarbeiten, Schönheitsrepara-
kuren u. dgl. Da die Angaben zu dieſen Fragen von
großem Einfluß auf die Bewertung ſind, iſt dem
Steuerpflichtigen beſondere Sorgfalt zu dieſen
Punkten anzuempfehlen.

VI. Sonſtiges Vermögen, insbeſondere
Kapitalvermögen.

Hier erſcheint das Formular klar. Auch die An
leitungen enthalten hinreichenden Auſſchluß. Es iſt
dem Steuerpflichtigen zu empfehlen, ſich möglichſt
bald Depotauszüge mit den ausgeſprochenen Steuer
kurſen durch die Banken zu beſchaffen.

Der Anteil an einer eng Handelsgeſellſchaft
oder an einer Kommanditgeſellſchaft i hier nicht mit
ehe wohl dagegen die Einlage des ſtillen
Geſellſchafters. Bei der Feſtſtellung dieſes Wertes
iſt jedoch nicht ſchlechthin das Guthäben gelegentlich
der letzten Ertragsbilangz zugrunde zu legen; viel
mehr iſt der Einlagewert ebenſo wie das Vermögen
der Geſellſchaft ſelbſt nach den Bewertungs
vorſchriften neu feſtzuſtellen.

Die e n n der G. m. b. H.-Anteile wird
oft zu Schwierigkeiten führen. Einzuſtellen iſt ledig
lich der halbe gemeine Verkaufswert. Bei Ermitt-
lung des gemeinen Verkauſswertes erſcheint es nicht
angängig, nur die früheren Erträgniſſe zugrunde
zu legen;, vielmehr ſind weſentlich hierbei mitzu
berückſichtigen die zukünftigen Ertragsausſichten.

Zweifel herrſchen vielfach über die Bewertung
noch nicht ſaälliger Anſprüche aus Lebensverſiche
rungen. Nicht ausſchlaggebend iſt, ob eine Lebens
perſicherung bereits einen effektiven Rückkaufswert
hat oder nicht (bei vielen Verſicherungsgeſellſchaften
itt dies erſt nach drei Jahren ein). Vielmehr gilt

folgendes ea) Sofern der Wert einer Lebensverſicherung
5000 RM. nicht überſteigt, iſt er nicht anzugeben.

Jm übrigen ſind derartige Anſprüche unab
hängig davbon, ob die Verſicherung bereits einen ück
kauſswert hat oder nicht, mit zwei Dritteln der bis
zum 1. Januar 1928 bezahlten Prämie, oder falls
er geringer iſt mit dem Rückkaufswert zu bewerten.

Der Hausrat als ſolcher iſt nicht ſteuerpflichtig
im Gegenſatz zu Schmuckgegenſtänden und Lüxuts-
gegenſtänden, ſofern der gemeine Wert für den ein
zelnen Gegenſtand 1000 RM. oder für alle Gegen

ſtände dieſer Art 10 000 RM. überſteigt. Wenn da
egen ein Luxusgegenſtand mit zur Ausſtakkung derWenn gehört, ſo entfällt dieſe Steuerpflicht.

e um ſteuerpflichtigen Vermögen zählen gewiſſe Anſpege aus dem Militärverſorgungsgeſetz
und Perſonenſchädengeſeß, dem Beaintenpenſions-
geſetz, der Reichsverſicherungsordnung und dem An
geſtelltenverſicherungsgeſetz, ferner nicht die An
ſprüche aus dem Reichsausgleichsgeſetz und dem
Liquidationsſchädengeſetz. J

VII. Abzüge.
Alle am Stichtag beſtehenden Schulden ſind ab

zugsfähig. Jm Gegenſatz zu den auf Grund des Jni ſeteelaneegeees des Aufbringungsgeſeßes
und der Rentenbankordnung beſtehenden Belaſtungen
ſind nach der Rechtſprechung abzugsfähig alle Steiter-
ſchulden, ſoweit ſie am Stichtag bereits entſtanden
waren. Hier kommt, was vielfach überſehen wird,
in Frage die endgültige Einkommenſteuerſchuld für
das dem Feſtſtellungszeitraum vorangehende Ka
lenderjahr 81 RVO. Reichsfinanzhof, Band 18,
Seite 227), die Körperſchaftsſteuer, die Umſatzſteuer,
die Realſteuern und die Gewerbeſteuer.

VIII. Hohe vder niedrige Vermögens
erklärung.

Die Frage, ob es aus ſteuerlichen Gründen zweck
mäßig erſcheint, das Vermögen hoch oder niedrig zu
bewerten (ein gewiſſer Spielraum wird ſtets im
Rahmen des Zuläſſigen möglich ſein) kann zur Zeit

Einerſeitsnicht mit Sicherheit beantwortet werden.
richtet ſich die Höhe der zu zahlenden Vermögens
teuer ſelbſtverſtändlich nach dem jetzt feſtgeſtellten

Vermögen. (Dieſe Steuer iſt zwar gering; höher ſind
die hiermit im Zuſammenhang ſtehenden Grund
ſteuern und Gewerbeſteuern). Andererſeits iſt zu
bedenken, daß mit Ablauf des 31. Dezember 1928
wieder mit einer Vermögenszuwachsſteuer zu rechnen
ſein wird, deren Sätze wohl weit höher ſein werden
als die der Vermögensſteuer. Der Vermögens
zuwachs wird um ſo geringer ſein, je höher das An
fangsvermögen iſt. Es iſt wohl kaum anzunehmen,
daß als Anfangsvermögen der 1. Januar 1928 als
Stichtag gewählt wird. Wenn überhaupt eine Ver
mögenszuwachsſteuer erhoben wird, ſo rechnet man in
eingeweihten Kreiſen damit, daß als Anſangsſtichtag

mder 1. Januar 1927 in Frage kommt. Dr. E.

ſeitens des Finanzamtes nicht beſſer geweſen wäre, die
unſtreitig in gewiſſer Erregung über ein geglaubtes
Unrecht niedergeſchriebenen Zeilen unbeachtet zu
laſſen. Die Finanzämter ſind nun einmal ihrer Natur
nach unbeliebte Behörden, denn Steuernzahlen iſt ſtets
eine unangenehme Beſchäftigung geweſen. Der
reibungsloſe Verkehr zwiſchen den Skeuerfordernden
und dem zahlenden Publikum wird jedenfalls durch
Überempfindlichkeit der Beamten des Finangamtes
nicht gefördert.

Humor.
„Jch hoffe, daß ich Sie heute zum letzten Male

hier ſehe!, bemerkte der Vorſißende des Gerichts nach
der Verkündung des Urteils zum Benzin-Droſchken
Lenker Raſendowſky, der zum ſoundſopielten Male
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit ver
donnert worden war. Jn den Zügen des wiederholt
Beſtraften malte ſich aufrichtiges Bedauern. „Wollen
Sie ſich denn an ein andres Gericht verſehen laſſen,
Herr Präſident meinte er kummervoll

rund

e
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Nr. 147. Merſeburger Korreſpondent.

Jugendſp ielkag im Saalegau
h Kombinativn (Neumark-Preußen) zeigt ſehr gutes Können und ſpielt 424
gegen V. Jn Querfurt: glücklicher Sieg von 99 gegen Kayng mit 2 1.
Kein Werbeſpiel! In Schkeuditz unterliegt VſB. gegen Favorit Halle unver
dient hoch mit T. 4. Der Saalegaujugendwerbetag keine Werbeveranſtaltung!
Jugendtag! Die Jugend ſollte und

wollte demonſtrieren. Propagieren für den
Gedanken der Leibesübungen. Sie ſelbſt wollte dem
großen Lager der Beiſeiteſtehenden die Vorteile der
Leibesübungen praktiſch vorführen.

Der Jugendtag auf dem VfL.- Platz zeigte wenig
von dieſem Beſtreben. Lag es an der Organiſation
durch den Gau-Jugendausſchuß Auf alle Fälle
verblaßte in unſerem Merſeburg die Veranſtaltung.
Man hätte in ganz anderer Weiſe eine Provinzſtadt
wie Merſeburg mit Jugend Propagandaſpielen
„füttern“ müſſen.
So blieb es den Herrenmannſchaften überlaſſen,

für die Sache der Leibesübungen zu werben. Unſere
Merſeburger und Geiſeltaler taten es in Merſeburg
und in Querfurt.

Jn Merſeburg erwies ſich die 1bklaſſigeKombination Neumark- Preußen als recht e
Zuſammengeſtellt. Die Mannſchaft war trotz des

eine Kleinigkeit beſſer als ihr Ligagegner. Dem
Spiel wohnte als Vertreter der Stadt Stadtrat

Trumpler bei.
„Jn Querfurt konnte 99 einen glücklichen

Sieg gegen Kayng von 2 I herausholen. Die
Kaynger ſchlugen ſich wacker. Beider Spiel war
aber kein Werbeſpiell

Die anderen Werbeſpiele des Jugendtages: Jn
Osmünde trennten ſich 96 Halle und Boruſſia
l. Sportverein 1898 hatte ſehr große Mühe, eine
Lbklaſſige Kombination mit 2: 1 niederzuhalten.

ZJn Schkeuditz behielt Favorit Halle mit 4: 1
über den VſB. die Oberhand

Acht Tore und unentſchieden!

b Klaſſe V. (Liga) 4 4 (3 3).
Die UbeKlaſſe erſchien ohne Köppe, dafür ſpielte

Süße, mindeſtens ebenſogut. Der V. ſtand in der
Läuferreihe: Knoche, Bartſch, Däne; im Sturm: Kluge,
Glismann, Henſeleit, Röhr, Sander Acht Tore wurden
geſchoſſen, darunter bilöſchöne von Thon, Strempel
und Glismann. Lag eine Partei in Führung, dann
ſtets nur mit einem einzigen Treffer. Einer Torvor
lage folgte faſt ſtets der Ausgleich auf dem Fuße.
Bei dem ungeheuer ſchnellen Auf und Ab war keiner
der Gegner vor neuen plötzlichem „Einſchlag ſicher
Meinecke und Korge lagen ſtändig auf der Lauer, und
v. Rießen, der Schiedsrichter, wurde mächtig heran
genommen. Die Taktik der Mannſchaften war grund
verſchieden. Der VfL. bevorzugte Hreinnenſpiel, der
Gegner Flügelſpiel. Weiſe kam ſelbſt dabei ſelten zum
Schuß, bediente ſeine Außenleute Roſt und Thon aber
glänzend. Däne und auch Knoche konnten die ſchnellen
Flügelleute der Rotjacken häuſig genug nicht halten.

Viel rakioneller ſpielten die 1 b Leuke,

ſte hielten viel beſſer Platz. Beim VfL. wurden zeik
weiſe gewaltige Energien zwecklos verpulvert, man
war ſich wiederholt gegenſeitig im Wege. Als gefähr
licher Schütze erwies ſich Strempel, ihm kam
Thom in dieſem Talent gleich Uberhaupt war der
Sturm der Vereinigten in vielen Belangen beſſer als
der der Ligiſten, er ſchoß auch viel eifriger und be
herzter. Klüge konnte beim VfL. nicht immer mit, und
Röhr erwies ſich mehr als einmal kätaſtrophal hilflos
In den erſten Minüten hatte es den Anſchein, als
wollte die Liga ihren Gegner glatt überfahren. Wuchtig
und flink rollte Anſturm auf Anſturm auf Korges
Kaſten, und Bock und Süße kämpften mit aller
Kraft gegen dieſe überraſchende Gewalt. Aber nur zu
bald trat zutage, daß dieſer Koloß in ſeiner Ratloſig
keit in ſelbſt ausſichtsreichſten Lagen relativ harmlos
war. Zwar ging der VſL. nach 15 Minuten in Führung
durch Sander, dann aber hatten ſich die Alliierten
gefunden. Strempel, Thon, Roſt ließen ganz andere
„Schüßchen“ los, und wehe, wenn der Ball in weiter
Steilvorlage nach außen kam. Dann gab's kein Halten
mehr. Eine Minute nur dauerte der Triumph der
BlauWeißen, da hatten die Rotjacken ein Rückſpiel
Kluges erwiſcht, Roſt gab ſelbſtlos an Thon, und
ſchon hieß es 1. Jn der 25. Minute legte Weiſe
den Ball hoch über Kugler an den ſtartbereiten Thon
heraus, der Preuße war im Nu fort, ſeine Bombe war
nicht zu halten. 2:1 für Rot. Drei Minuten ſpäter
ſchön nahm Glis mann Revanche, Bocks Rettungs
verſuch mißlang. Wieder ſervierte Weiſe fehlerlos,
Strempel folgte der Einladung, und 3:2 ſtand der
Kampf. Als Kuhnt wenig ſpäter bei einem Eckball die
Hand nahm, war der Ausgleich fällig. Glis mann
ſchoß den Elfmeter ſcharf und placiert. Pauſe 3:3.

Der Kampf flaute etwas ab. Die Vereinigten be
kamen immer mehr Oberwaſſer. Beim VfL. werden
Plätze gewechſelt Ein von Weiſe mit Bombenſchuß
erzieltes viertes Tor für 1b wird wegen angeblichen
Abſeits nicht gegeben. Dann erhöht VfS ſeine Torzahl
auf vier. Und wieder ſind es nur drei Minuten bis
zum Ausgleich durch Strempel. Es war alſo keiner
Partei gelungen, den tapferen Gegner zu bezwingen.
Die beſte und gerechteſte Löſung!

V. Rießen gab ſich Mühe, den hohen Anforde
rüngen, die das ſchnelle Spiel ſtellte, gerecht zu werden.
Mehrere Fehlpfiffe ſeien ihm verziehen.
Das Juniorenderby 99--Vf L. das das Nachmittags
programm einleitete, endete nach ſchwachen Leiſtungen
beiderſeits 2.2 unentſchieden. Das Damenhand-
ball ſpiel VfL. 99 fand nicht ſtatt, da infolge
des Geſchäftsſonntags verſchiedene VfL.Spielerinnen
nicht abkömmlich waren.

998 Fnapper Erfolg gegen Kayng
in Querfurt.
Nur 2:1 (2:

Leider muß feſtgeſtellt werden, daß der Werbe-
zweck in Querfurt nicht erreicht worden iſt. Nur
wenige Zuſchauer waren en un der
lebhaft an die vergangenen Punktſpiele erinnerte
War dem veranſtaltenden Verein und den verant
wortlichen Gaubehörden nicht bekannt, daß Querfurt
am gleichen Tage ſeinen erſten e er eDenn das war doch von vörnherein klar e in
dieſem einen Landſtädtchen die Fliegerei ſich doch
zugkräftiger als ein FußballLigaſpiel erweiſen
würde. Wenig geeignet für ein Werbeſpiel waren
die unzulänglichen Plaßverhältniſſe, ſogar d e
material genügte den Anforderungen nicht. Während
der Diganeuling mit voller Mannſchaft antrat,
mußten unſere 99 er Rummel, Stahl und Heitkamp
erſehen Für erſteren hütete Kundt aus der

Mannſchaft in überraſchend ſicherer Manier das
Tor, die beiden anderen waren durch Ulrich und
Klein vertreten. Am beſten wußten Heine (zweite
Halbzeitſ, Dhon und Wuttkhe u gefallen.
Kahnas beſte Leute waren beide Flügelſtürmer und
die engere Deckung, wenn auch hier das Glück ein
wenig nachhalf. Weiſe (Preußen Merſeburg) als
Schicdsrichter hatte einen ſchweren Stand

h

Aus einem ſchnellen Gegenſtoß des Linksaußen
kann Kahna bereits in der 5. Minute einen Treffer
anbringen. Nach einigen Ecken erzwingt Roß
burg den Ausgleich Ein energiſches Durchſpiel

lein-Thon bringt in der 85. Minute als
Selbſttor den zweiten Treffer ein. Bei dieſem
Stande bleibt es bis zum Schlußpfiff, nachdem eine
Anzahl guter Sachen beiderſeits ausgelaſſen werden.

Vörher ſpielten: Querfurt T. Fußball- Knaben
gegen Kahna 1 0, Querfurt T. Fußball Junioren
gegen Kahna T 0: 4.

Schkeuditz unterliegt Favorit 124 (0:3).
Favorit fand in Schkeuditz unerwartet ſtarken

Widerſtand. Das glatte Ergebnis iſt recht ſchmeichel
haft für die Hallenſer, und nur dem großen Schuß
pech des Schkeuditzer Sturmes zu danken. Oft war
Schkeuditz überlegen, aber auch die ſicherſten Tor
gelegenheiten ließen die manchmal hilfloſen Stürmer
des VfB. aus. Die gute Abwehr des halliſchen Schluß
trios tat das übrige.

Das Hauptverdienſt am verhältnismäßig guten
Abſchneiden der Schkeuditzer hat deren Hintermann-
ſchäft, die geſtern einen ſehr guten Tag hatte. Die
rechte Sturmſeite dagegen fiel faſt völlig aus.

Durch Selbſttor des linken VfB. Verteidigers geht
Halle in Führung und ſtellt das Ergebnis bis zum
Wechſel auf 8:0, da VfB. mehrfache ſichere Gelegen
heiten nicht auswertet. Nach Halbzeit wird VfB. klar
überlegen, kann aber nicht verhindern, daß Favorit
das vierte Tor ſchießt. Endlich, fünf Minuten vor
Abpfiff, erzielt VfBis Linksaußen das Ehrentor.
VfB. Schkeuditz Junioren-Favorit Junioren 7:1,
Schkeuditz Jugend Sportfreunde Halle 2: 5.

99 am Sonntag
Die III. Elf ſpielte gegen Preußen II am Sonn

abend 8 I. Jugend Röſſen 14 0; I. Knaben
re I 4. I. I. Handball-Junioren gegen

s 6.
99 Merſeburg (Reſ. Marathon

Neu-Röſſen I.
Am Mittwoch abend, 18.30 Uhr, treffen ſich vbige

Mannſchaften zum Geſellſchaftsſpiel auf dem ſchönen
Sportplatz in Röſſen. Die Marxathonen tragen da
mit ihr letztes Spiel vor der Spielpauſe aus. r
ihr Abſchneiden iſt man geſpannt. Das erſte Spie
gegen 99 wurde ſeinerzeit von Röſſen knapp mit 28
gewonnen. Die Grünhoſen werden auch in dieſem
Spiel alles daranſetzen, um den Sieger zu ſtellen.
Wenn ſie in der Form wie am vergangenen Mitt-
woch ſpielen, ſollte es möglich ſein, das Reſultat des
Vorſpiels zu wiederholen oder gar zu erhöhen.

Sonnabendſpiel VfL.- Halle 96.
Am kommenden Sonnabend beſchließt der VfL. die

Saiſon 1927728 mit einem Wochenendſpiel gegen ſeinen
Namensvetter, VfL. Halle.

Handel Dr,

M verliert 6!MTV. Merſeburg verlor in Weißenfels gegen
Städt. TV. 1861 (Meiſterklaſſe) 1:6.

Bericht folgt morgen
Auch ATV. verliert hoch

ATV. Merſeburg hatte am geſtrigen Sonntag
wieder einmal ſeinen ſchwärzen Tag und unterlag
ſeinem Gaſte, dem TV. Apolda, mit nicht weniger
als 4 13. Bericht folgt.

elehtathlent

Vierzig Nationen in Amſterdam
Die Bekeiligung in der Leichtathletik am ſtärkſten.
Die erſten Meldeergebniſſe für den Hauptteil der

Olympiſchen Spiele in Amſterdam (28. Juli bis
12. Auguſt) liegen jetzt vor. Am weitaus ſtärkſten iſt
natürlich die Beteiligung in der Leichtathletik.
Nicht weniger als 40 Länder haben hierzu gemeldet

e 3 See

Der Turner Beuſch, der im Training
4 Meter ſtabhoch geſprungen iſt.

Zum Fechten liegen die Unterſchriften von 29 Ländern
vor, zum Gewichtheben von 20 Ländern. Fol
gende Nationen haben genannt:

Leichtathletik (29. Juli bis 6. Auguſt): Ar
gentinien, Auſtralien, Belgien, Kanada, Chile, Kuba,
Dänemark, England, Deutſchland, Eſtland, Finn-
land, Frankreich Griechenland, Haiti, Holland, Brtiſch
Indien, Jtalien, Japan, Schottland, Ungarn, Litauen,
Luxemburg, Mexiks, Monako, Norwegen, Neu-See
land, Hſterreich, Panama, Philippinen, Polen, Por
tugal, Rumänien, Spanten, Tſchechoſlowakei, Türkei,
Amerika, Jugoſlawien, Schweden Schweig, Südafrika

Fechten (29. Juli bis 11. Auguſt): Argentinten,
Belgien, Bulgarien, Kanada, Ehile, Dänemark,
Deutſch land, Agypten, England, Finnland, Frank
reich, Holland, Ungarn, Jkalien, Mexiko, Norwegen,
Sſterreich, Polen, Portugal, Rumanien, Spanien,
Tſchechoſlowakei, Türkei, Uruguay, Amerika, Jugo
ſlawien, Schweiz, Griechenland

Gewichtheben (28. und 29. Juli): Argentnien,
Belgien, Dänemark, Deutſchland, Agypten, Eſt

h h
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rand, Frankreich, Griechenland, England, Holland,
Ungarn, Jtalien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Sſter-
reich, Portugal, Türkei, Schweiz, Schweden.

12 Deutſche in Stamford-Bridge.
Die Expedition der Deutſchen Sport

behörde für Leichtathletik zu den engliſchen
Meiſterſchaften am 6. und 7. Juli in Stamford-Bridge
fällt doch etwas ſtärker aus, als urſprünglich beabſichtigt
war. Zu den vorgeſehenen Bewerbern geſellt ſich noch
die Sprinterſtaffel von Eintracht Frankfurt,
und damit iſt die Schar der deutſchen Teilnehmer auf
ein Dutzend angewachſen. Folgende Meldungen ſind
für die engliſchen Meiſterſchaften abgegeben worden

100 Yards: Körnig (Charlottenburg), Houben
(Bochum), Dr. Wichmann und Geerling (Frankfurt
am Main).

220 Yards: Houben, Körnig, Dr. Wichmann.
800 Yards: Engelhardt (Berlin).
4 Meilen: Kohn (Berlin).
2 Meilen Hinderniſſe: Boltze (Hamburg).
Weitſprung: Dobermann (Köln).
Kugelſtoßen: Hirſchfeld (Allenſtein).
Diskuswerfen: Paulus (Wetzlar) und Hirſchfeld.
4 X 110-Yards-Staffel: Eintracht Frankfurt a. M.
Von den vorjährigen Meiſtern ſind alſo nur

Körnig, Houben und Dobermann zur Stelle.
Jm Kugelſtoßen hat Hirſchfeld die beſten Aus
ſichten, das Erbe von Brechenmacher anzutreten.

Rekorde!
Frauen Weltrekord im Kugelſtoßen.

Jm Leichtathletik Damenländerkampf Weſt
deutſchland-- Holland in Lennep ſiegten die
Holländerinnen mit 50: 40 Punkten. Dabei verbeſſerte
Fräulein Heublein, Elberfeld, den Weltrekord
im Kugelſtoßen mit 11,845 Meter erheblich.

Weſſdeutſchland ſchlägt Holland 60 52.

Jn Dortmund ſtanden ſich die Leichtathletik
Auswahlmannſchaften von Weſtdeutſchland
Holland gegenüber. Das bemerkenswerteſte Ereig-
nis war die Niederlage von Houben gegen Jo-
nath, Dortmund. Jm Geſamtklaſſement ſiegten die
Weſtdeutſchen klar mit 60: 52 Punkten.

Jm Rahmen der Veranſtaltung
Ohympia-Sprinterſtaffel
Meter (Corts, Wichmann, Houben, Kör-
nig) erneut die Weltrekordzeit von 40,8 Sekunden.

Bei den Oſtdeutſchen Kampfſpielen in Breslau
ſtellte der Berliner Hänſchen im beidarmigen Diskus-
werfen mit 80,37 Meter einen neuen deutſchen
Rekord auf. Der alte von ihm gehaltene ſtand auf
77,56 Meter.

Radsport

Große Erfolge
Merſeburger Rennfahrer in Halle!
Der Merſebürger Mifaklub hatte eine Anzahe

Fahrer zum 120-Kilometerrennen der halliſchen
Straßenfahrervereinigung
entſandt, die vorzüglich abſchnitten. Dem jugendlichen
Martin (Zöſchen) gelang es ſogar, in 3:23 Stunden
den erſten Sieg zu erringen. Opolka wurde 3., Kern 5.,
Oswald 6. und Eckert 7. Sieger. Dabei iſt zu bedenken,
daß einige der beſten Merſeburger, Oswald und Hein
rich, infolge Sturzes bzw. Panne aufgeben mußten
S Schelle (Merſeburg) belegte in der Jugendklaſſe

krotz ſtarker Konkurrenz den dritten Platz.

Leipziger Abendradrennen
am Dienstag abend.

Am Dienstag abend wartet der Verein Sportplatz
in Leipzig-Lindenau mit erſtklaſſig beſetzten Abend-
radrennen auf. Jm „Preis der Extraklaſſe“ ſtehen ſich
Grich Möllexg, Emil Lewanow, Karl Sald o w
ſowie der Franzoſe Maronnier und der Exwelt-
meiſter Suter gegenüber. Außerdem finden noch
hochklaſſige Fliegerrennen ſtatt.

Deutſchlands Meldungen für die Radwelkbewerbe.
Der Bund Deutſcher Radfahrer hat als Teilnehmer

für die radſportlichen Wettbewerbe der Olympiſchen
Spiele beſtimmt: Bahnrennen: Bernhardt, Köther

erreichte die

(Hannover), Jokſch (Dortmund), Joſef Steeger
(Augsburg), Einſiedel (Dresden), Dornbach (Köln);
Straßenrennen: Koch (Frankfurt), Stübecke
(Weſtwig), Neumann (Berlin), Schmidt (Chemnitz),
Kürſchner (Erfurt). Erſatz: John, Unger (Chemnitz).

Schach

Kongreß des Südgaues vom Saale-Schachbund.
Anläßlich der 900-Jahrfeier der Stadt Naum-

burg lagt dort in der Zeit vom 30. Juni bis
2. Juli der erſte Kongreß des neugegründeten Süd
gaues ſtatt.

Geſpielt werden außerdem Turnie
denen vor allem das Meiſterſchaft s
(Gauturnier) zu erwähnen iſt.

Ein Hauptturnier gibt auch ſtarkenSpielern aus den umliegenden Landesverbänden
Gelegenheit, ihre Spielſtärke zu erproben.

Das deutſche Turnen
und die deutſche Frau

Einer der ſchönſten Erfolge der Werbung für
den turneriſchen Gedanken iſt ohne Zweifel das
ſchnelle Aufblühen des Turnens der Frauen. Das
geſamte Turnen des weiblichen Geſchlechts hat da
durch an äußerer Verbreitung und innerem Ausbau
erheblich gewonnen. Die in den Verhandlungs-
berichten immer wiederkehrenden Stichworte: „Mit-
arbeit der Frau“, „Artbewußtheit“, „Frauenbeirat“
u. a. m. kennzeichnen deutlich Sinngebung und Ent
wicklungsrichtung des deutſchen Frauenturnens. Die
innere Feſtigung hat es ermöglicht, daß deutſches
Frauenturnen in ſeinen letzten Zielen und Aus
wirkungen weit hinausgreift über den Rahmen der
D. und zu einer Zeitſtrömung wird, die umge-
ſtaltend und erneuernd nicht nur die weibliche
Körperkultur, ſondern auch die geſamte Lebenshal
tung der deutſchen Frau beſtimmend beeinflußt Das
Frauenturnen iſt neben ähnlichen und gleichgerichteten
Beſtrebungen zu einer Bewegung geworden, in der
das berechtigte Verlangen der Frau nach Natürlich
keit und Geſundheit ſinnfällig zum Ausdruck kommt.
Wenn nach der letzten Zählung nahezu 400 000
Frauen und Mädchen für das deutſche DTurnen ge
wonnen ſind, ſo hat damit ein Wunſch der Deutſchen
Turnerſchaſt, die Segnungen ſinn und planvoller
Leibesubungen möglichſt der Allgemeinheit des weib
lichen Geſchlechts zugute kommen zu laſſen, ein acht
bares Stück der Verpflichtung näher gerückt werden
können. Bei der Einſtellung des deutſchen Turnens
auf die große Maſſe müſſen naturgemäß auch Bil
dungswege und Bildungsmittel möglichſt einfach und

Be unter
u rn er

Deutſchlands über 4 X 100

nach Halle Trotha

leicht faßlich ſein. Dank der Mannigfaltigkeit und
Vielgeſtalt des turneriſchen Bildungsgutes läßt eine
ſolche Beſchränkung troßhdem noch genügend Spiel
raum für eine abwechſlüngsreiche und etwaigen be
ſonderen Zweckgebungen gerecht werdende Geſtaltung
des Turnſtoffes und der Turnweiſen in den ver
ſchiedenen Abteilungen. Da weiter die Deutſche
Turnerſchaft ſtets für die körperliche Extüchtigung
der Frau geworben und gewirkt hat, konnte ſie ihr
Frauenturnen aufbauen auf der ſicheren und breiten
Grundlage reicher Erfahrungs- und Entwicklungs
gewinne. Die ihr eigene innere Bereitſchaft und
Aufgeſchloſſenheit neu ſich ergebenden Zeitfragen
gegenüber verhütete eine Erſtarrung des Frauen
tkurnens und war zugleich einer erwünſchten und
zweckmäßigen Auswertung der wiſſenſchaftlichen Er
forſchungsergebniſſe aufs ſtärkſte förderlich. Bei
allem Wandel von Formen und Stoff blieb auch im
Frauenturnen immer jene Grundrichtung gewahrt,
die beſtimmend iſt für alle Lebensäußerungen und
Entwicklungserſcheinungen innerhalb der Deutſchen
Turnerſchaſt: die ſeeliſch vertiefte, ſittlich verſtandene
und im Volkstum wurzelnde Weſensart der deutſchen
Turnkunſt. Dieſe vertiefte und allem Außerlichen
abholde Auffaſſung von den Leibesübungen der Frau
prägt ſich mit aller Deutlichkeit im praktiſchen
Turnbetriebe aus.

Nicht das turneriſche Können und die Leiſtung
an ſich gilt als Ziel, ſondern Weckung und Stärkung
der Freude am Körper, an der Bewegung ſchlechthin
Das fröhliche Geſicht wird höher bewertet als ein
dem Kraftmaß des Körpers zuwiderlaufendes Streben
nach Gipfelübungen. Beſonders für die reife Frau
ſoll das Turnen immer ein befreiendes und freudiges
Tun bleiben, das ſie die Alltagsſorgen vergeſſen
läßt. Jede Frau muß aus der Turnſtunde jenes
erfriſchende Frohgeſtimmtſein mit hinausnehmen
können in den kommenden Tag, das nun einmal
unſeres Daſeins ſchönſte Gottesgabe iſt.

Aus dieſer lebensbejahenden Grundſtimmung
heraus werden am eheſten und ſtärkſten jene ſeeliſchen
Kräfte erwachſen, die der Erneuerung und Bereiche
rung der perſönlichen Daſeinsgeſtaltung dienen. Und
darüber hinaus werden dieſe Segenskräfte wirkſam

Frau hineingeſtellt hat. Darum darf das Frauen
kurnen aber auch nicht vorbeigehen an all den
Leibesübungen, denen ſtarke gemeinſchaftsbildende

Jn der Lüneburger Heide in der Nähe von Han
nover wurden am Sonnabend nachmittag die Verſuche
mit dem Opelſchen Raketenwagen wiederholt, und
zwar diesmal auf der Schiene. Die Reichsbahn
direktion Hannover hatte entgegenkommenderweiſe
für dieſen Zweck eine Strecke von 7 Kilometer bei
Burgwedel zur Verfügung geſtellt, die in einem tiefen
Einſchnitt lag und ſo einen natürlichen Schutz bot
für die vielen Menſchen, die aus dieſem Anlaß auf der
Böſchung Plaß genommen hatten. Allein der Sonder
zug, der aus Hannover ausgefahren war, brächte
tauſende Jntereſſenten an den Verſuchsort, unter
ihnen waren viele prominente Perſönlichkeiten, wie
der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngefell
ſchaft Dr. Dorpmüller, Oberpräſident Noske und
andere Vertreter von Stagat, Wiſſenſchaft und Technik.
Die Verſuchsſtrecke war beſonders vorbereitet. Es
waren Vorkehrungen getroffen, die Zeiten bis zu
o Sekunde genau zu meſſen. Es waren dünne

Fäden über die Bahn gezogen, die von dem Raketen
wagen e n wurden und dadurch eine elektriſche
Zähluhr auslöſten, die die Zeit auf einen Meßſtreifen
übertrug.

Um 14.40 Uhr gab Fritz von Opel das Zeichen
zum erſten Start. Die elektriſche Zündung erfolgte,
und ſofort ſetzte ſich der Wagen in Bewegung. Jn
ein Flammenmeer gehüllt flog der Wagen
vorwärts, und trotz der faſt auf der Stelle einſetzenden
ungeheuren Geſchwindigkeit der Fortbewegung war die
Fahrt zunächſt von der Brücke aus gut zu verfolgen.
Der Wagen raſte heran, von Rauchwolken umhüllt.
Ein Zittern erfüllte die Luft. Als der Wagen die
Unterführung paſſiert hatte, war nichts mehr zu
unterſcheiden. Nur eine gewaltige Rauchwolke ſah
man ſich vorwärts wälzen. Noch etwa 200 Meter
ging die ſauſende Fahrt, dann ſtiegen Feuer

Das
Aus der Vermiſchung der alten römiſchen und ger

maniſchen Gebräuche iſt manches Geheimnisvolle ent
ſtanden, das ſich noch heute an den 24. Juni knüpft.
Hierher gehören vor allen Dingen die Johannis-
feuer und die Johannistänze. Sie weiſen
auf den gemeinſamen Urſprung der romaniſchen und
germaniſchen Völker, auf Indien und Perſien zurück.
Wenn im allgemeinen in den romaniſchen Ländern die
heidniſchen Gebäuche und Sitten mehr und mehr ver
wiſcht und in die Kirche übergegangen ſind, ſo finden
wir doch noch Spuren des Johannisfeuers in den
Pyrenäen ſowie in den Apenninen. Jn Spanien, wo
der mauriſche Einfluß das Feſt noch erhöht zu haben
ſcheint, werden am Vorabend des Johannistages
Häuſer und Türme beleuchtet.

Des Sonnengottes Abbild waren die mit Linden
holz genährten Freudenfeuner, die man am
längſten Tage, Sonnenwendlieder ſingend, umtanzte.
Beim Scheine des Freudenfeuers ward das Opfermahl
eingenommen, und die beſten Stücke des Mahles, vor
allein der Kopf des Pferdes, des Lieblingstieres Odins,
kniſterte in den Flammen. Die Frauen warfen
Blumen und Kräuter in dasſelbe und freuten ſich,
wenn Freya ſich an dem duftenden Rauch labte Die
Jugend tangte einen luſtigen Reigen um das Feuer
und ſprang jubelnd durch dasſelbe hindurch, denn es
hatte die göttliche Kraft, vor Unglück und Krankheit
zu bewahren. Jn Skandinavien und dem Norden
Deutſchlands iſt vielleicht heute noch das Feuerrad
Sitte, d. h., es wird ein mit Werg überzogenes und
angezündetes Rad von einem Hügel hinabgerollt. Aus
allen Teilen Süddeutſchlands liegen ähnliche Berichte
vor, und die Johannisfeuer, auch Himmelsfeuer, Sun
wendfeuer genannt, ſind bis zum 12. und 13. Jahr
hundert hinauf literariſch zu verfolgen.

Jn der Pfalz, in Rheinheſſen wie auch im
Elſa ß werden vielfach am Johannistage die Brunnen
gereinigt. Dieſe Sitte hängt damit zuſammen, das
Johanniswaſſer und den Johannistau heilkräftig zu
erhalten. Auch glaubt man noch vielfach, in der Jo
hannisnacht könnten Schätze gehoben und Geiſter ge
bannt werden. Das Farnkraut ſoll in der Johannis-
nacht blühen und dann unſichtbar machen. Einen un
zweifelhaft nordiſchen Urſprung hat aber das Trinken

rer

werden für die Gemeinſchaft, in die das Leben die

des Johan nis weines, auch Johannisſegen und

Werke innewohnen, wie ſie das Riegenturnen, der
Gruppentanz, die Spielmannſchaft u. a. in reicher
Fülle bieten. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß in
unſerer Zeit immer ſtärker auch jene Leibes-
übungen bei der Frau Beachtung und Wert
ſchähung finden, die, wie Spielen, Wandern,
Schwimmen, das deutſche Turnen zu ſeinen
beſten Bildungsgütern rechnen darf. Gerade dieſe
lebenswahren Betätigungsſormen wirken am tiefſten
auf das Gemüt ein und ſteigern am ſtärkſten das
allgemeine Lebensgefühl. Freilich darf die turneriſche
Bekätigung der Frau nicht eine neue Belaſtung be
deuten für die ſchon karg bemeſſene Freizeit. Aus
ſpannung, Erholung und Frohwerden iſt das Weſens
ziel und muß es bleiben, wenn das Turnen in ſeinen
letzten und beſten Wirkungen die deutſchen Frauen
und Mütter wappnen ſoll mit Lebens friſche
und Lebenskraft für ihren ſchwerſten und
höchſten Beruf als Bewahrerin deutſchen Herdglückes.

SportAllerlei
Spencers 400-Meter-Zeit ein Bluff?

Einige Neuyorker Sportjournaliſten haben einen
Feldzug gegen die „ſagenhaften“ We von Emerſon
Spencer eröffnet, der vor einigen Wochen die Viertel-
meile in genau 47 Sekunden gelaufen ſein ſoll. Spencer
ſelbſt kommt bei den Angriffen milde davon, da man
ihn für einen ehrlichen Sportsmann hält, dagegen
werden dem Renngericht allerlei Schmeicheleien geſagt.
Es ſei aus Leuten zuſammengeſetzt geweſen, die zum
erſten Male mit der Stoppuhr hantierten und vom
Zeitnehmen ebenſowenig verſtänden wie ein Schorn
ſteinfeger von der Land wirtſchaft. Amerika begehe
einen Selbſtbetrug, wenn es Spencers Zeiten ernſt
nehme. Jm Zuſammenhang hiermit wird auf ſeine
kürzliche Niederlage durch Tierney hingewieſen, der
Spencer vor kurzem in einem 400-Meter-Laufen um
drei Meter abhängte, obwohl die Zeit „nur“ 48,8 Sek.
betrug. Wenn Spencer der große Läufer iſt, als der
er immer hingeſtellt wird, hätte es ihm ein leichtes
ſein müſſen, bei dieſem Tempo den Sieg zu erringen.
Spencer habe aber, obwohl er ſich in dieſem Rennen
in Höchſtform befand, über 49 Sekunden gebraucht.
Kann man da nach allem, was man von dieſem merk
würdigen Renngericht gehört hat, die Mär von ſeiner
47-Sekundenzeit noch glauben

!GvGSWMS E.Das Raketenfahrzeug auf Schienen
Der erſte Verſuch geglückt. Exploſion beim zweiten Start.

garben auf, nach links und rechts aufſpritzend. Die
Bremsraketen hatten ſich gelöſt. Der Wagen verlang-
ſamt ſeine Fahrt und etwa 700 Meter hinter der
Brücke kam er zum Stehen. Der Verſuch iſt brillant
verlaufen. Fritz von Opel begnügte ſich damit, den
glücklichen Erfolg des Experimentes zu konſta
tieren und im Anſchluß daran zu verkünden, daß nach

kurzer Friſt eine neue Probefahrt mit verſtärkter
Naketenbatterie erfolgen ſolle.

Eine Dräſine holt den Raketenwagen zur Abfahrt
ſtelle zurück, damit er aufs neue geladen werden
konnte. Waren beim erſten Verſuch zehn Raketen
eingeſetzt, ſo beträgt ihre Zahl jetzt 29, alſo rund das
Dreiſfache der erſten Ladung. Um 16.21 Uhr ver
künden Startſchüſſe, daß alles bereit iſt.

Kaum war die Rakete für den zweiten Start ent
zündet, da erfolgte eine ſchwere Detonation.
Eine mächtige Feuergarbe ſtieg zum Himmel.
Der Wagen flog empor und landete nach
wenigen Metern ſchwer beſchädigt auf der
Eiſenbahnböſchung, die ſofort geſperrt werden
mußte, weil die Gefahr beſtand, daß noch weitere
Zündungen entſtanden. Damit hatten die Verſuche
gegen 17 Uhr ihr unerwartetes Ende gefunden.

Trotz der großen Gefahr, die bei dem ſtarken Be
ſuch beſtand, verlief alles ſonſt ohne Zwiſchenfälle.
Wer in Hannover nur irgendwie abkömmlich war,
war mit dem Kraftwagen oder mit dem Rade an der
Verſuchsſtrecke vertreten.

Das ſportliche Ergebnis des Tages iſt, daß die
bisher auf der Schiene erreichte Höchſtgeſchwin-
digkeit von 215 Kilometer durch Opel mit ſeinen
254 Stundenkilometern überboten worden iſt.

khommerfeſt
z Myſtik und Aberglaube

Johannisminne genannt. Bei ihm treffen chriſtliche
Legende und heidniſcher Brauch merkwürdig zuſammen.
Von Johannes berichtet die Legende, er habe ver-
gifteten Wein getrunken, ohne den geringſten Schaden
zu nehmen, und man ſchloß daraus, daß der ihm
geheiligte Trunk alle Gefahren der Vergiftung abwende
Der Liebesgöttin Freya war die heute Johanniskraut
genannte Pflanze beſonders heilig, und bei Ver-
maählungen ſchmückten ſich die Brautleute mit den
Zweigen derſelben. Als das Chriſtentum die Sitte ein
führtke, den Neuvermählten das Abendmahl zu reichen,
miſchte man ein Tröpflein des Fruchtknotens des
Hypericum enthaltenen rötlichen Saftes in den Abend
mahlwein. Man nannte das zwar Johannis- oder
Marienblut, aber im Grunde war es nichts anderes
als eine Huldigung der Freya, der Beſchützerin der
Liebenden. Nicht allein Liebende, ſondern auch
Scheidende, ſowie Reiſende überhaupt, tranken
Johannisweine, die in dieſem Falle auch häufig Ger
kraudensweine hießen. Noch heute wird alljährlich zu
Otbergen bei Hildesheim der vom Prieſter geweihte
Wein als Johannisſegen getrunken.

Johanniskränze und Johanniskronen nennt man
die Blumenſträuße, welche man am Johannistage in
den Zimmern und an den Häuſern aufhängt. Sie
ſollen Sinnbilder der himmliſchen Krone des Mär-
tyrers ſein und gegen Krankheiten, allerlei Ubel und
Zauberei ſchützen. Will ein holſteiniſches Bauern
mädchen ſich vergewiſſern, ob ſie dereinſt mit dem
Gegenſtand ihrer heimlichen Liebe vereint wird, ſo
bricht ſie am Johannisabend zwei Zweige des
Johanniskrautes, den einen ein wenig länger als der
andere. Der längere bedeutet den Schatz, der kürzere
ſie ſelbſt. Beide Zweige werden jetzt an einem ver
borgenen Orte ſtillſchweigend in die Spalte eines
Balkens unter dem Dache geſteckt. Mit der Spitze nach
unten hängend wachſen ſie nun bald in allerlei Ver
ſchlingungen weiter fort, und aus ihnen deutet man
die Zukunft. Vereinigen ſich die beiden Spitzen der
Zweige, ſo deutet dies auf Gegenliebe, entfernt ſich
aber der längere Zweig ſeitwärts, ſo iſt die Liebe hoff
nungslos. Auch Wünſchel- und Zauberruten werden
an dieſem Tage geſchnitten, ſelbſt die Johannisbrote
als Überbleibſel alten heidniſchen Opfers fehlen nicht.

J. H. Albers.

Aus aller Welt
Furchtbare Grangatexploſion.

8 Tote, 40 Verletzte.
Jn einem Altlager in Brügge (Belgien) brach

ein Brand aus. Als der Beſitzer des Lagers und
ſein Schwager verſuchten, das Feuer zu löſchen, er
eignete ſich eine Exploſion durch die die beiden
Männer und alle aufgeſpeicherten Materialien weit
fortgeſchleudert wurden. Samtliche in der Nachbar
ſchaft ſtehenden Häuſer wurden ſchwer beſchädigt.
8 Perſonen wurden getötet und 40 verle h t, darunter mehrere ſehr ſchwer. Die Exploſion
iſt auf das Plaben einer Grangate ſehr
großen Kalibers, die ſich in einem Altmetall
haufen beſand, zurückzuführen. Man befürchtet
weitere Exploſtonen, da man vermutet, daß unter dem
Altmetall noch weitere Granaten vorhanden ſind.

D-Zugunglück bei Biberach.
15 Reiſende verletzt.

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit Der
D-Zug 135 Friedri
iſt Sonnabend nachmitta

fahrt durch die Stativn tzt unbekannte Urſache entgle iſt. Die Lokomotive iſt
umgeſtürzt. Sämtliche Wagen u nach der
Entgleiſung auf den Bahndamm zit ſtehen gekommen.
Getötet wurde niemand, etwa 15 Reiſende ſind
leicht verleßt worden, ebenſo der Lokomotiv
führer Die Verletzungen des Heizers ſind ernſter.

chshafen Stuttgart

Beide Hauptgleiſe ſind geſperrt. Der Verkehr es durch Umſteigen aufrechterhalten. Die
Reiſenden des engeiſes D-Zuges ſind mit
Sonderfahrt bis Ulm befördert worden, Weiter
reiſende mit Eilzug Nr. 10 nach Stuttgart.

Schweres Straßenbahnunglück.
In der Nähe von Limoges ſind in einer ſcharfen

Kurve zwei elektriſche Straßenbahnen zuſammen
geſtoßen. Dabei wurden 15 Perſonen verletzt, unter
ihnen ſieben ſchwer.

„Erdgeiſt.“
Abenteurerleben einer jungen Dame von Welt.
Ein wildes Abenteurerleben entrollte eine Ver

handlung, die ſich gegen die Tochter eines bekannten
Landſchaftsmalers, Jrmgard Bruns, abſpielte-
Die Angeklagte iſt jetzt 31 Jahre alt. Jhr Vater
der Akademieprofeſſor H., führte in Berlin ein großes
Haus. Schon mit 17 Jahren hatte ſie ein Liebes
verhältnis mit einem Engländer, das nicht ohne
Folgen blieb. Sie wurde ſchnell mit einem Fabri-
kanten verheiratet, der im Kriege fiel. Sie verlobte
ſich darauf mit einem Rittmeiſter, der ſich ihretwegen
erſchoß. Noch in demſelben Monat knüpfte ſie Be
kanntſchaft mit einem Ulanenoffizier an, der ſich in
Saarbrücken gleichfalls das Leben nahm. Dann
vperlobte ſie ſich mit einem Stgatsanwalt, der einige
Tage ſpäter ins Feld ging und fiel. Sie heiratete
derauf einen Major v. Behm. Als ſie ihren Mann
in Warſchau beſuchte, wurde ſie wegen Spionage-
verdachts ausgewieſen. Behm geriet durch ſeine Frau
auf die abſchüſſige Bahn ünd endete im Jrrenhaus.
Jnzwiſchen war die Ehe geſchieden worden.

Am Tage der Eheſcheidung heiratete die Ange
klagte einen Schriftſteller, trennte ſich aber noch am
Tage der Eheſchließung von ihm. Ein Offizier, mit
dem ſie ſich dann zuſammentat, hat ſich kurze Zeit
nach der Bekanntſchaft erſchoſſen. Jn Mecklenburg
verheiratete ſich Jringard Bruns zum vierten Male
mit einem Kandidaten der Medizin. Auch er kam
durch ſeine Frau ins Gefängnis Während der Mann
ſeine Strafe abbüßte, knüpfte die Angeklägte ein
Liebesverhältnis mit einem Volksſchullehrer an, der
Braut und Stellung im Stiche ließ, mit ihr Zech
prellereien verübte und gleichfalls im Gefängnis
endeke. Sie zog dann einen vierzigjährigen Volkswirt in ihre Netze, der
bisher ein ehrenhaftes Leben geführt
hatte. Jhn ſchleppte ſie durch die Hafenkneipen, ſo
daß er von Stufe zu Stufe ſank. Der inzwiſchen
freigewordene Bruns reiſte mit dem Paar zuſammen
und ſah ruhig zu, daß ſie als Eheleute lebken. Das
lehte Opfer war ein einfacher Geſfängnisbeamter in
Plaue in Mecklenburg. Das Gericht verurteilte
IJrmgard Bruns zu neun Monaten Gefängnis. Die
Angektlagte ſelbſt erklärte zyniſch: „Wer mir ver
ſalfeniſt, der iſt es reſtlos für den gibt
es keine gamilie, keinen Freund, keinen
Beruf

Kurze Röcke verderben die Akuſtik.
Man könnte die Behauptung, daß kurze Röcke

und Akuſtik etwas miteinander zu tun hätten, für
einen ſchlechten Witz halten, wenn nicht die Archi
tekten und Jngenieure, die mit der Verbeſſerung der
gkuſtiſchen Verhältniſſe in der Albert Hall zu London
beauftragt ſind, feſtgeſtellt hätten, daß die Mode des
kurzen Rockes auf die Akuſtik in der berühmten
Konzerthalle einen ungünſtigen Einfluß ausübe.
Man hatte in den letzten Jahren die Beobachtung
gemacht, daß die Akuſtik immer ſchlechter wurde, ſo
daß man ſich ſchließlich genötigt ſah, Sachverſtändige
mit der Aufklärung dieſer merkwürdigen Tatſache zu
betrauen. Die Experten erklärten Zur Zeit, als die
Damen noch lange und weite Kleider trugen, wurden
die Töne von dieſem UÜberfluß an Stoff abſorbiert.
Je einfacher und ſpärlicher die Frauenkleidung ge
worden iſt, um ſo geringer wurde der Widerſtand
gegen die unangenehme Erſcheinung des Echos. Die
Direktion der Albert Hall entſchloß ſich daher auf
den Rat der Sachverſtändigen, die Mängel der
Damenkleidung auf andere Weiſe wettzumachen. Die
Wände des Konzertſaales wurden mit Filz und einem
aus Zuckerrohr gewonnenen Gewebe verkleidet. Dank
dieſer Maßnahme iſt heute die Akuſtik in der Albert
Hall wieder ſo vorzüglich wie ehedem und das
Publikum kann den Konzertdarbietungen vhne Echo
lauſchen.

Ein Dorf, in dem man nur Wein trinkt.
Jn einem ungariſchen Dorf in der Nähe

des Balaton-Sees ſind alle Verſuche, Brunnen zu
graben oder mit Hilfe der Wünſchelrute Waſſer zu
entdecken, geſcheitert, und die 2000 Einwohner ſind
daher gezwungen, nur Wein zu trinken. Das Dorf
iſt nämlich zu arm, um die Ausgaben einer Waſſer
leitung zu beſtreiten, durch die das Waſſer aus einer
Entfernung von einigen Kilometern hergeleitet wer
den könnke. Die Pferde, Ochſen, Schafe und
Schweine werden aus Ziſternen getränkt, die in den
Höfen angelegt ſind und in denen man Regenwaſſer
und Schnee ſammelt; dieſe Ziſternen ſind rundum
mit Akazien bepflanzt, um die Verdunſtung zu ver
hindern. Das Waſſer zum Kochen wird durch
Karren aus der Umgegend herbeigeſchafft.

Leitung Franz Rößner.
e te, Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für euilleton
Und Unkerhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehliß für Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; d unverlangt eingeſandtes Manuftript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Mitteleuropäiſcher Kohlenpakt?
Wie verlautet, ſchweben zwiſchen den deutſchen,

engliſchen und tſchechoſlowakiſchen Kohlenexporteuren
Verhandlungen über eine Ausſchaltung der Kon
kurrenz auf den mitteleuropäiſchen Kohlen und
Koksmärkten. Die Verhandlungen ſollen ſich in
erſter Linie um eine Begrenzung der Abſatzgebiete
drehen und dürften, da hier natürlich ſtarke Gegen
ſätze auszugleichen ſind, noch einige Zeit dauern
Ldiglich auf dem begrenzten Gebiet des Gießerei-
koks ſoll ſchon eine gewiſſe Verſtändigung erzielt
ſein. Eine Hinzuziehung auch polniſcher Jnter-
eſſenten zu den Verhandlungen iſt zunächſt nicht zu
erwarten Dagegen ſchweben ähnliche Beſprechungen
zwiſchen Deutſchland Und der Tſchechoſſowakei, um
die zwiſchen den Kohlenexporteuren beider Länder
auf dem öſterreichiſchen Markt beſtehende Konkurrenz
zu vermindern.

Weiterer geringer Rückgang der Großhandels
indexziffer.

Die auf den Stichtag des 20. Juni berechneteGroßhandelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes
iſt gegenüber der Vorwoche um 0,1 Prozent auf
141,0 (141,2) Zurückgegangen. Von den Haupt
gruppen haben ſich die Jndexziffern für Agrarſtoffe
um 0,5 Prozent auf 185,8 (1386,0) und für Kolonial
waren um 0,1 Prozent auf 1380 (1382) geſenkt.
Demgegenüber hat ſich die Jndexziffer für in
duſtrielle Fertigwaren um 0,2 Prozent auf 159,2
(1589) erhöht. Die Jndexziffer für induſtrielle Rohe
ſtoffe und Halbwaren hat gegenüber der Vorwoche
keine Veränderung erfahren.

Generallandſchaftsdirektion
der Provinz Sachſen

Geſchäftsbericht für das Jahr 1927.
Die Generallandſchaftsdirektion der Provinz Sachſen

legt den Geſchäſtsbericht für das Jahr 1927 vor. Sie
faßt ihr allgemeines Urteil dahin zuſammen, daß die
Hoffnungen, zu denen die Wirtſchaftslage Ende 1926
und Anfang 1927 zu berechtigen ſchien, ſich in keiner
Weiſe erfüllten. Die Kurſe der Pfandbriefe ſind viel
mehr geſunken. Uber die Landwirtſchaft des Geſchäfts
bereiches heißt es, daß das Jahr 1927 wieder umfang
reiche Waſſerkataſtrophen und eine hinter dem Durch
ſchnitt weit zurückbleibende Ernte brachte. Die Kredit
beanſpruchung blieb ſehr erheblich, ſtand allerdings gegen
das Vorjahr zurück. Die Beleihüngen an Roggenpfand
briefen ſind eingeſtellt. Eine Ablöſung von 241 034
Zentner hat ſtattgefunden, ſie wurden zum Teil in Gold
Pfändbriefen umgewandelt. Jm Aufwertungsweſen hat
die Arbeit noch nicht weſentlich nachgelaſſen. Jmnmerhin
ſind die Durchführungsarbeiten vorangekommen. Der
größte Teil der Hpotheken iſt bereits in Goldmark um
geſchrieben Der Bericht kritiſiert dabei die ſchwankende
Auslegung des Geſetzes Die Durchführung der Konver
tierung der 10prozenkigen Goldpfandbriefe in Tprozentige
iſt faſt vollendet.

Aus der zweiten Amerikaanleihe der
Rentenbank ſind der Landwirtſchaft 3 Mill. Mark
aus der dritten 6 Mill. Mark zugefloſſen. Jm Vergleich
zur Ausgabe an Pfandbriefen der Landſchäft ſind dieſe
Kredite doch nicht ſo erheblich, daß die Befürchtung ge
rechtfertigt wäre, die eigentliche landwirtſchaftliche Be

das c alſo 21,20 Mill. Mark mehr. Die Hauptmaſſe
beſteht aus 7prozentigen Goldpfandbriefdarlehen mit
9222 und aus Sprozentigen mit 88,83 Mill. Mark. An
Rentenbankkrediten Amerikaanleihe 1 waren Ende 1927
2,67 Mill. Mark zu verzinſen, aus der Golddiskont
anleihe 16,05 (13,73) Mill. Mark und aus der Amerika
anleihe 2 der Renkenbank 2,59 Mill. Mark. Auf die
3. Amerikaanleihe waren Ende 1927 bereits 1,49 Mill.
Mark abgerufen.

Der Verwaltungsfonds der Landſchaft ſchließt ab mit
2,25 Mill. Mark Einnahmen und 1,81 Mill. Mark Aus
v daß ein Uberſchuß von 0,44 Mill. Mark
verbleibt.

J. G. Farben- Standard Oil.
Über die Gründe des bevorſtehenden Beſuches

des Präſidenten der Standard DOil, Walter Teagle,
bei der J. G. Farbeninduſtrie zeigt man ſich dort
nicht unterrichtet. Man will keine Kenntnis davon
haben, welche beſondere Veranlaſſung der Leiter der
Standard Oil ſelbſt zu erneuten unmittelbaren Be
ſprechungen mit der J. G. habe. Natürlich iſt mit
großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß es ſich
dabei um Fragen der Erdölinduſtrie handelt, und
wird gerade die kürzlichen Ausführungen Teagles
über die gegenwärtige Bedeutung der Kohleber-
flüſſigung für Amerika als Zeichen dafür anſehen
dürfen, daß die Standard Oil dieſem Gebiet ihre
ganze Aufmerkſamkeit zuwendet.

Es iſt dabei auf einen Widerſpruch hinzuweiſen,
der zwiſchen einer nach der J. G. FarbenG.V. von
der Standard Oil gemachten Mitteilung über die
amerikaniſche Filtrierungsanlage und den Mittei
lungen beſteht, welche die im Vorjahre zwiſchen
beiden Geſellſchaften vereinbarten Abmachungen be
trafen. Es hieß in jener Mitteilung der Standard
Dil, daß die Verſuchsanlage für die Herſtellung von
Benzol und Weichkohle beſtimmt ſei. Bei dem An
fang Auguſt vorigen Jahres von Teagle unter
zeichneten Abkommen mit der J. G. handelt es ſich
aber in der Hauptſache um das ſogenannte Cracking
verfahren der J. G., um die Raſſinierung ſchwerer
verwertbarer HOle. Geheimrat Boſch ſprach in ſeiner
Erklärung in der kürzlichen G. V. von einer „An-
läge zur Anwendung des J. G. Filkrierungsverfahren in der Erdölinduſtrie“. Dieſer Wortlaut
ſpricht nicht für die Verflüſſigung von Kohle

Gewinnſtabilität bei den Halleſchen
Kaliwerken.

Wie andere Unternehmungen der Kaliinduſtrie,
berichten auch die Halleſchen Kaliwerke A. G. für
1927 über eine weſentliche Belebung des Kaliabſatzes.
Auch in den erſten Monaten 1928 habe er ſich be
friedigend entwickelt. Jm Fabrikbetriebe und auf
den Feldern wurden weſentliche Verbeſſerungen und
Anderungen ausgeführt, insbeſondere die mecha-
niſchen Transportanlagen erweitert. Der Gewinn
aus Salzverkäufen und ſonſtigen Einnahmen betrug
0,56 (0,54) Mill., denen an Abſchreibungen 0,18 (wie
i. V.) gegenübergeſtellt werden, während über die
Unkoſten wie üblich geſchwiegen wird. Die Anleihe-
zinſen erforderten 89000 gegen 72 500. Es verbleibt
ein Reingewinn von wieder 293 000 M. aus dem
10 Prozent Dividende (wie i. V verteilt werden.
Die Undurchſichtigkeit der Gewinn und Verluſtrech-
nung läßt kein Urteil darüber zu, ob nicht eine höhere

Berlin, und Dr. C. Otto Co. Bochum, zu einer
Intereſſen einſchaft zuſammengeſchloſſen, der auch
die Deutſche Erdöl-A.-G. beigetreten iſt. Die ge
nannten Firmen haben dann als ihr gemeinſames
Organ die Braunkohlengas G. m. b. H. gegründet.
Die in Kaſſel zu erſtellende Braunkohlengasanlage
iſt die erſte vollkommen auf Braunkohlengas-
erzeugung abgeſtellte Anlage. Es können dort ohne
Rückſicht auf die Gasverſorgung der Stadt alle Ar
beiten zur Erzeugung eines normgerechten Stadt
gaſes aus Braunkohle und zur Gewinnung und Ver
wertung der entſtehenden Nebenprodukte durch
geführt werden. it dem Bau iſt bereits begonnen,
Und die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß die
Jnbetriebſetzung noch in dieſem Jahr erfolgen kann.

Weitere Arbeitszeitverkürzung in
der engliſchen Baumwollſpinnerei.
W. K. Wie die Wirtſchaftskorreſpondenz erfährt,

at die Vereinigung der Baumwollſpinnereien zu
Mancheſter in ihrer letzten Verſammlung beantragt,
in denjenigen Fabriken, die amerikaniſche Baumwolle
verarbeiten, die Arbeitszeit weiterhin zu verkürzen
und die Produktion auf 50 Prozent einguſchränken.
Über die Annahme oder Ablehnung dieſes Vorſchlages
wird noch beraten

Neue Jnſolvenzen
in der Tſchechoſlowakei.

W. R. de den letzten Tagen wurden in der
Tſchechoſlowakei einige größere gerichtliche Aus
gleichsberfahren eröffnet. So hat die Metallwaren
fabrik Alfred Kullmann in Einſtedel um die Ein
leitung des gerichtlichen Ausgleichsverfahrens nach
geſuchk. Die Paſſiven betragen 1 447 000 Kronen,
denen Aktiven in Höhe von 841 000 Kronen gegen
überſtehen. Die Paſſiben der ebenfalls im Ausgleich
befindlichen Glasraffinerie Kurt R. L. Kramer
S Comp. in Steinſchönau beziffern ſich auf 1 005 000
Kronen der Stand der Aktiven iſt noch nicht be
kannt. Die dritte Zahlungseinſtellung iſt die der
Lohngerberei Fränkl S Co. in Neuſtadt a. M deren
Stammkapital 300 000 Kronen beträgt. Die Paſſiven
beziffern ſich auf 8048 500 Kronen, die Aktiden auf
2296 000 Kronen. Angeboten werden 35 Prozent.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt

Die Thüringiſche Landeshypothekenbank A.G.
in Weimar

legt von der neuen reichsmündelſicheren Goldpfand
briefſerie IV. über 10 Millionen Goldmark ab
23. Juni 1928 5 Millionen zum Vorzugskurſe pon
27 Prozent auf Intereſſenten verweiſen wir auf
die heutige Anzeige.

Römhildt ArG. in Weimar wieder dividenden
los. Die Geſellſchaft weiſt in ihrer Bilanz einen
Überſchuß von 12848 (14 880) RM. aus, der auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Die ein
zelnen Bilanzpoſttionen weiſen gegenüber dem Vor
jahre wenig Veränderungen auf bei 456 160 06 230)
Reichsmark Debitoren Und 392 138 (421 265) RM.
Vorräten, denen als Betriebsſchulden gegenüber
ſtehen Kreditoren e ive Bankverbindlichkeiten)

Das inländiſche Angebot von Weizen und

Berliner Börſenbericht vom 23. Juni.

Tendenz: Unſicher und geſchäftslos.
Die Börſe zeigte ein ſehr unluſtiges Ausſehen.

An manchen Marktgebieten herrſchte ausgeſprochene
Geſchäftsloſigkeit. Hinzu kam, daß die Unſicherheit
bezüglich der weiteren Geſtaltung des Geldmarktes
doch größer iſt als allgemein angenommen wird. Am
der Börſe wurde das Ergebnis der geſtrigen Sitzung
des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſhndikats viel er
örtert und im Zuſammenhang damit auf die ſehr ver
ſchlechterte Lage im Ruhrkohlenbergbau verwieſen
Auch im Verlauf der Börſe blieb die Haltung außer
ordentlich ſtill. Die Umſatztätigkeit beſchränkte ſich
auf ein Minimum. Am Montanaktienmarkt waren
die meiſten Papiere gut behauptet. Als leicht gedrückt
ſind zeitweiſe Jlſe Bergbau und Leopoldgrube zu
nennen. Kaliwerte, namentlich die Werte der Salz
detfurthgruppe, waren um einige Prozent gedrückt,
jedoch war das Angebot nicht ſonderlich groß. Che
miſche Werte lagen faſt völlig geſchäftslos. J. G.
Farben leicht gebeſſert. Unter den Elektropapieren
beſtand Jntereſſe für Siemens-Halske, die um 2 bis
3 Prozent höher bewertet wurden. Am Anleihemarkt
wurde Ablöſungsanleihe T mit 51,6 und Neubeſitz
anleihe mit 18775 umgeſetzt. Von Auslandwerten
waren Bagdadanleihe leicht zurückgängig, dagegen
Anatolier befeſtigt. Die Sätze am Geldmarkt ſind
zwar unverändert geblieben, jedoch zeigte die Geſamt
lage eher eine leichte Entſpannung. Tägliches Geld
6 bis 726 Prozent, Monatsgeld 724 bis 82 Prozent.
Warenwechſel mit Bankgiro 6 bis 7 Prozent
Privatdiskont auf beide Sichten unverändert 6
Prozent. Der Reportgeldſatz wurde unverändert
mit 724 bis 8 Prozent feſtgeſtellt. Da ſich die
Feſtſetzung außergewöhnlich hinzog, befürchtete man
urſprünglich eine Erhöhung des Reportgeldſatzes, der
nunmehr doch unverändert belaſſen worden iſt.

Leipziger Börſenbericht vom 23. Juni.
um Wochenſchluß fanden nur geringe Umſätzee Die e waren unverändert. Etwas

höher lagen Polyphon, Kammgarnſpinnerei Stöhr
ünd Köllmann, während andererſeits Banken, ferner
Chemnitzer Aktienſpinnerei zu niedrigen Kurſen
umgingen.

Berliner Produktenbericht vom 23. Juni.
Bei geringer Umſatztätigkeit verkehrte der Pro

duktenmarkt krotz der ſchwächeren Meldungen vom
Auslande in ſtetiger Haltung. Die Weizenofferten
von Uberſee waren kaum nennenswert verändert.
Auslandroggen wurde villiger als geſtern angeboten.

eblieb ſpärlich. Forderungen waren teilweiſe ee e beſtand zwar weiter Nachfrage von
ſeiten der Provinzmühlen, höhere Preiſe waren aber
nur ſchwer durchzuholen. Vereinzelt erfolgten auch
Umſähe von Auslandroggen nach der Provinz. Am
Lieferungsmarkte unterlagen die Preiſe für beide
Brotgetreidearten nur Unbedeutenderen Schwan
kungen. Mehl liegt nach wie vor ruhig. Für Hafer
fordert die Provinz heute verſchiedentlich höhere
Preiſe als geſtern, die Kaufluſt iſt jedoch ziemlich
gering, wofür auch das Nachgeben des Lieferungs
preiſes mit maßgebend war.Ieihung werde zurückgedrängt. Die Geſamtzahl der Dividende hätte gezahlt werden kännen. Der ge nLandſchafts mitglieder betrug Ende 1927 8952. Wegene Abſatz Zeigt ſich in einer weſentlichen Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz. Der Ab Berliner Probuktenbörſe.

Die Geſchäftsſtellen in Magdeburg und Weimar haben Steigerung der Debitoren von 195 auf 255, der an des am 30. Juni ſchlietzenden Geſchäftsjahrs J ſt
ſich weiter bewährt. Umfangreiche und erfolgreiche Kreditoren nur eine ſolche von 096 auf 1,04 Mill. 192728 wird wie wir erfahren, ein befriedigendes Bild Für lodo gile) e
Arbeit hat auch die Wirtſchaftsberatungs- und Buchſtelle gegenüberſteht. Dieſe Gegenüberſtellung laßt er ergeben. Mit der Ausſchüttung der Vorjahresdividende Weigen mar e guttererbfen 24.00 28.50
der Landſchaft 1927 geleiſtet ennen, daß der Reingewinn nicht das Ergebnis Prozent) iſt vorausſichtlich zu rechnen. Der Geſchäfts Roggen, märt. 270-272 gerhennenberg ber de von Papier iner richtig aufgemachten Rechnung iſt, ſondern als gang war durch Streik bzw. Ausſperrungen ſtark be We henen en 25.00 00Der Aberſteht über die Auf wertung von Papiere Heren Ziel von vornherein ins Auge gefaßt war einträchtigt Nene Winter Slaue Lupinen 14.00 18.80
markpfandbriefdarlehen iſt zu entnehmen, daß die nung dictb kens d I s3203 Gelbe Lupinen 16.00- 1700eine Erſcheinung, die bemerkenswert iſt und ſich auch Hafer, märk 2Teilungsmaſſe 1 für Aprozentige Pfandbriefe des ehe bei deren Kaligeſellſch de Berich Mais lor. Bern 241 248 Serradella, alter. ei anderen Kaligeſellſchaften, deren Berichte wir e Serrodellamaligen landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz beſprochen haben, gezeigt hat Börſen Deviſen Märkte r d I 20 e ren 18.80 18. 00Sachſen 105,361 Mill. Goldmark betrug. Der Goldwert 2 5 eeht 4625 20 Seintuchen 23.100 28.70der noch im Umlauf befindlichen Aproz. Pfandbriefe Amtliche Deviſenk Weizenkteie 16. 00 Trockenſchnitzel nebetrug Ende 1927 99,563 Mill. Goldmark. Die Teilungs Neugründun mtliche Deviſenkurſe. Roggenkleie 16.76 17.25 Siege 20.80maſſe 2 der 3 Und prozentigen Pfandbrieſe der g g Ohne Gewähe. In Reichsmark) ne Gewähe. ſag Meot, gari Wegen 26.60 26. 00
Landſchaft der Provinz Sachſen ſtellte ſich auf 27,76 Mill. in der Braunkohleninduſtrie. e e e bo. o 62.00 Den SGoldmark und der n Soldat v e Die Braunkohlengas G. m. b. H., Berlin, und Kl. SpeiſeerbſenFfandbriefe auf 28,7 Mill. Goldmark. Für die in land die St Vert Buenos 1 Peſo 1.779 1.779 Jugoſt, 100 D. 7.353 7.353e e e e e e er n ne e n Leipziger Prodartenvöriemachten die Hypothekenforderungen insgeſamt 8,92 Mill. dem übrigen Werk, ein vollſtändiges Braunkohlen Sonden Pid et 20308 20. e euren Gür 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

Mark aus. gaswerk errichtet wird. Um die Arbeiten zur Er Keuyvorr n Soll c eAn Roggenpfandbriefdarlehen waren Zeunagung eines brauchbaren Stadtgaſes aus Braun Aer o o en e See el e e c
Ende 1927 noch 1,22 (1,46) Mill. Zentner zu u ſo zu d e eine e e e d v J 100 n 5.425 5.408 Span. 100 Peſ. 11 66.25 a r n a nJ f verbliebe Mill. ntner. Die möglichſt ba Tatſache wir at ſi tie i rüſſ. 190 Belg 58.380 58. 365 Stockh. 100 Kr. 112.11 112.05 Roggen, inkl. 286 294 286—294 ais, ameriin Umlauf verblieben nech to i 3 h 78 ch bei d d e u Zubiag Danz. 100 Guld. 81.52 81.46 Je 100 P. 72.87 72.88 Somtnerg., 280-300260--300 do. einquant. 275 275-284
Geſamtſumme der Goldpfandbriefdarlehen mit den eiden edeutenden Ofenhaufirmen Heif, 100 m e 10.015 Wien 100 Schilt 50.89 a Winlergerſte 200 Siaps, Tuhig t S
beträgt Ende 1927 136,22 Mill. gegenüber 115,02 Mill. l Stettiner Chamottefabrik A. G. vorm. Didier, Italien 100 Lire, 22.00 2168 Hafer, alter 253-—266 253 258 Erbſ. (inl. V.)l 350- 420 350-420

e e o ehe S c w v S F e c oReichsbankdiskont 7 Prozent. Korsgerttel
22. 6. 22. 6. 23. 6. 22. 6. 23. 6. 22. 6. 23. 6. 22. 6 23. 6. 22. 6 23. 6. 22. 6.

r 4,5 reuß. Zen Dresdener Bank 166.75 167. Dtſch. Wolle 55.50 66.25 Leipzig Riebeck Bier 185.-155.50 Stöwer Nähmaſch. 49 468.75 Freiverkehr.Weber Wörfe a eneen Hall. Bankverein 129.50 129.s0 Dürrkopp Werke 62. 62.50 Loewe, Ludw. 2 242.60 S. Tietz 303.25 305.76 Adler Kali
der Comimerz Liqu. Goldpf. T. 7730 Leips. Cred.- Anſt. u. s 141.15 Dyckerh. u. Widm. Lorens, C. A.-G. 149.75 149. Ver. Glangzſt. Elb. 665. 680. Halle KaliMitgeteitt wen dern n St. Anteilſcheine, so a Mittetd. Creditb. 209.50 206.79 Hynam Rohe de e Sannesmann Sr. tag a er. Wur, Meta e en eheund Privatbank Merſeburg. Mein Reichsbankant. 274.- 275-50 Eilenburg Kattun 62.60 60.259 Mansfeld. Bergb. 717.50 117.— Wanderer W. 146. 147.75 Glhckauf t. a. o. 30.

Gpf. Em. 3 96.25 96.25 Sächſ. Bank 200. 195.50 Elekkra Dresden 179. 179 Maſchinenf. Buckau 145.- 144.- Wegelin S Hübner 108. 103.50 Fabel Rheydt 194.-1094.6. 22. 6. 6 2 St. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 171.25 172. Mix S Genneſt 137. 135. WerſchenWeißenf. 162. ochfrequeng 190. 190.anleihe 17.80 17.75 IJnduſtrie-Aktien. Engelhardtbrauerei 239.25 240. Motoren Deutz 63. 63.50 Weſteregeln Alkali 259.80 266.50 8 ein Metall joe 108.
Aeeumulakoren 157.87 152. Eſſen Steinkohlen 126.-128.75 Nationale Auko 80. 91. R. Wolff Ufa 90 390Deutſche Anleihen. Obligationskurſe A. E. G. 178.12 178. Excelſtor Fahrrad 90.25 91.- Vorddeutſch. Kabel 132. 182. Wrede Mälzerei 126. 126
Ammend. Papier 226.25 230.--Fahlberg Liſt 119.96 119.-Vorddeutſche Wolle 213.25 213.75 Zeiter Maſch. 164. 1164.75Deutſche Anl Aus 4 Allg. Elektr. Anhalter Kohlen 95.251 93.07 9. G. Farbenind. 272.25 272.75 Oberſchleſ. Eiſend. 108.50 158. San Waldhof 304. 304

loſe ehe ne Se do. Aſchaſffenb, geſt. 209.20 Ferd. Papier 24650 241.— Sberſchleſ. Koksw. s nr e h 51.50 51.50 S Sein W. Augsburg -Nürnb. da er 72.-15.25 Sſgerte S Koppel 120. 122.
r 5 h e Maſchinen 103.50 103.50 Gelſenk. Bergw. 141. 140. werke 318. 312.75 ce de 60 001 bis e en a Meguin. 24.62 25. S e S Fern ergea n Despgiger Börferen Barop. Walzwerk 100. 597. G. f. el. Untern. 261.76 Vhönir Braunk. 84.50 684. ent“.Dtſch. Ablöſungs i c e S Saſett s 79. 60. Glaugz. Zucker 100. Pin G. 178.50 184.50 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſponde e o 16.70 än. Wetre J. J. Bemberg 627. 629 so Görl. Waggon Filtler J. G.wſungsſche in e meler J Berger a a16. Greppiner W. 139. 140.- S. Polag ne un 2Landſchaftl gentral San J 87.25 SDergmann Elektr. 205.-206.50 Gruſchwitz Textil 89. Pöge, Elektron 166. 156. gPfandbriefe- aus 90 16.95 iebeck-Mon- Berl. Holg- Kontor 94.87 93.25 Hackethal ga. so 93. Lolvphon 528.50 629. Abdea 142.-- 141.75 Lindner Gottfried s2. 62ſtellt bis s ren s. nwerte v. 1312 Berl. Karlsr. J. W. 6582 G Hall. Maſchinen 12728 129. hein Braunk. 2 ad 258. Commerz u. Privb 19350 192. Mansfeld 1170 117.80

Sächſ. landſchäftl. nene Jeton u Monierb. 12280 125. Sammerſen S Co. d. 162.76 Rhein Clertrigit. 1s1s0 los. Säachſiſche Bank 184.2 13 Mittweida Baumw. 223. 2 e.
Pfandbriefe- aus 8.75 165.76 R. Blumenfeld 50. S Farv. Bergbau 15962 162. Vhein. Sprengſtoff 100.50 o. s Sächſ. Bodenkredit 1809. 180. Raumann Ia 147.geſtellt bis 81.1217 15. BVerkehrswerte. Braunk. u. Brikett 189.50 190.50 Hartm. Maſch 22.50 22.75 Rhein. Stahlw. 163. 169.25 Altenbg. Landkredit 119. 119. Rordd. Wolle 218. t.

s Diſch. Zucker Aug. Lokalbahn u Braunſchw. Kohlen 216.62 216. Held S Franke Riebeckſch. Montw. 157. 159.76 Kaſſeler We 275. 275. Paradiesbetten 125. 1kredit Goldanſ. I 639. Kraftwagen 165.50 185.50 Brown Bovert Akt. T. l1e3 s Hildebrand Mühl. o. sge. Roſitzer zucker 67. Chromo Rajork Fig. Tio. Peniger Maſchinen o. 60
8 Prov. Sächſ. s Elektr Hochbahn 87.25 687.25 Buderus Eiſenw. 84.50 695.25 Hirſch Kupfer 132. 131.- Rütgerswerke o. s7 100.75 Conkord. Spinnereil 127. 128. Pittler Werkz. 359. 359.

Pfandbriefe Halberſt. Blankba. 67. Buſch Waggon 90.50 62. Hoeſch Stahlw. 140. 141.50 Sachſenwerke 133. 139.70 Dermatoid- Werke 75. 79. Polyphon 528. 5336.5 Prov. Sächſ. 1d. g.85 Halle Heiſſtedt 79. 76.50 Byt Guldenw. 83.50 Hohenlohe s ESalszdetfurth. galt 457 4659.50 Deutſch Eiſenhandell 78.75 80. Preſtow 102. 102.Roggenpfandbriefe 8.30 Hamburg Amerika 166.75 167. Calmon Albeſt 53. 653.87 Holzmann, Ph. t48.50 160.25 Sangerh. Maſch. 140.50 141.50 Gautſch Kammgarnſ S. 0 Rauchw. Walter 110. 110.
5 Sächſ. Gold DHamburgerſochbahn e. 18.63 Charl. Waſſer 126.-126.67 Humbvoldt, Mühle Sarotti Schok. 229. 227.50 Geraer Jute 260.-269. Riquet S Co. 127. 128.50kursanleithe a Hamburg 206 Chem. Buckau S l Aſe Bergbau 260.-283. Scheidemandel r Slausiger Zucker 89.80 9 Voſitz Zuder9 20 Berl. Hyp. 80 San Dampfſch. 211.50 210.50 Chem. Heyden 122.75 122.75 Ilſe Genußſcheine 114.-- 115.87 Schering chem. 280. 280. Halle e 20.25 20.25 Sachſen wert x 139 133.50

n e o Rordd. Lloyd 156. 1s9. Chem. Gelſenkirch. 82. Kahla Porzell- 158. 158. Schleſ. Textil 55.25 656. Halle Zucker 73. 174. Schubert r 381. 381.8 S do. S 5 u. 6 97.50 37.5 Verein. Elbeſchiff. 62. Chemn. Spinnerei 50. 651.50 Kali Aſchersleb. 255.50 254.50 chneider, Hugo 115. 114.50 Harpener Bergbau 161.50 101. Sondermann erf S
72 dito S. 7 r e e Chillingworth 80. 75 Zarſtadt A.G. 240. 240. Schubert Salzer 379. 379. Kraftwert Stöhr S Co 257. 253.806 W dito S 10 85.25 85.25 Eonti. Cnoutfſch. 154.- a Zirchner S Co. i. s 120 Schuckert Elek. 252. Sagen Waringen g. a. Singer n 173.50452 do. Liqu. 75 Bankaktien Cröllw. Papier 151. Klöckner Werke 130.75 133. ulth. Patzenhofer 254.25 353. Landkraft Leipsig g. 68. rer u t 169- 1175.Gold Se e mer Bankv 146-75 146.87 Daimler Motoren 112.87 118.50 göln-Neueſſen 135.12 uls e 25 178.60 Seipaiger Baumwolle 169.80 188.50 Sränkner S t s2 169.
ſr Ate. Anteilfchetne A. S Handelsgel 2i8.50 274.25 Dtſch. Atl. Tel. es. Gebr. Körting e Seg. Solingen S. 25 75 Seipz. Bier- Riebeck 159.121 185.12 gitkauer Mech. Web. 101. 628 2 D. Hyp. Br. n ſchw. Dank 113.50 18.-50 Diſch. Erdöl 136.25 127. Kyffh. Hütte s1.251 Stenens S Halske 350.62 349.- Seipsig. Buchb. Fr 60. 90.75 150.Gold 26 a. 25 28. 25 Braun Priv. B. 136.25 190 75 Dtſch. Kabel 90.50 Lahmeyer Co. 172.50] 192.50 Staßfurter chem. Seingiger Zammgarn 346.— 146. Sachmann SLadewig t.77 di 80 e so en re n. a. s e Semiche Sinoleum Laurahutte Stert Chommotte 92.50 Leips. Malgf. St Poge Slerte es Pre. Bod. Kr Dei San en es Nwerke in 331. 328.80 Leonhard Braunk. el Stog Motor ne e e 120e el e See Gebet l See Sagen 208. 238.78 Lethe Vollmnnere e lade gnt t
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Danksagung

Beim Hinscheiden unseres eben Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

Otto Mäcdicke
sind uns von allen Seiten so herzliche Beweise zuge-
gangen, daß es uns unmöglich ist, jedem einzelnen 2u
danken. Dank vor allem Herrn Pfarrer Wünscher für
seine trostreichen Worte am Grabe. Recht herzlichen
Dank Herrn Lehrer Sander und der Schuljugend, so-
wie der Jugend von Zöschen u. Zscherneddel. Dank
auch dem ſungen Verein der Freiwilligen Feuerwehr
sowie allen, die den Verstorbenen bis an sein Grab
begleitet, und beschenkt haben. Ebenfalls für alle
Kartenspenden herzlichen Dank.

In tiefer Trauer
W. Mäcltche u, Fruu nebst gümtl. Hinterbliebenen

Zöschen, den 25. Juni 1928.

Fern von der Heimat verschied plötzlich an seinem

64. Geburtstage mein geliebter Alann, unser herzensguter

Vater und Grobvater

der Eisenbahnsekretär

Paul Knauth
Die trauernden Hinterbliebenen

Marie Knauth geb. Henkel
Charlotte Jache geb. Knauth
Gerharcdl Jache

und 2 Enkoelkinder

Der beſte Beweis, daß das MifaRad an Qualität
un übertroffen iſt, iſt obiges Rennen. a
Falls Sie ein Fahrrad benötigen ſollten, beſichtigen
Sie unſeren Laden. Sie werden über die Güte und
Preiswürdigkeit unſeres MifaRades erſtaunt ſein.

MifaVerkaufsſtelle Mesſebrerg, Oelgrube 7
Vertreter Paul Klapprodt

Wir nehmen Sie mit
auf die Mendreise!
Eine technisehe u. kosmische Zukunfteaufgabe steht vor
ihrer Lösung, groß und erhebend genug, um trotz alter
Skepsis die Welt in Spannung zu schlageni Wollen Sie
micht auch Uber diese Weltumwaizung mehr wissen, als
Sje bisher in kurzen Notizen und Abhandlungen lesen
konnten Deutschlands aktueſſste techn. Zeitschuft
veröffentſicht soeben authentische Tatsachen über das
Problem der Mondraketel Wollen Sie diese erste Reise
auf den Mond miterleben? Eine Postkarte an ihre nächste
Buchhandlung oder direkt an den Verlag läßt Sie einen
neuen Abschnitt im Weltgeschehen miterleben.,
Schreiben Sie dafauf nur: „lch abonniere um Viertel-
jährlich Mk. 3. Ihre

„Illustrierte Technik
für edermann vereinigt mit „Indus trieb lattes

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen, abzusehen,.
Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Die

Ein fusalwungs mittel welches
Nährwert, Sehungekhaftigkert

und Verdauliehkert in
ſteh vereint, iſt das

Pamneenng e alkberühtnke n
Für die unendlichen Beweise der Liebe und Teil 5

nahme, welche uns beim Hinscheiden meines geliebten
Mannes und Vaters zuteil wurden, unseren innigsten
Dank. Ganz besonders danken wir Herrn Pastor
Kratzenstein und seinem hochverehrten Chef für die
trostreichen Worte am Sarge. Dank auch seinen lieben
Kollegen, dem Verein ehem. Garde, Sempertalisbund
und allen denen, die ihm das letzte, ehrende Goeleit,
gaben und seinen Sarg so reich mit Blumen schmüchkten,

Stwetgart
Sedanstraße 16

In tiefer Trauer

Frau Friecda Müller
Kurt Mäller u. Frau

Einzel
nummer 25 f.

Merseburg, den 25. Juni 1928.

Tocles Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht,
daß gestern mittag nach langem
schwerem Leiden meine geliebte
EFrau, meine gute Tochter, Schwester
und Tante Frau

Anna Dittrich
geb. Maeder

wohbvorbereitet durch Empfang der
heiligen Sterbesakramente, im Alter
von 48 Jahren, in die Ewigkeit ab-
gerufen wurde.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Valentin Dittrich
Mutter u. Geschwister

Merseburg, den 24. Juni 1928
Gr. Sixtistraße 18.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
nachm. 4 Ubr, vom städt. Friedhof
aus statt.

vorgeſchriebenen
oder

Am Sonntag früh 1 Uhr verſtarb
unſer Liebling

Wolfram Lothar
im Alter von 4 Monaten

In tiefer Trauer
William Thieme u. Frau

Frieda geb. Löhnißtz.
Merſeburg, den 25. Juni 1928.

Wir bitten von Beileidsbeſuchen ab
ſehen zu wollen.

Für die zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer lieben Entſchlafenen ſprechen

wir auf dieſem Wege unſeren tief
empfundenen Dank aus

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Richard Güttel

Meuſchau, den 25. Juni 1928.

zum Turnplatz Friedrichſtraße.
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Von Dienstag mittag,
den 26. Mai ab, ſtehen
wieder in ſehr gr. Aus
wahl beſte Ermnländer

Arbeits und
Wagen pferde

bei uns ſehr preiswert
zum Verkauf.

v Danielé Co.
nd Pferdegeſchäft.

IIIſn 5on Getrennteerrmeister-Abfertungen

ehe e

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Jern
ſprecher 374, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 10,
Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen
Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer

chwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten WappenEtikett, um
vor Nachahmüngen geſchützt zu ſein.

Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!

LADEMN
per Juli es z verm

Schmale Str. 11.

Eine hochtragende

Kotlh
z. verk. Wölkau 12.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt

Tagen
lIätzen können wir

keine Verantwortung übere nehmen, jedoch werden die
Wü nſche der Auftrag

nach Möglichkeitgeber
berückſichtigt

J Kgirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:Der Baumeiſter Rich.
Runge u. Frau Frieda

geb. Hoffmann. Be
M erdigt: Frau Auguſte
Moſenhauer.

A. geb. Brandin.

Stadt. Getauft:
Hildegard, Tochter des
Schloſſers Dill.
Getraut: DerLandes-
oberinſpektor H. Koch

mit Frau geb.Höche; der Kaufmann
K. Träthner mit Frau

Beerdigt: Der Kauf
mann Karl Brendel

Altenburg. Ge
tauft: Friedrich, S.
des Arbeiters Eltner;
Margot, T. des Kanz
leiSekretärs Schmidt;
Elfriede, T. des Ver
tret. Elſtermann Paul,
S. d. Geſchäftsführers
Lange; Helga, T. des
Poſtſchaffners Müller
Jutta, T. des Dr. med.

Der Maſchinenmeiſter
Franz Müller.
krdl möbl. mmer

von jungem, kinder-
loſem Ehepaargeſucht.
Angebote unter 955 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Einzel-Schlafſt. bezw.
möbliertes Immer

v. einz. Herrn f. ſof! geſ.
Ang. u. 952 a. d. Ge

I ſchäftsſt. d. Bl. erbet.

1 möbl. Zimmer
ſof. geſ. Ang. u. 949
a. d. Geſch. d. Bl.

möbl. Zimmer
Angeb. u. 951 an die
Geſch. d. Bl.

Beamter ſucht ſonnige

34 Zimmer
Wohnung

in Neumark oder
Merſebürg, evtl. ſofort
Angebote unter 5201u J

S Fernruf 57. an die Geſch. d. Bl.

Martin. Beerdigt:

In einmaligem kurzem Kochen ist die Nasche

blütenweiß, duftig und frisch. Waschen Sie
auch Ihre Gardinen nur mit Persill

Schon in einlacher kalter Persillauge haben
Sie den schönsten Erfolg. Die Stücke wer-
den wie neu im Hussehen.

Persil löst selbsttätig jeden Schmnutz und
läßt alles in neuer Schönheit erstehen!

garnicht zu denken.

Warme Persillauge Saubert sSchnell r
gründlich. Ein angenehmeres Reinigen ist

und

Kostenlose Zusendung praktischer Anleitun-

gen über die Persilanwendung erfolgt durch
den Verlag Henkel Cie. A. G. Düsseldorf.igf das ſdeale Wasch v Reiniqungsmitte

vielseifigster Anwendungsmöglichkeit!

Zum Weichmachen des Wassers verrünrt man vor Bereitung der Lauge einige Handvolf Henko Bleich-Sods

m Kess sh. Auch zum Einweichen ist Henko Sleich-Soda un übertroffen

Kleine Anzablung
Kostenlose

Ersatzteile

Halle
Bernburger Straße

Reparaturen
„Deutsche Nähmaschinen

Vertriehsaltfengesellschatt

Merseburg, An der Geisel 3- Telephon 030

Kleine BRaten l

Nabschul e
Nadeln Oel

a. S.,
30. Telefon 29986

Addenrallen

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Nachm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

S MorgenSclahtefeſt

Paul Trettin
Bahnhoſſtraße 10.

Dienstag
Schlachtefeſt

hüst. lerne, hege

Dienstag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Lieferant
aller Krankenkassen

ding NRthpe
für

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

großer Umſatz, 5000
Mark Anzahl. z. verk.
Bill. Angebote u. 956
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Moderne

Schlaſzimmer
und Küchen

PWaoagal Wer z
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

1 Juhre Kleeheun u.
100 Schock Sellerie
Pflanzen zu verkauf.

Collenbey 27.

Wunderſchön
Selbſt alte Möbel

werden neu.

W. Mahlfeldt
RitterDrogerie.

kleine Gänſe zu
verkaufen.

Meuſchau 38.

Arbeitspferd
überzähl., Däne (JFuchs)

fehlerfrei, verkauft
Blanke, Creypau.

Ein 19jähr. Mädchen
vom Lande ſucht ſo
fort Stellung, um den
Haushalt zu erlernen
Angebote u. L 665 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.
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